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Unſere Diplomatie.
II

nge. Jn dem erwähnten ſüddeutſchen Blatte iſt dann
nachgerechnet worden, von 100 Diplomaten des Reiches
ſeien 96 adlig und 4 bürgerlich. Daraus iſt denn vielfach
gefolgert worden, der diplomatiſche Beruf ſei ein Monopol
der „Junker“. Dies iſt abſolut falſch. Das diplomatiſche
Korps des Reiches ſetzt ſich in ſeiner heutigen Geſtalt viel
mehr aus zwei Gruppen zuſammen, die bald von gleicher
Größe ſein werden. Die eine dieſer Gruppen iſt aus
Sproſſen begüterter, altadliger Familien gebeldet, die an
dere aus ſolchen des jungen und jüngſten Geld- und Be-
amtenadels, ſowie der bürgerlichen Hochfinanz. Für die
beiden erſten Kategorien genügt es, als Beiſpiele die
Namen Stumm, Haniel, Mumm (Adelserneuerung 1873),
Waldthauſen (Adelserneuerung 1887), Heyl, Kühlmann,
Jeniſch, Goldſchmidt-Rothſchild, Weſendonk, Riepenhauſen
(Adelserneuerung 1877), Scharfenberg, Kiderlen, Lucius,
Miquel, Treutler, Mühlberg zu nennen. Die Wiege eines
jeden dieſer Herren ſtand nicht in einem Junkerſchloſſe,
ſondern in einen Bürgerhauſe, und es geht nicht an, es iſt
eine fahrläſſige oder abſichtliche Täuſchung, die Tatſache,
daß ſie ſelbſt oder daß ihre Väter nobilitiert wurden, als
Beweis dafür auszugeben, daß die Diplomatie ſich nur den
Adligen erſchließt.

Niemals iſt einem Bürgerlichen ſeines Standes wegen
der Zutritt zur Diplomatie verwehrt worden.

Bürgerliche Diplomaten hat es immer gegeben, ſo den
Botſchafter Stumm, die Geſandten Dr. Raſchdau, Dr.
Stemrich, Dr. Buſch uſw. Der gegenwärtige Staatsſekre-
tär des Auswärtigen Amtes trat als Herr Wilhelm Schoen
vor etwa dreißig Jahren in die Diplomatie ein und Dr.
Roſen, der Geſandte in Tanger, war urſprünglich, Haus
lehrer. Die gute Karriere dieſer beweiſt, daß man die
Bürgetlichen nicht zurückſetzt. Tatſache iſt jedoch, daß das
reiche Bürgertum viel weniger Luſt und Neigung für die
Diplomatie zeigt, als wünſchenswert wäre.

Nun kann aber das Reich ſeine Sekretäre und Attachés
nicht ſo hoch bezahlen, daß ſie ohne eigenes Vermögen aus-
zukommen in der Lage ſind. Und man darf ruhig be-
haupten, daß ſich auch fernerhin die beſten Elemente für den
diplomatiſchen Nachwuchs in den Kreiſen der Wohlhabenden
finden werden. Vermögende Eltern können ihren Kindern
eine beſſere und feinere Erziehung und Ausbildurg,
namentlich in den ſo wichtigen fremden Sprachen, ange
rn laſſen als ſolche, die ums tägliche Brot zu kämpfen
jaben.
Ubnverheiratete Attachés brauchen in Paris, Madr'd,
Rom, Wien mindeſtens 12 000 Mark pro Jahr, in London,
Petersburg, Waſhington ſogar 15 000 Mark, in den
kleineren europäiſchen Kapitalen etwa 10 000 Mark. Die
überſeeiſchen Poſten ſind faſt noch koſtſpieliger; es treten
die Reiſen hinzu und in manchen exotiſchen Kapitalen, wo
Klubs und Garçonwohnungen fehlen, müſſen die unver-
heirateten Herren notgedrungen einen eigenen Haushalt
führen. Während der mehrjährigen Attachézeit ſind alſo
die jungen Diplomaten ganz auf Privatmittel angewieſen.
Für verheiratete Legationsſekretäre iſt die Karriere noch
viel teurer, man verlangt von ihnen ſchon eine gewiſſe Re
präſentation, zum mindeſten müſſen ſie die vielen Ein-
ladungen, mit denen Diplomaten bedacht werden, einiger
maßen erwidern können. Ein Legationsſekretär, der Familie
hat, muß in unſeren europäiſchen Kapitalen ein Einkommen
von mindeſtens 30——40 000 Mark haben.
Die Repräſentation iſt auch keineswegs ſo

gänzlich Nebenſache oder gar überflüſſig, wie man zu be
haupten liebt. Es geht nicht an, daß die Geſandten der
fremden Mächte bei feſtlichen Gelegenheiten in Galawacçen
und vornehmen Equipagen zu Hofe fahren, der deutſche Ge
ſandte hingegen in der Droſchke erſcheint. Die Repräſen-
tation iſt notwendig für den Diplomaten, der mit den
leitenden Kreiſen Fühlung halten und auch in ſozialer Be
ziehung das Land, dem er dient, angemeſſen und anſtändig
vertreten will. Die Repräſentation iſt nicht von Deutſch
land eingeführt, doch Deutſchland muß ſie mitmachen.
Auch ſtellen die großen deutſchen Kolonien in allen Haupt
ſtädten mit Recht Anſprüche an die Gaſtfreundſchaft des
heimatlichen Vertreters. Und für dieſen iſt es eine ſchöne
Aufgabe, ſich ſeiner Landsleute, der anſäſſigen wie der zu
gereiſten, anzunehmen, die deutſche Kolonie um ſich zu ver
ſammeln ſie zu ſammenzuhalten und die Liebe zur Heimat,
die Anhänglichkeit an deutſche Art und deutſchen Sinn in
ihr zu pflegen und zu fördern. Um dies zu können, muß
er in der Lage ſein, ihr etwas zu bieten. Wie ſähe es aus,
wenn ſich ſeine Gaſtlichkeit auf Ausländer beſchränkte und
er für ſeine Landsleute kein Geld übrig hätte?
Der Luxus, die Koſtſpieligkeit des geſelligen Lebens

ſind überall u. Das mag bedauerlich ſein, iſt in
deſſen nicht tſchlands Schuld. Es wird den deutſchen
Diplomaten ohnehin ſchwer genug, Schritt zu halten mit
den weit beſſer bezahlten Engländern und Ruſſen und d wird.
in der Regel viel reicheren Oeſterreichern und Amerikanern.

Geſchäftsfirmen

Daher iſt ſogar für die Botſchafter und für die meiſten Ge
ein beträchtliches Privatvermögen faum zu ent-

yren.
Es iſt im übrigen bereits eine Aenderung

der Ergänzung des diplomatiſchen Perſonals einge
führt worden. Bisher ſuchte man nur Aſſeſſoren an
zunehmen, und da man deren nicht genug bekommen konnte,
nahm man auch Offiziere und andere Beamte im Aſſeſſoren
alter. Die Herren wurden dann nach zwei Attachéjahren
zum diplomatiſchen Examen zugelaſſen. Jetzt nimmt man
dagegen Referendare von 22 und 23 Jahren. Sie
werden vier bis fünf Jahre lang als Attachs6s
verwendet, und dies iſt eine für ihre Erprobung und Aus
bildung genügende Zeit.

Weitere Reformen ſind ja in Ausſicht geſtellt. Warten
wir ſie nicht zu ungeduldig ab. Ein zu raſches Tempo im
Reformieren hat oft mehr geſchadet als genutzt. Novyi.

Die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs.
Dem Reichstage iſt, wie wir mitgeteilt haben, der Ent

wurf ernes Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb zu-
gegangen, das an Stelle des den gleichen Zweck verfolgen-
den, aber ſehr lückenhaften Geſetzes vom Jahre 1896 treten
ſoll. Die Beſtimmungen der neuen Vorlage ſind bereits im
weſentlichen bekannt, da der Entwurf, bevor er an den
Bundesrat gelangte, nicht nur Sachverſtändigen zur Be
gutachtung unterbreitet, ſondern auch der öffentlichen Be
ſprechung zugänglich gemacht worden iſt.

Zweifellos ſtellt der vorliegende Entwurf erhebl'che
Verbeſſerungen gegen das geltende Geſetz dar, wennſchon
nicht bekauptet werden kann, daß darin allen Wünſchen
Rechnung getragen iſt, die von dem durch unlauteren Wett-
bewerb am ſchwerſten leidenden gewerblichen Mittelſtance
kundgegeben worden ſind. Jmmerhin werden aber die neuen
Beſtimmungen mit Genugtuung zu begrüßen ſein. Haupt-
ſächlich richten ſich dieſe gegen die Aus wüchſe des
Ausverkaufsweſens. Danach müſſen fortan die
Ankündigungen von Konkur swaren-Ausverkäufen klar
erkennen laſſen, ob dieſe Waren noch zum Beſtande der
Konkursmaſſe gehören, oder bereits in anderer Hand ſich be
finden. Täuſchungsverſuche unterliegen einer Geldſtrafe bis
zu 5000 M. oder einer Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahre.
Bei den übrigen Ausverkäufen iſt in den An

kündigungen der Grund mitzuteilen, der zu dem Aus-
verkaufe Anlaß gegeben hat. Durch die höhere Verwaltungs-
behörde kann für die Ankündigung beſtimmter Arten von
Ausverkäufen angeordnet werden, daß zwar über den Grund
und den Beginn des Ausverkaufs Anzeige erſtattet und ein
Verzei ch n i s der zum Verkaufe gelangenden Waren ein
zureichen iſt. Wer Waren zum Verkauf ſtellt, die nur zu
Ausverkaufszwecken angeſchafft worden ſind oder für die
der bei der Ankündigung angegebene Grund nicht zutrifft,
unterliegt ebenfalls einer Geldſtrafe bis zu 5000 Mark
oder einer Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahre.
Grund nicht angibt oder unrichtige Angaben macht, er
ſage eine Geldſtrafe von höchſtens nur 150 Mk. oder Haft

rafe.
Der Ankündigung eines Ausverkaufs ſteht jede ſonſtiAnkündigung gleich, welche den Verkauf v Wegs

B eendigung des Geſchäftsbetriebes, Au fgabe einer
einzelnen Warengattung oder Räumung eines be-
ſtimmten Warenvorrates aus dem vorhandenen Beſtande
betrifft. Auf Saiſon und Jnventurausverkäufe, die in der
Ankündigung als ſolche bezeichnet werden und im ordent-
lichen Geſchäftsverkehr üblich ſind, finden die Vorſchrif en
keine Anwendung. Durch die höhere Verwaltungsbehörde
kann jedoch Zeit und Dauer der üblichen Saiſon und Jn
u r beſtimmt werden.Eine weitere neue Beſtimmung ſoll dazu dienender jetzt nicht verfolgenden Unlacterteiten zu ſehen e
dem Geſchäftsperſonal untergeſchoben wird. Fortan ſoll auch
der Geſ chäftsinhaber für falſche Angaben, Quali-
tätsverſchleierungen, ſchwindelhafte Anpreiſungen u. ſ. w.
ſeines Perſonals haftbar ſein. Andererſeits aber ſollen

tsfin gegen unbefugte Verwertungvon Zeichnungen, Schablonen, Modellen, Schnitten
u. ſ. w. geſchützt werden. Die Strafe (5000 Mk. oder Ge
fängnis bis zu einem Jahre) gegen Zuwiderhandlungen iſt
ſehr ſtreng und dürfte ihre Wirkung nicht verfehlen.

Die Frage der Beſtechung von kaufmänniſchen und in
duſtriellen Angeſtellten, die Bekämpfung der unlauteren Re
klame mit Medaillen und Diplomen, der Wettbewerb mit
nicht einwandfreien Formen von Rabattgewährung, die
Unterdrückung des Gutſcheinſyſtems uſw. haben in der
Vorlage eine Berückſichtigung nicht gefunden, ſie werden,
wie in der Begründung anfgeführt wird, in beſonderen Ge
ſetzen zu regeln ſein. Möglicherweiſe wird im Reichstage
noch der eine oder der andere Punkt in das Geſetz hineinge-
bracht. Jedenfalls aber kann die langerſehnte Vorlage mit
Befriedigung und mit der Erwartung begrüßt werden, daß
ſie baldmöglichſt verabſchiedet und Geſetzeskraft erlangen

Wer einen

Ein neues „Kaiſerbuch“.
Wie der „Jnf.“ aus London geſchrieben (und von dem

Verfaſſer in Berlin auf telephoniſche Anfrage beſtätigt
wird), erſcheint in den nächſten Tagen noch kurz vor
Kaiſers Geburtstag ein neues Buch über Kaiſer Wilhelm,
das von Dr. Harald Morrs verfaßt und von Maxi-
milian Harden mit einer Einleitung ver-
ſehen iſt.

Das Buch führt den bezeichnenden Titel: „20 Jahre
S. M.“. Der Verfaſſer nennt es eine Sammlung von Satyren
und Bildern aus dem Leben des Kaiſers und hat darin auch ſchon,
wie es in dem Buche heißt, den letzten „Konflikt“ des Monarchen
mit der Nation behandelt. Jn der Vorrede ſagt Maximilian
Harden, daß das Buch „epochale Bedeutung“ habe, weil es den
erſten Verſuch darſtelle, den Charakter Kaiſer Wilhelms in zu
ſammenhängender Form zu analyſier n. Der Verkauf des Buches
ſoll, wie man uns mitteilt, ſogar in den Bahnhofsbuchhandlungen
geſtattet ſein. Das Buch zerfällt in folgende Unterabteilungen,
deren Titel den Jnhalt des Buches charakteriſieren: I. Bismarck
und der neue Kurs. II. Der Kaiſer und ſein Volk. III. Der
Kaiſer auf Reiſen. IV. Wenn der Kaiſer redet V. Der
Kaiſer und die Kunſt. VI. Der allerhöchſte Optimiſt. VII. Deutſch
Byzanz. VIII. Onkel und Neffe. IX. Hallali. X. Der Kaiſer
und ſeine Ratgeber. XI. Der Kaiſer und das Ausland. XII. Der
Konflikt. Das Buch ſoll mit Jlluſtrationen verſehen ſein, die dem
„Kladd. radatſch“ und den „Luſtigen Blättern“ entnommen ſind.

Die Mitarbeiter und Quellen erfüllen von vornherein
jeden Vaterlandsfreund mit Mißtrauen und Mißbehagen.
Wie tief bedauerlich iſt es doch, daß es überhaupt geſtattet
worden iſt, Karikaturen des Kaiſers ungeſtraft zu ver-
öffentlichen. Unſere deutſchen Witzblätter und ihre Urheber
ſind zum größten Teile wahrlich nicht taktvoll genug und
unſer deutſches Publikum iſt zum größten Teile nicht
politiſch reif genug, um von der großmütigen Erlaubnis
des Kaifers den richtigen Gebrauch zu machen. Die Demo-
kratie aber benutzt mit Wolluſt die ihr ſich bietenden
Chancen, um dem monarchiſchen Gedanken im deutſchen
Volke Abbruch zu tun und für die Erniedrigung des
Trägers der Krone zum Schattenkaiſer ſowie für die Her
beiführung eines parlamentariſchen Regimes Stimmung
zu machen.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Miettwoch,

13. Januar, die Beratung über Maßnahmen gegen die Ar
beits loſigkeit fortgeſetzt. Graf v. Kanitz (konſ.) betonte,
daß die Arbeitsloſigkeit auf die Arbeiterverteilung, nicht aber auf
Arbeitsmangel zurückzuführen ſei. Jn den Städten wären über-
flüſſige Arbeitskräfte, auf dem Lande mangelten ſie. Eine Ar-
beitsloſenzählung liefere nur unzuverläſſi Man
könne dabei ſchwer die Arbeitswilligen von den Arbeitsſcheuen
trennen. Streikende, Saiſonarbeiter, Rentenempfänger dürften
nicht mitgezählt werden, wie es geſchehen ſei. Wie der engliſche
Arbeitsminiſter Burns, halte auch er Redner Notſtands-
arbeiten für ein ungeſundes und demoraliſierend wirkendes
Mittel. Eine Arbeitsloſen- Verſicherung ſei ſelbſt vom frei-
ſinnigen Abg. Lenzmann im Reichstage als eine Prämie auf
Faulenzerei bezeichnet worden. Der enormen Koſten wegen
wäre ſie auch kaum durchführbar und würde ſchließlich noch die
letzten Arbeiter vom platten Lande in die Stadt führen. Die
Arbeitsloſigkeit würde geringer ſein, wenn wir höhere Zölle für
Jnduſtrie und Landwirtſchaft hätten. Als mittelbare Urſachen
für die Arbeitsloſigkeit kämen weiter in Betracht die Maſſenaus-
wanderung deutſchen Kapitals, die Kohlenausfuhr, wobei das
Ausland geringere Preiſe zahle als das Jnland, und die Ver-
gebung großer ſtaatlicher Lieferungen an das Ausland. Ein
gewiſſes Recht auf Arbeit ſei anzuerkennen, aber nicht fremden,
in großen Maſſen zugewanderten Arbeitern. (Lebhafter Beifall.)
Miniſter Dr. Delbrück beſtritt es, daß das Ausland die
Kohle billiger als das Jnland beziehe. Abg. Graf v. Strach-
witz (Ztr.) meinte, es müſſe der Nachweis der Garantie gefordert
werden, daß Arbeiter, die vom Lande nach der Stadt überſiedeln,
dort auch dauernde Beſchäftigung finden. Abg. Haarmann
(natl.) riet, die Arbeitsloſen vom Weſten nach dem Oſten zu be-
fördern, wo Arbeitermangel herrſche. Nach Schluß der Debatte
wurde der Antrag Rahardt (konſ.), der ſchleunige Vergebung
der im Etat vorgeſehenen Arbeiten, namentlich im Baugewerbe,
fordert, angenommen. Es folgte die Beſprechung der Jnter-
pellation Roeren (Ztr.) betreffend Verhinderung der
Schauſtellung nackter Perſonen. Abg. Roeren
(Ztr.) begründete die Jnterpellation und bedauerte die Paſſivität
der Behörden gegenüber den Nacktdarſtellungen, die eine Gefahr
für die öffentliche Sittlichkeit wären. Miniſter von Moltke
erwiderte, daß von der Regierung alles getan ſei, um die ärger-
niserregenden Nacktdarſtellungen zu unterdrücken. Abg. Hen-
ning (konſ.) bedauerte, daß die Polizei ſich durch Vorſpiegelung
einer Nichtöffent lichkeit der Nacktdarſtellungen habe
düpieren laſſen, während jedermann durch Zahlung von 2 Mark
die Mitgliedſchaft des „Vereins“ habe erwerben und der Schau-
ſtellung beiwohnen können. Es müſſe mit allen Mitteln gegen
alle die Sittlichkeit gefährdenden Schauſtellungen, Abbildungen,
Schriften, Vereine uſw., ohne Anſehen der Perſon rückſichtslos
vorgegangen werden, um die öffentliche Sittlichkeit vor Schaden
zu bewahren. (Lebhafter Beifall) Mit demſelben Nachdruck
traten auch die Abg. Lohmann (natl.) und Mertin fſfreik.)
für die Bekämpfung der Unſittlichkeit in jeder Form und jeder
Art ein. Das Haus vertagte ſich auf Montag, 18. Januar,
nachmittags 1 Uhr. Erſte Leſung des Etats.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der 183. Sitzung ſteht zunächſt

eine Reihe von Rechnungsſachen, die zum Teil ohne Diskuſſion
erledigt werden. Bei der erſten Leſung der Vorlage über die
Kontrolle des Reichshaushaltsetats regt Abgeord-
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neter Mugdan (freiſ. Vp.) die Errichtung eines Reichsrech-
nungshofes an und in der darauf folgenden zweiten Leſung
bringt Abg. Goercke (natl.) eine hierauf bezügliche Reſolution
ein, die Annahme findet. Derſelbe Redner verbreitet ſich bei der
Beratung der Ueberſicht über die Reichs- Einnahmen und -Aus-
gaben für 1907 über einzelne Etatsüberſchreitungen. Jhm
ſekundiert der Abg. Erzberger (Ztr.), der zum allgemeinen
Erſtaunen wiederum mehrmals das große Wort des Zentrums
führt, bei deſſen Erſcheinen ſich aber jedesmal das Haus leert.
Auch der Abg. Noske (Soz.) ergreift wiederholt das Wort bei
den verſchiedenen Rechnungsſachen und läßt ſich durch die totale
Unaufmerkſamkeit der in Privatunterhaltung ſich die Langeweile
vertreibenden Volksvertreter nicht ſtören. Staatsſekretär Der n
burg ſpricht einige Worte, um Erzbergerſche Angaben zu wider
legen; dies tut im Anſchluß hieran auch Miniſterialdirektor
Contze. Darauf werden die Ueberſichten der Einnahmen und
Ausgaben für Kiautſchau und die afrikaniſchen
Schutzgebiete der Rechnungskommiſſion überwieſen, und es
wird in die erſte Beratung der Novelle zum Wechſelſtempel-
ſteuergeſetze eingetreten. Abg. Dove (freiſ. Vgg.) erkennt
die Vorzüge der Vorlage an, aber macht einzelne Ausſtellungen.
Nach einer kurzen Erwiderung des Geheimrats Kühn iſt die
erſte Leſung erledigt. Es folgt die erſte Leſung des Geſetzent-
wurfes betreffend die Einwirkung der Armenunter-
ſtützung auf öffentliche Rechte, die durch eine kurze
Befürwortung der Vorlage vom Staatsſekretär von Beth-
mann- Hollweg eingeleitet wird. Dr. Maher-Kauf-
beuren (Ztr.) ſpricht ſich als erſter Redner zu Gunſten der Vor-
lage aus, wünſcht aber noch einige Verbeſſerungen. Der Abg.
Graf Weſtarp (konſ.) erklärt ſich im Namen der Konſer-
vativen im allgemeinen für den Entwurf, jedoch gegen die im
Antrage Ablaß (freiſ. Vp.) verlangte Ausdehnung. Einige Be-
denken, die der Redner zur Sprache bringt, hofft er in der
weiteren Beratung beheben zu können. Von nationalliberaler
Seite begrüßt Abg. Everling die Vorlage mit Freuden, und
auch Abg. Kämpf (freiſ. Vgg.) iſt dieſer Meinung, wünſcht
jedoch einige Ausdehnungen.

Nächſte Sitzung: Donnerstag 1 Uhr: Fortſetzung und zweite
Leſung. Kleinere Vorlagen.

Weiteres zur Bergbangeſetznovelle.

Jn Ergänzung und teilweiſer Richtigſtellung der
letzten Preßmeldung über den neuen Entwurf der Bergbau-
geſetznovelle, die Miniſter Delbrück für dieſe Tagung des
Landtages ankündigte, erfährt die „Jnf.“ an zuſtändiger
Stelle folgendes: Es beſtätigt ſich, daß der Entwurf aus
allgemeiner, geheimer Wahl hervorgehende Arbeiterkon-
trolleure für jedes Revier bringen wird. Je nach der Größe
der einzelnen Zechen werden aber nicht 6——12 Kontrolleure
in Betracht kommen, ſondern auch weniger. Bei
kleineren Zechen würden z. B. auch zwei Arbeiterkontrolleure
genügen. Die Kontrolleure ſollen aber in Begleitung eines
Zechenbeamten nicht, wie gemeldet wurde, jederzeit die
Grube befahren dürfen, ſondern nur einmal monat-
lich. Die Beſchwerden werden in ein beſonderes Buch ein-
getragen, auf Verlangen der Kontrolleure muß der ſtaat-
liche Revierbeamte ſofort benachrichtigt werden. Ein weite-
rer Punkt, der ſich in der letzten Meldung nicht vorfand, be
trifft die Verantwortlichkeit der Beamten.
Es iſt in Ausſicht genommen, daß nicht nur, wie die jetzige
Beſtimmung beſagt, der Betriebsführung für ſeine Anord-
nungen verantwortlich gemacht wird, ſondern jeder Be-
amte hat geſetzlich für ſeine Maßnahmen
zu haften. Ein dritter Punkt in der Novelle bezieht ſich
dann noch auf die Kündigungsfriſt der Be-
amten. Nach dem jetzigen Stande der Arbeiten iſt damit
zu rechnen, daß die Novelle im Laufe des nächſten Mo
nats dem Landtage zugehen wird.

Deutſches Reich.
Deutſchland und England. Der britiſche Handels-

miniſter Churchill ſagte in einer Anſprache in Birmingham:
Wenn das Kabinett, wie ich erwarte, die öffentlichen Ange-
legenheiten Englands volle fünf Jahre lang führen ſollte,
was die normale und geſunde britiſche Verwaltungsperiode
iſt, müſſen wir vor allem ſuchen, daß die Politik Groß-
britanniens in allen großen auswärtigen Angelegenheiten
weitere Fortſchritte macht. Jch vertraue darauf, daß Sir
Edward Grey ſein Werk dadurch krönen wird, daß er freund
ſchaftlichere Empfindungen zwiſchen dem britiſchen und dem
deutſchen Volke herzuſtellen bemüht iſt.

Angelo Jank und die Künſtler. Die Dresdner
Kunſtgenoſſenſchaft hat an Angelo Jank in München ein
Schreiben gerichtet, in dem ſie erklärt, daß ſie vollkommen
mit dem Proteſt der Müchener Künſtler, in dem dieſe gegen
die Behandlung der Jankſchen Bilder im Reichstage Ver-
wahrung einlegen, übereinſtimmen und die Hoffnung aus
ſpricht, daß die Einmütigkeit aller deutſchen Künſtler in
ſolchen Fragen Wandel hierin ſchaffen möge.

Der Kultusetat im neuen Staatshaushalt. Der
Kultusetat bringt, wie wir in Ergänzung unſerer
geſtrigen Auszüge aus dem neuen preußiſchen Etat mit-
teilen, beim Elementarunterrichtsweſen, zu Lehrer und
Sehrer innenſem inaren, folgende Notiz: „Durch
den Allerhöchſten Erlaß vom 15. Auguſt 1908 ſind die
höheren Mädchenſchulen und die weiter führen-
den Bildungsanſtalten für die weibliche Jugend als
höhe re Lehranſtalten anerkannt worden. Die
anderweitige Etatiſierung dieſer Schulen uſw. bleibt
vorbehalten, da ſich zurzeit noch nicht überſehen läßt,
wie ſich infolge der Beſtimmungen über die Neuordnung des
höheren Mädchenſchulweſens vom 18. Auguſt 1908, welche
erſt am 1, April 1909 in Kraft treten, die Bedürfniſſe im
einzelnen ſtellen werden.

Die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte dürfte, wie zu
verläſſig verlautet, durch die Juſtizkommiſſion des Reichs-
tages bis auf 600 Mark erhöht werden.

Von Herrn von Podbielski. Der „Staatsanzeiger“ bringt eine
Mitteilung, wonach in der Berliner Buch und Zeitungsdruckerei
„Union“, G. m. b. H. in Berlin N. 7, Schadowſtr. 8, ni t mehr
Herr Heinrich Michaelſon Geſchäfteführer iſt, ſondern Staatsminiſter
Viktor von Podbieleki. Dieſe Buch und Zeitungsdruckerei befindet ſich
n dem Hauſe, das dem vornehmen, räumlich nahen Unionklub gehört.
Offenbar, meint die „Voſſ. Ztg.“, ſind auch verſchiedene Mitglieder des
Klubs an dieſem Unternehmen beteiligt, zu dem Herr von Podbielski
ſchon früher geſchäftliche Beziehungen hatte.

Dem Herrenhauſe ſind ein Nachweis über die im Ka
lenderjahre 1908 ſtattgehabte Aus- und Einran-
gierung in den Landgeſtüten des Staates
und die Betriebsreſultate der Haupt und
Landgeſtüte des Staates in den Jahren 1904/05 bis
einſchließlich 1906/07 zugegangen.
ſtüten befanden ſich am 1. Januar 1908 überhaupt 3315
Beſchäler, davon 1908 in Abgang 383. Jn die Land
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geſtüte eingeſtellt wurden 87 Hengſte aus den Hauptge-
ſtüten, 374 durch Ankauf, ſodaß am 1. Januar 1909 ein
Beſtand von 3397 Beſchälern vorhanden war, davon
rer Vollblut, 2513 Halbblut, 798Kaltblut.

zum braunſchweigiſchen Landtage im

Jaſper gewählt, womit der erſte mokrat in der
braunſchweigiſchen Landesverſammlung Sitz erhält.

Franzöſiſche Jäger in Baden. Die „Südd. Reichskorr.“
hatte neulich behauptet, bei Straßburg befänden ſich
keine Jagden mehr in franzöſiſchen Händen
und hinzugefügt, die berufenen Stellen täten ihre Schul
digkeit auch ohne Einmiſchung von unberufener Seite. Nun-
mehr erklären aber die „Münch. Neueſt. Nachr.“, daß vom
Bezirksamte Offenburg noch im Jahre 1908 an
15 Franzoſen Jagdpäſſe ausgegeben worden ſeien.
Die „Südd. Reichskorr.“ wird nicht umhin können, ſich

nochmals zur Sache zu äußern.
Ueber die Bewäſſerungsfrage in Deutſch-Südweſtafrika und

die Stellungnahme des Staatsſekretärs der Kolonien zu einzelnen
der Kolonialverwaltung dazu vorliegenden Projekten ſind aus der
„Berliner Univerſal-Korreſpondenz“ unzutreffende Nachrichten in
einen Teil der Preſſe übergegangen, Die Korreſpondenz meldete als
„zuverläſſig“, es ſei die Herſtellung einer großen Bewäſſerungs-
anlage geplant, welche die Niederſchläge der Regenperiode aufzu-
ſpeichern beſtimmt wäre, eine Talſperre würde ſich unter günſtigen
Bedingungen errichten laſſen, Staatsſekretär Dernburg ſtehe den
Projekten günſtig gegenüber uſw. Den Plan zur Errichtung einer
Talſperre bei Naute hatte ſeinerzeit das Naute-Syndikat
erwogan, deſſen Rechnungsführerin die Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft iſt, die Unterſuchung und Prüfung des Projektes lag in
den Händen des Geheimen Oberbaurates Schmick, der der Ko-
lonialverwaltung auch ein Gutachten eingereicht hat. Wir wir
hören, hat die Kolonialverwaltung nicht in Ausſicht genommen,
den Projekten näher zu treten.

Ausland.
Vom Balkan. Der türkiſche Miniſter des Aeußeren

Ahmed Tewfik Paſcha erklärte dem „Osmaniſchen Lloyd“
zufolge, daß auf Vorſchlag Englands die Schutzmächte
Kretas beſchloſſen hätten, die Regierung auf Kreta
wie bisher weiter zu führen. Die Kreta-Frage werde jetzt
zwiſchen der Türkei und der griechiſchen Regierung noch
auf einer etwaigen Konferenz behandelt werden. Sämtliche
Schutzmächte hätten über dieſen Punkt ſich bereits geeinigt.

Rußlaud. Der Kaiſer hat 73 am 1. Januar in Jekaterinoslaw
vom Kriegsgericht zum Tode bezw. Zwangsarbeit verurteilte Perſonen
begnadigt.

Perſien Das Endſchumen in Jſpahan hat an alle
Geſandtſchaften telegraphiſch die Meldung von der Wahl
eines Provinzialparlaments gerichtet und die Unter-
ſtützung der Mächte erbeten. Die Lage in Jſpahan iſt jetzt
wie in Täbris.

Großbritannien. „Daily News“ berichtet, daß der neue
Kreuzer „Jndefatigable“, der im nächſten Monat in Devonport auf
Stap l gelegt wird, eine Länge von 550 Fuß und eine Breite von
80 Fuß erhalten wird. Das Devlazement wird ungefähr 19 000 Tonnen
betragen. Die Maſchinen arbeiten mit 45 000 Pferdekräften. Es ſind
drei Schornſteine vorgeſehen. Der Panzergürt«l wird ſich um die ganze
Länge des Schiffes herumziehen. Acht ſchwere 12zöllige Geſchütze
werden zu Paaren in gepanz rten Geſchützbänken ſo aufgeſtellt ſein, daß
ſie nach vorn feuern. Jm vHinterſchiff werden ſechs und an der Breit-
ſeite acht Geſchütze vorhanden ſein. Außerdem wird das Schiff mit
zwei unter Waſſer befindlichen Torpedorohren verſehen. Das Deplazement
iſt im Vergleich zur Jnvincible-Klaſſe erhöht. Man erwartet, daß das
Schiff einen neuen Geſchwindigkeitsrekord für große
Schiffe aufſtellen wird.

Vermiſchtes.
W. Das Bild des Kaiſers für Oxford. Der deutſche Bot-

ſchafter Graf Wolff-Metternich hat geſtern dem Vizekanzler der
Univerſität Oxford ein Portrait Kaiſer Wilhelms von Profeſſor
Alfred Schwarz überreicht. Das Gemälde ſtellt den Kaiſer in
der Tracht eines Doktors der Rechte dar, welchen Grad er
Tegd ſeines letzten Aufenthaltes in England ehrenhalber
erhielt.

W. Deutſches Hilfskomitee für Süditalien. Das unter dem
Protektorat der Kaiſerin ſtehende deutſche Hilfskomitee für Süd-
italien teilt mit: Die durch das Rote Kreuz in Berlin beſchafften
Materialien ſind nicht mehr alle befördert. Augenblicklich werden
an der Sammelſtelle, Königgrätzerſtraße 6, die Naturalſpenden
geſammelt und geſichtet, während von München, Stuttgart, Dres-
den, Darmſtadt, Karlsruhe die ſo weit beſchafften Materialgaben
zur Abſendung gelangen. Hamburg ſchickt weitere Dampfer-
ſendungen und Materialankäufe nach Cataniag ab. Das Hoſpital
des deutſchen Roten Kreuzes iſt in Syrakus eingerichtet, das
Depot in Neapel. Es werden u, a. vom deutſchen Hilfskomitee
Baracken und Wohnunterkünfte für Calabrien ebenſo für Cata-
nien verlangt. Es ſind dringend weitere Spenden erforderlich,
damit das Komitee ſeinen Aufgaben gerecht werden kann. Das
Bureau des Komitees befindet ſich Berlin, Alſenſtraße 10.

Die Erdſtöße in Norditalien und Tirol haben, wie bereits
berichtet, unter der Bevölkerung der heimgeſuchten Gebiete, die
eine Wiederholung der Schreckniſſe von Sizilien und Calabrien
befürchtete, die lebhafteſte Beunruhigung hervorgerufen. Nach
der Meinung des bekannten Geologen Geheimrats Branca
dürften die in Norditalien und Welſchtirol beobachteten Beben
tektoniſcher Natur ſein. Nur in bezug auf Paduag, das als das
Zentrum der Erſcheinung bezeichnet wurde, ſei zu bemerken, daß
die Stadt auf vulkaniſchem Boden ruht. Wenn man die Linie
verfolgt, die die Erſchütterung genommen hat, ſo ergibt ſich, daß
es ſich um ein Querbeben handelt, d. h. um eine Linie, die
quer über die Alpen verläuft, zum Unterſchied von den Längs-
beben, die man auch beobachtet hat. Wenn ſich auch kein ſchlüſſiger
Beweis führen läßt, daß dieſe Erſchütterungen tektoniſchen Ur
ſprungs ſind, ſo glaubt die Wiſſenſchaft ſich doch zu dieſer An
nahme berechtigt. Geologiſch betrachtet, ſei die oberitalieniſche
Tiefebene, die die Erdbebenwelle durchlief, eine abgeſunkene Maſſe,
wie auch das Tyrrheniſche Meer, und r Tatſache unterſtützt
jedenfalls die Annahme von dem nichtvulkaniſchen, ſondern tek-
toniſchen Urſprung dieſer jüngſten Erdbewegung. Prof. Oddone
in Rom freilich meint, daß dieſer neue Erdſtoß, der ſich über ganz
Norditalien bis Görtz erſtreckte, neben anderen Beobachtungen
die Annahme näher rücke, daß das Erdbeben vom 28. Dezember
doch vielleicht vulkaniſchen Urſprungs ſei.

Die furchtbare Exploſion in Weſtvirginia. Es beſtätigt ſich,
daß durch die Exploſion auf der Lickbranch-Kohlenmine bei Blue
field mindeſtens hundert Arbeiter umgekommen ſind. Jn
folge ſchädlicher Gaſe iſt es unmöglich, in die Grube
einzudringen. Nach einer Meldung des „Daily Chronicle“
ſind bisher 50 Leichen geborgen. Man befürchtet, daß ſich noch

er Grube befinden.
N. G. C. Das Erbe einer Dollgrprinzeſſin. Die Richter von

Baltimore werden ſich bald mit einem Prozeſſe zu beſchäf-
tigen haben, der als ein neues Glied in der langen Reihe der

Rechtsſtreitigkeiten erſcheint, mit welchen Ehen zwiſchen Ariſto-
kraten des alten Weltteils und reichen Dollarerbinnen ſchon ſo
oft geendet haben. Kläger iſt ein junger franzöſiſcher Diplomat,

Herr Henry de Galard de Béarn, Fürſt von Chalais, Bot-
ſchaftsſekretär im Pariſer Miniſterium der auswärtigen Ange-
legenheiten, und ſeine Klage richtet ſich gegen ſeinen Schwieger
vater, Mr. Roß Winans, der einer der reichſten Männer der
Stadt Baltimor iſt. Vor drei Jahren feierte man t Paris mit
roßem Glanze die Vermählung des Fürſten mit Miß BegtriceWinans. Der e war eine lebhafte, teilweiſe öffentlich ge-S

führte Auseinanderſetzung des Herrn Henry de Galard de Béarn
mit dem in letzter Zeit ſoviel genannten Prinzen von Sagan
vorhergegangen. Der Prinz von Sagan beſtritt nämlich, daß der
Graf von Béarn das Recht beſitze, ſich Fürſt von Chalais zu
nennen. Der Fürſtentitel von Chalais wurde früher von einem
älteren, inzwiſchen e r Zweige der Familie Tallehrand
geführt. Die Sagan ſind ein jüngerer Zweig dieſer Familie und
nahmen deshalb den Titel für ſich in Anſpruch, während Mon-
ſieur de Béarn behauptete, er ſei durch weibliche Erbfolge auf
ihn übergegangen, und er war es auch, der ſchließlich den Sieg
davontrug. Als „Fürſtin von Béarn und Chalais“ glänzte dann
ſeine junge und ſehr anmutige Gemahlin eine Weile in der vor
nehmen Geſellſchaft von St. Petersburg, wo ihr Gatte der
franzöſiſchen Botſchaft zugeteilt war, aber ſie ſtarb dort ſchon
1907 bei der Geburt ihres zweiten Kindes. Jetzt verlangt der
Fürſt von Chalais von ſeinem Schwiegervater, der, nebenbei be-
merkt, ein Sohn jenes Thomas Winans iſt, welcher die erſten
nord amerikaniſchen Eiſenbahnen baute und damit ein ſehr be-
deutendes Vermögen gewann, die Aushändigung der Summe von
200 000 Dollars, alſo 800 000 Mark in deutſchem Gelde, indem er
angibt, ſie ſei ihm bei der Eheſchließung zugeſagt, jedoch nicht
ausgezahlt worden, und nun benötige er ſie für die Erziehung
und den Unterhalt ſeiner Kinder. Mr. Roß Winans, der 200 000
Dollar wahrſcheinlich, trotz ſeines Reichtums, nicht gerade für
einen Pappenſtiel hält, vertritt dagegen die Anſicht, jene Summe
ſei damals nur etwaigen Kindern ſeiner Tochter und ſeines
Schwiegerſohnes ausgeſetzt worden, und er hält es offenbar für
zweckmäßiger, daß ſie nicht in die Hände des letzteren gelangt,
ſondern, in ſoliden Papieren angelegt, auf der amerikaniſchen
Seite des Ozeans verbleibt. So hat denn Louis Hélie Joſeph de
Galard de Béarn, Fürſt von Chalais, Graf von Braſſac, Grande
von Spanien erſter Klaſſe, ſeinen ökonomiſchen Schwiegerpapa
vor den Kadi geladen, und man darf geſpannt ſein, wer von den
beiden den Prozeß gewinnen wird.

C. E. Ueber den Kircheneinſturz in Nax veröffentlichen die
„Basler Nachrichten“ einen ausführlichen Bericht, dem wir nach-
ſtehende Einzelheiten entnehmen: Das Dorf Nax mit 438 Ein-
wohnern liegt in einer Mulde oberhalb ſenkrechter Felſen, ſüd-
lich von Sitten, in einer Meereshöhe von 1302 Metern am rechten
Ufer der Borgne. Ein ſteiler Weg führt von Brämis in der
Ebene nach dieſem Dörfchen. Von dem kleinen Plateau von
Nax genießt man eine herrliche Ausſicht nach dem unteren und
dem oberen Rhonetal. Die Pfarrei Nax umfaßt die Dörfer Nax
und Vernamiège, Bezirk Ering, und zählt etwa 800 Seelen.
1837 iſt das Dorf ein Raub der Flammen geworden: es war am
Vorabend des Landespatrons St. Moritz. Aeltere Leute be-
ſinnen ſich deſſen noch. Die Kirche war damals verſchont ge
blieben. Dieſe iſt ein einfaches Gotteshaus ohne Luxus, bei-
nahe zu klein, um die Pfarrkinder von Nax und Vernamiège zu
faſſen. Weſtlich ein altehrwürdiger Turm; in der Kirche ſelbſt
ein veraltetes Orgelwerk, links die Kanzel; einfache Bänke, die
mit Ausnahme der vier vorderſten, der zwei mittleren und der
beiden hinterſten jetzt ſämtlich zertrümmert ſind. Die Be
vöſferung führt in dieſem Bergdorf ein mühſames Daſein; von
Landwirtſchaft allein lebt ſie; in harter Arbeit pflegt ſie tags
über in Brämis in der Rhoneebene die Reben und abends
machen die Leute den zwei Stunden langen, ſteilen Weg nach
Hauſe. Am anderen Morgen gehts dann wieder hinunter, und
die Mühe beginnt von neuem. Ueber die Kataſtrophe in der
Kirche iſt folgendes zu berichten: Während des Gottesdienſtes in
der Predigt bemerkte ein Sänger von der Empore aus, wie etwas
ſich vom Gewölbe loslöſte. Er wies darauf hin, der Geiſtliche
ſtellte eine Frage, doch ſchon war das Unglück geſchehen. Auf
eine Länge von 12 Meter, von der Orgel an gerechnet, iſt das
Gewölbe in einer Breite von 5--6 Metern eingeſtürzt. Es be-
ſteht aus Tuffſtein und Kalk und hat eine Dicke von etwa
12 Zentimetern. Sofort begann die Bergung der Leichen und
der Verwundeten. Die Leute von e das etwa drei
Kilometer weiter bergwärts gelegen iſt, wurden auf Schlitten
nach Hauſe geſchafft; es waren acht Tote; die Zahl der Toten von
Nax konnte in erſter Stunde nicht genau ermittelt werden, da
das Leben vieler Verwundeter nur an einem Faden hängt und
deren Hinſcheiden jeden Augenblick g3 erwarten iſt. Jn Sitten
verbreitete ſich die Kunde von dem Unglück noch vor Mittagszeit.
Da Nax weder Telegraph noch Telephon beſitzt, mußte ein Ex-
preßbote nach Brämis geſandt werden, und von hier aus wurde
die Unglücksbotſchaft nach Sitten telegraphiert. Aergzte, Apo-
theker, Journaliſten und viele andere wanderten nach Nax
hinauf. Die Kirche bot ein ſchreckliches Bild der Verwüſtung.
Die vom Gewölbe geſtürzten Steinblöcke hatten die Bänke mit
wenigen Ausnahmen zertrümmert; überall fand man Blutlachen,
bis an die Wände war das Blut verſpritzt. Jm Mittelgang
liegt ein Block von etwa 2,50 Meter auf 2,12 Meter
Dicke, der glücklicherweiſe keinen Schaden verurſachte. Wäre er
etwas mehr nach rechts geſtürzt, ſo wären mindeſtens 10 Per-
ſonen mehr getötet worden. Unter den Trümmern liegen Roſen-
kränze, Gebetbücher, Hüte und beim Eingang die zerſchmetterten
Orgelpfeifen. Der Pfarrer auf der Kanzel blieb unverſehrt.
Die Unterſuchung, welche ein Regierungsbaumeiſter in der
Kirche vornahm, ergab einen Konſtruktionsfehler im Gewölbe:
es fehlte ein Spanneiſen. Jn dem 12 Zentimeter dicken Ge-
wölbe entſtand ein Riß; das Gewölbe drückte auf die Mauern,
und dieſe gaben nach. Am Sonntag nachmittag zählte man in
Nax 19 und in Vernamiège 11 Tote. Darunter befinden ſich
eine Mutter von ſieben Kindern, ein 2ö5jähriger Vater eines
unmündigen Kindes, ein 67jähriger Mann mit ſeiner Tochter,
ein eben erſt verheirateter Ehemann, ältere Frauen uſw. Von
den Verwundeten haben die einen Schädelbrüche erlitten, anderen
iſt die Wirbelſäule gebrochen oder die Bruſt eingedrückt; Bein-
und Armbrüche haben ſich in Menge ereignet. Die Geretteten
verhalten ſich im allgemeinen kaltblütig, als könnten ſie den
Umfang der Kataſtrophe noch gar nicht faſſen: ſtumpf ſtehen ſie
herum. Der Kircheneinſturz von Nax iſt wohl das größte Un-
glück, das ſeit einem Jahrhundert das Wallis heimſuchte. Aehn-
liche Menſchenopfer forderte kaum eine der großen Lawinen-
kataſtrophen am Anfang des 19. Jahrhunderts. Zu der jetzt ein
geſtürzten Pfarrkirche zu Saint Maurice wurde einſt am
St. Gotthardstag viel gewallfahrtet, da man dem Heiligen die
Macht zuſchrieb, Fieber und Rheumatismen heilen zu können.
An eine „moderne Berliner Wohnung“ werden heutzutage

vielerlei Anſprüche erhoben. Baurat Schulz in Berlin erläuterte
dieſe in einer Verſammlung von Grundbeſitzern kurz wie folgt:
Von einem modernen Wohnhauſe verlangt man heute vor allem
elektriſche tung auf den Treppen, Zentralheizung, Staub-
ſaugeVorrichtung, üllbeſeitigungs- Anlage (d. h. Abfallrohre,
durch die das Müll direkt von den Küchen nach dem Hofe be-
farant werden kann), Kühlvorrichtung (an Stelle der Eis-
chränke), Kalt- und Warmwaſſerverſorgung in Küche, Bade-

r und Schlafſtuben, Spülapparate für die Küchen, Mäd-
henzimmer und Mädchenbad, doppelte Kloſettanlage. Die heu-

tige Zentralheizung werde vielfach für geſundheitsſchädlich er
achtet und ſei in der Tat verbeſſerungsbedürftig; es empfehle ſich
die Etagenheizung, die dem Mieter die Selbſtregulierung der
Heizung geſtatte, oder der Einbau von Dauerbrennern in vor-
nehm ausgeſtattete Kamine. Das Feuerungsmaterial müſſe vom
Korridor aus in die Oefen geſchüttet werden können. Die Warm-
waſſer Verſorgung könne auch durch Gasöfen geſchehen, die zu-
leich die Korridore erwärmen. Und endlich wurde auch eine
ottenkammer verlangt, die, für alle Mieter gemeinſam, auf

dem Boden des Hauſes eingerichtet werden könnte. Damit
dürfte der Wunſchzettel des modernen Mieters zwar noch nicht
erſchöpft ſein; indes bedingen die dadurch enorm geſteigerten
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Mieten ſchon, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. „Der
Mittelſtand kanns ſo wie ſo nicht“, wie eine Berliner Redensart
ſagt. Denn Mietspreiſe von 5000-20 000 Mk. im Jahre ſind
nicht für jedermann.
L. C. Die Hinrichtung als Volksbeluſtigung. Jn Béthune,
im franzöſiſchen Departement Pas-de-Calais, wurden, wie mit-
geteilt, am Montag vier Mitglieder einer Räuberbande, die in
ganz Nordfrankreich unter dem Namen „Chauffeurs du Nord“ be
kannt und gefürchtet war, durch den Scharfrichter Deibler
guillotiniert. Faſt drei Jahre lang hatten in Frankreich keine
Hinrichtungen ſtattgefunden; es wurde in dieſer Zeit viel über
die Todesſtrafe diskutiert, und Präſident Fallières, der per-
ſönlich ein ſcharfer Gegner der Hinrichtungen „iſt, hatte in der
Erwartung, daß auch die Kammern ſich für die Abſchaffung
der Todesſtrafe ausſprechen würden, bei allen in dem ge-
nannten Zeitraum ergangenen Todesurteilen von ſeinem Be-
gnadigungsrechte Gebrauch gemacht. Nun hat aber das Parla-
ment ſich vor kurzem mit einer großen Mehrheit für die Bei-
behaltung der Todesſtrafe entſchieden, und da den „Chauffeurs
du Nord“ eine ungewöhnlich große Anzahl von Mordtaten und
anderen ſchweren Verbrechen nachgewieſen war, mußte der Präſi-
dent, um der öffentlichen Meinung, die gebieteriſch forderte,
daß endlich einmal ein Exempel ſtatuiert werde, Genüge zu
leiſten, wenigſtens bei den Rädelsführern der Mördergeſell-
ſchaft der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen. Von den Szenen,
die ſich bei der vierfachen Hinrichtung in Béthune abſpielten,
gibt Armand Villette im „Gaulois“ ein anſchauliches Bild:
„Die Straßen von „Béthune“, ſchreibt er, „waren in der Nacht,
die der Hinrichtung voranging, belebt wie in einer Silveſter-
nacht. Es war, als ob ein Volksfeſt ſtattfände. Alle Kneipen
der Stadt blieben, mit Erlaubnis der Obrigkeit, die ganze Nacht
geöffnet; an den dicht beſetzten Tiſchen ſtanden Dutzende, die
auf ein freiwerdendes Plätzchen warteten. Man ſang, man
trank, man klatſchte, man piff, man brüllte, man riß freche
Witze, und als ſich ſchließlich auch noch die Phonographen mit
ihrem näſelnden Ton an dem Lärm beteiligten, erreichte das
„Amüſement“ ſeinen Höhepunkt. Aus der ganzen Umgegend
waren Städter und Dörfler nach Béèthune geſtrömt, und der
Vater eines der Opfer der Mörderbande hatte ſeinen
Arbeitern Wagen geſtellt, damit ſie der Hin
richtungsvorſtellung beiwohnen könnten. Um Mitter-
nacht ſchon zogen trotz Sturm und Regen Scharen von Neu-
gierigen ſingend und in geſchloſſenem Zuge zum Gefängnis.
Hier beſetzten ſie das Haupttor und ſchrien fortwährend: „Man
wird euch ſchon den Hals durchſchneiden! Hoch Deibler!“
Dieſes Geſchrei erneuerte ſich von Minute zu Minute, bis end-
lich Gendarmen erſchienen und den Pöbel zurücktrieben. Da
bald darauf der Hinrichtungsplatz durch Dragoner, Huſaren und
Infanterie abgeſperrt wurde, ſuchte der Mob von anderen
Stellen aus einen Ueberblick über das Schauſpiel zu gewinnen.
Man kletterte auf Dächer, auf Laternenpfähle, auf Bäume, in
Mauernifchen, und wer es ſich leiſten konnte, mietete noch raſch
einen Platz an einem der Fenſter der umliegenden Häuſer. r
einen Stuhl wurden 25 Francs gezahlt, für zwei bis dreiFenſterplätze 150 Francs! kinterne m ungsluſttge Leute hatten

in aller Eile ſogar Tribünen aufgebaut; die Glücklichen, die
hier ſitzen durften, hatten ſich, um beſſer ſehen zu können, bunte
Lampions mitgebracht, die der ganzen Veranſtaltung ein feſt-
liches Gepräge gaben. An allen Straßenecken waren Kohlen-
feuer angezündet, an welchen die frierenden Zuſchauer ſich
wärmen konnten. Um ſich bis zum Beginn der Hinrichtung
die Zeit zu vertreiben, ſtimmten junge Leute den in der ganzen
Gegend berühmten Klagegeſang von den „Banditen von Haze-
brouck“ an, und das ganze Volk ſang den Kehrreim mit. Schließ-
lich kamen noch ge werbsmäßige Straßenſänger hinzu, die das-
ſelbe Lied mit Gitarren- oder Violinenbegleitung ſangen. Gegen
4 Uhr morgens erſchien der Scharfrichter Deibler mit ſeinen Ge-
hilfen, um die Hinrichtungsmaſchine aufzuſtellen und eine Art
Generalprobe vorzunehmen. Als das Volk ſah, daß das Fallbeil
ausgezeichnet funktionierte, rief es: „Bravo Deibler!“ und der
Scharfrichter verneigte ſich wie ein Regiſſeur auf der Bühne.
Um 5 Uhr kamen die mit Einlaßkarten verſehenen „Gäſte des
Staatsanwalts“. Man hatte mehr als 300 ſolcher Karten ver-
teilt und ſozuſagen
Mit ihren Müttern erſchignen zahlreiche junge Mädchen in den
eleganteſten Toiletten, da die Damen natürlich auch ihre
Rieſenhüte mitgebracht hatten, erhob ſich an einigen Stellen ein
fürchterlicher Lärm: die in den hinterſten Reihen ſitzenden oder
ſteh nden Zuſchauer proteſtierten gegen die gewaltigen Hutformen
mit den ungeheuren Federn und riefen in Entrüſtung: „Hüte ab!
Warum habt ihr keine Theatertücher mitgebracht Ueber
die Hinrichtung wollen wir nicht berichten, denn die Szenen, die
ſich dabei abſpielten, waren geradezu widerlich. Es ſei nur noch
erwähnt, daß die vier Mörder mehr tot als lebendig waren, als
ſie zum Blutgerüſt geführt, nein, geſchleppt wurden. Als das
Haupt des erſten Mörders fiel, ſchrien 2000 Stimmen: „Bravo!
Bravo!“ Furchtbar aber wurde der Skandal, als Abel Pollet,
das Haupt der Räuberbande, das Schaffott beſtieg. Man brüllte:
„Zum Tode! Zum Todel!“ Wir wollen ſehen! Ueberliefert ihn
uns! Hoch der Henker!“ Pollet machte eine letzte Kraftan-
ſtrengung und rief dem. Pöbel verächtlich zu: „Es lebe die
Anarchie! Nieder mit dem Pfaffen!“ Die Leichen der vier Hin-
gerichteten wurden von dem Scharfrichter den Profeſſoren Patoire
und Laghſſe von der mediziniſchen Fakultät zu Lille überlaſſen.

Kirchenraub. Jm Dom zu Fulda ſind nachts ſämtliche
Opferſtöcke erbrochen und ausgeraubt worden.

Der Töchterſchuldirektor Friedrichs aus Solingen wurde
als Leiche in Müngſten aus der Wupper gezogen. Der Fund
läßt darauf ſchließen, daß er von der Rieſenbrücke abgeſtürzt iſt.

Den Vater erſchlagen. Ein furchtbares Verbrechen iſt in
Meiſterswalde bei Danzig verübt worden. Dort hat die ſechzehn
jährige Tochter des Ortsarmen Kindel den ſchlafenden Vater mit
der Axt erſchlagen und ihm ſodann noch tödliche Meſſerſtiche ver-

das ganze offizielle Bethune eingeladen.

ößter Wahra Schon jetzt hat die Vorunterſuchung mit
atermord imcheinlichkeit ergeben, daß die Tochter den

Wahnſinn verübte.
W. Wintergewitter. Ueber Nürnberg ging am heutigen

Donnerstag früh gegen 7 Uhr ein ſtarkes Gewitter nieder.
en. Wolfsplage in Jtalien. Während das alte Germanien,

das zu einer Zeit, als das römiſche Reich auf der Höhe der Kultur
ſtand, noch als ein Barbarenland betrachtet wurde, ſein Gebiet
von wilden reißenden Tieren vollſtändig geſäubert hat, ſind in
SüdFrankreich, und namentlich in Jtalien, die Wölfe noch ziemlich
häufig. Jtalien hätte dafür eine gewiſſe Entſchuldigung aus
Gründen der Pietät, denn man konnte ſagen, Rom wäre nie ge
gründet worden, wenn es keinen Wolf oder vielmehr keine Wölfin
gegeben hätte. Es iſt wohl aber kaum anzunehmen, daß die Be
wohner Italiens gegen den Wolf aus dieſem Grunde beſondere
Schonung ausgeübt haben, weil eine ſeiner Urahnen angeblich das
Bruderpaar Romulus und Remus genährt hat. Man iſt dort ein-
fach mit der Ausrottung dieſes gefährlichen vierbeinigen Unge-
ziefers noch nicht fertig geworden, was ſchon daraus hervorgeht,
daß es ſich gerade in ſolchen Gebieten vorfindet, wo Kultur und
Beſiedelung am wenigſten Worgeſchritten oder, im Vergleich zum
Altertum, am meiſten zurückgegangen ſind, mämlich in den
Abruzzen und Calabrien, ſowie auf den Jnſeln Sizilien und Sar-
dinien. Tritt in dieſen Gebieten ein ſtrengerer Winter ein, ſo
treibt er die Wölfe in die Nachbarſchaft der menſchlichen Woh
nungen, und es mehren ſich die Berichte über Fälle, wo Menſchen
angefallen und entweder getötet oder doch ſo ſchwer verletzt wurden,
daß ſie nicht nur dem Krankenhauſe, ſondern auch dem nächſten
Paſteur Inſtitut zugeführt werden mußten, um ihre Vergiftung
durch die Wunden zu verhüten. Jn der Gegend von Cartania ge
ſchah am 28. Dezember eine RotkäppchenGeſchichte, die aber
ſchlimmer ausging als das Märchen. Es handelte ſich auch nicht
um ein Mädchen, ſondern um einen kleinen Jungen, der in einen
Wald zum Waſſerholen geſandt war. Er kehrte micht zurück, man
fand erſt nach vielen Stunden einige Teile ſeines Körpers, die ein
Wolf, deſſen Fußſpuren beobachtet werden konnten, von ihm
zurückgelaſſen hatte. Es iſt wirklich ſchade, daß die Naturkräfte,
die in Jtalien ſo viel Menſchenleben mit einem Schlage vernichten,
dabei nicht wenigſtens auch ſolchem Raubgeſindel etwas anhaben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Romeo und Juli a. Von Shakeſpeare.

Dr. Tyndall als Gaſt a. E.) Alſo unſer bisheriger jugend-
licher Held und Liebhaber, Herr Ernſt Alves, will uns mit
dem Ende der Saiſon definitiv verlaſſen. Das iſt aufrichtig zu
beklagen. Denn Herr Alvbes, ein junger Künſtler von guten An-
lagen und guten Mitteln, von Verſtändnis und unermüdlichem
Fleiß, hat während ſeiner Tätigkeit in Halle viel, viel gelernt und
dem ernſthaften Theaterfreunde manche genußreiche Stunde be-
reitet. Wie viele wohl begründete Hoffnungen konnte man
gerade für die nächſte Spielzeit auf ihn ſetzen. Jſt ſein Reen-
gagement wirklich nicht möglich geweſen? Hat die Direktion
wirklich alle angängigen Mittel, ihn zu halten, erſchöpft Jch will
nicht hoffen, daß bei den Verhandlungen die leidige Salairfrage
eine entſcheidende Rolle geſpielt hat. Alle Gehälter werden zur-
eit aufgebeſſert; da darf auch der Schauſpieler nicht ausgeſchaltetſein. Und die Direktion unſeres Stadttheaters kann und darf

und muß für gute Künſtler tiefer als bisher in ihre Taſche
greifen. Sie möge daher bei Herrn Alves beginnen und gebe
ihrem Herzen einen tüchtigen Stoß. Jnzwiſchen hat bereits ſeinpräſumtiver Nachfolger geſtern abend ſich dem Halleſchen Publi-

kum vorgeſtellt. Herr Dr. Paul Tyndall, der den Romeo dar-
ſtellte, iſt zurzeit am Leipziger Stadttheater tätig. Er iſt noch
7 jung, und es fehlt ihm noch in vieler Hinſicht die Routine.
Ind die Schule haftet ihm noch vielfach an. Aber eine gute
Schule. Und er hat Augen zu ſehen und Ohren zu hören, und er
gebraucht Augen und Ohren. Offenſichtlich hat er manches gute
Vorbild ſtudiert. Und er iſt verſtändnisvoll und weiß im Prinzip,
worauf es ankommt. Und hat richtigen Theaterinſtinkt und Takt
und Geſchmack. Eine gute geiſtige Vorbildung macht ihn fähig,
klaſſiſche Rollen richtig aufzufaſſen und logiſch zu behandeln.
Auch ſeine äußeren Mittel öffnen ſeiner künſtleriſchen Laufbahn
eine günſtige Perſpektive, ſein Geſicht iſt ſympathiſch, ſeine Augen
hell und lebhaft, ſeine Figur ſchlank; ſeine Stimme iſt kraftvoll
und wohllautend. So konnte man mit ſeiner Darſtellung des
temperamentvollen, in ſtürmiſcher Sinnenluſt überſchäumenden
ſüdländiſchen Jünglings wohl zufrieden ſein. Sind auch manche
Stellen noch nicht genügend durchſtudiert, wie z. B. die etwas
matt ausgefallenen Thbaldſzenen, ſo entſchädigten reichlich an-
dere, in denen kraftvolle Jmpulſivität, edle Leidenſchaft und heiße
Empfindung prächtig zum Ausdruck kamen. Jch erinnere nur an
die Verzweifelungsſzene beim Bruder Lorenzo, die ja doch ein ſo
wundervoll klares Bild des ganzen Romeocharakters gibt, und an
die Apothekerſzene auf dem Markte zu Mantua. Wie reich war
dort und hier das Spiel des Gaſtes an friſchen Schönheiten und
neuen, wohlgelungenen Nüancen. Gern würde ich Herrn
Dr. Tyndall noch in einer zweiten Rolle hier ſehen, bevor ein
endgültiges Urteil wegen eines Engagements abzugeben iſt,
wenn möglich in irgend einem modernen Stücke Das Shake-
ſpeariſche hohe Lied der Sinnenliebe wurde uns auch im übrigen
in recht gutem Stile vorgeführt. Die Regie lag in ſtraffen und
geſchickten Händen, und wenngleich hier und da der Mangel an
Proben nicht unbedenklich zu Tage trat, ſo beherrſchten doch alle
Mitwirkenden mit Sicherheit ihre Aufgaben. Frl. Schlomka
hat ja in Shakeſpeareſchen Fraäuenrollen ihre ganz beſondere
Stärke, und ſo bot ſie auch geſtern ein treffendes und treffliches
Charakterbild der heißblütigen und verliebten Juliga. Jhr ganzes
Weſen atmete ſinnliche Sehnſucht, und in Luſt und Schmerz gab

ſie ſich mit echt italiſcher, glühender Ueberſchwänglichkeit. Auch
der ſpießbürgerliche Anſtrich, der ſonſt ſo häufig ihre Dar-
ſtellungen empfindlich ſtört, fehlte geſtern faſt durchweg. Mit
überlegenem Witz ſtattete r Gode ſehr zielſicher und gewandt
den Merkutio aus, Herr Sieg hob die liebenswürdige Schlau-
heit des alten Mönches in richtiger Form hervor. Frl. Bran-

dow zog als Amme doch wohl gar zu derbe Saiten auf, Herr
Nebel gab den Grafen Paris mit dem nötigen Edelmute,
braucht aber nicht ſo ſalbungsvoll zu ſein. Noch will
ich rühmend den alten polternden Capulet des Herrn Friedrich
nennen, und r Frl. Oferta, die den Pagen Romeos in
dankenswerteſter Weiſe zur Geltung brachte. Die Szenerie

n ſich durch taktvolle Einheitlichkeit der Stimmung und
es Stiles aus, die zu dem Jnhalte des Dramas in feinem Ein-

klange ſtanden, wenngleich es mir nicht klar geworden iſt, warum
die Tybaldſzenen, die doch auf einem öffentlichen Platze Veronas
ſpielen ſollen, ganz an die Peripherie der Stadt mit dem Blicke
ins freie Feld verlegt worden waren. Dr. W. Gebensleben.

Viertes Sinfonie-Konzert der Halleſchen Orcheſter-Vereinigung.
Herr Hofrat Richards iſt bemüht, für jedes der Sinſoniekonzerte der
Halleſchen Orcheſter- Vereinigung eine Berühmtheit zur
Mitwirkung zu gewinnen und auf dieſe Weiſe für viele das Erdulden
einer vierſätzigen Sinfonie etwas erträglicher zu machen. Ob es nun
die Einheit eines Konzertprogromms fördert, wenn man darin einem
Rezitator breiten Raum gewährt, iſt wohl die Frage. In dieſem Falle
iſt ſie freilich ſchnell entſchieden durch den großen äußeren Erfolg, den
Herr Ernſt von Poſſart davongetragen hat. Der gef ierte Künſtler
ſprach eine Anzahl Goetheſcher und Schillerſcher Balladen, deren Hand
lung er mit unübertrefflicher Charakteriſtik anſchaulich machte. Man
erlebte ſie förmlich, ſo klar und deutlich verſtand er ſie den Zuhörern
nahe zu bringen. Eine Meiſterleiſtung von ihm bleibt die Rezitation
des „Hexenliedes“ von Ernſt von Wildenbruch, die einem großen Teil
unſeres Publikums ſicherlich aus einem früheren Konzert im Stadt-
theater ſchon bekannt war. Für ſeine prachtvoll durchgeführten Vor
träge erntete Herr von Poſſart wohlverdienten, begeiſterten Beifall.

Wenn von dem beinahe halben Hundert Sinfonien Mozarts kaum
noch ein halbes Dutzend Lebensfähigkeit beſitzen, ſo liegt das nicht an
der Gleichgiltigkeit der Nochwelt. Die meiſen unter ihnen haben in
der Tat nur biographiſches Jntereſſe und enthalten nichts, was zur
Würdigung des großen Genius neues Material beibringen könnte. Der
„Schwanengeſang“, d. h. die Sinfonie in Es-dur, die mit der in g-mol
und O-dur innerholb weniger Wochen geſchaffen wurde, bleibt uns wertvoll
als Seelenbekenntnis, als Ausfluß einer ungetrübten, heiteren und feſt
lichen Stimmung. Saft und Kraft des Klanges und ſatter Wohllaut
müſſen deshalb vom Orcheſter in reichlichem Maße hergegeben werden,
um den Gehalt dieſer Sinſonie vollkommen zu übermitteln. Der
Halleſchen Orcheſtervereinigung unter der temperamentvollen und an
feuernden Führung des Herrn Kapellmeiſters Eduard Mörike gelang
es, dieſe Forderung im weſentlichen zu erfüllen. Noch höheren Anſpruch
auf Lob machten die Ouverture zum „Barbier von Bagdad“ von
Cornelius und beſonders das ſchöne Vorſpiel zum dritten Aufzug der
Oper „Der Pfeifertag“ von Max Schillings. Sehr erfreulich war es,
daß auch Herrn Mörike und ſeinen trefflichen Muſikern die außerordent-
lich zahlreiche Zuhörerſchaft begeiſtert Beifall ſpendete.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag wird die Oper „Don Pasquale“ von Donizetti
zuſammen mit „Cavalleria rusticana“ gegeben. Sonnabend
nachmittags: „Frau Holle“, abends: „Die Dollar-
prinzeſſin“. Wegen andauernder Erkrankung des Frl. Kornow
kann als ſiebente Volksvorſiellung nicht „Mariag Stuart“
von Schiller gegeben werden, es gelangt dafür „Romeo und Juli a“
zur Aufführung. Sonntag abend 7 Uhr „Undine“.
Kammerſänger Soomer, der am Montag vor Antritt ſeiner
amerikaniſchen Gaſtſpielreiſe als Sachs in den „Meiſterſingern“
ſich von ſeinen Hallenſer Freunden verabſchiedet, iſt nach erfolgreichem
Gaſtſpiele für die Königliche Oper in Dresden unter glänzenden
Bedingungen verpflichtet worden. Der Künſtler ſang den Wotan in
„Rheingold“, „Walküre“ und „Siegfried“, ferner den Tonio in „Bajazzo“,
den Wolfram in „Tannhäuſer“ und ſchließlich den Kurwenal in
„Triſtan“. Nach ſeinem letzten Auftreten wurde der den Gaſtſpielen
als Unterlage dienende Vertrag in allen ſeinen Teilen für perfekt erklärt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Freitag findet ein Familien- Abend bei kleinen Preiſen (30, 60,
90 Pfg.) ſtatt, an dem Henrik Jbſens inter ſſantes Schauſpiel „Bau-
meiſter Solneß“ aufgeführt wird. Sonnabend geht Blumenthal
und Kadelburgs neueſter Schlager „Die Tür ins Freie“ in Szene.
Als nächſte Novität gelangt Sonntag abend der Schwank „Die Welt
ohne Männer“ zur Aufführung. Nachmittags 4 Uhr iſt Extra
Vorſtellung bei kleinen Preiſen Björnſtjerne Vjörnſons „Ueber
unſere Kraft“.

Raoul von Koczalski. Nach dem geradezu glänzenden Erſolge
des vorgeſtrigen Chopin Abends wird der phänomenale junge Künſtler
am nächſten Montag mit einem Beethoven-Abend vor das hieſige
Publikum treten. Die uns vorliegenden Konzertberichte aus allen
Ländern preiſen den Künſtler auch als einen BeethovenJnterpreten
allererſten Ranges, dem zuzuhören man nicht müde wird. (Karten-
verkauf bei Heinrich Hothan.)

e W

Wasſſerſtände am 14. Januar
Saale: Halle 1,68, Trotha Untp. 136, Grochlitz 0.70,

Bernburg Untp. 0 50, Kalbe Obp. 1,36 Kalbe Untp 0,00.
Elbe: Leitmeritz 0,48, Außig 0,61, Dresden 2 24 Torgau

1,42, Wittenberg 1,05, Roßlau 0,06. Barby 0,18,Magdeburg 0,26, Tangermünde 1,50 Wittenberge 1,78,
Hohnſtorf 1,0d. Mulde: Düben 0,86

Torgau, Wittenberg und Wittenherge Eisſtand, Minden 2 Uhr
nachm. Eis aufbrechenl,

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.
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für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion berreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge udernimmt die Redaktien
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurikckgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.

Exfra- Angebot u Blusen.
a 1000 weisse Mull Blusen u. I“ m. n.

a 1000 feinste Woll-Blusen m 9* m. m. 7“ m. 8“

A. Huth Co. Schaufenster ürosse Steinstrasse

aussergewähnlichen Vorteile.
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Im Kusverkauf:

Bl und Tföchwögehe.

Gute, recht solide

ettbezugstoffe:
Buntgeblümte, echtfardige Satins und Bretons.

Klein u. grosskarierte Bettzeuge.
Weisse Damast- u. Streifen-Saſins.
Weisse bouisianatuche in allen Breiten.

Halh- u. Reinleinen für Bettücher.
Garantiert federdicht Imlett.

e Verschiedene Posten angestaubte,
54

e in den Schaufenstern unansehnlich gewordene

ſischtücher, Servietten,
Wischtücher und Handtücher

(anz bedeutend unter Preis

önick
am Leipziger Turm.

i

Königſtädtiſche höhere Mödherſhule,

Halle, Lindenſtraße 66. 72Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Overtermue

werden entgegengenommen. Jm Franzöſiſchen kann die
Schülerin einer unteren Klaſſe angehören, wenn die Ausbildung in
dieſer Sprache nicht ausreichend iſt. L. Staabs, Schulvorſteherin.

C ä 20 00 00 20C5äErfurt, Sehillerstrasse 7
ASmonsehes taushallungs I. Forthildungs-Pensionat

Gegründet 1869.
Leena he Weiterbildung in allen wissensch. Fächern

praktische Ausbildung in der Hauswirtsehaft.

Beste Reſerenzen. [398
O C äää 28ä 2005050C5Paul Schauseil J

HALL E. A. S.,
BITTERFEILD- DELITASCH- EILENBURG.

Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 18,
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Sohrankfächer (Safes)

C

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer
usW.). ausserdem haben wir kleine

Stahlschrankfächer
(Sogenannte Sparkassen-Saſes)

Stahlkammer aufgestellt, die wir zum

I. 4. P- Ao
in unserer
Preise von

vermieten.
Die Besichtigung unserer Stahlkammer

ist jederzeit gern gestattet.
Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich.

Paul Schauseil Co., Bankgesehült.
[082

7

Tierschutz- Verein für Halle a. v und Vmgegend.W TierAſyl Feldſtraße 13Koſtenloſe Aufnahme ren überzähliger Tiere täglich 8—-12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

Bester Winteraufenthalt der Welt. Wundervolles mildes Klima. Glänzendste Kurgesellschaft.

Fiviera Saison 1909
Monaco Monte Carlo

Nizza Mentone Cannes San Remo

Welt berühmte Oper in Monte Carlo
unter dem Protektorat des Fürsten von Monsaco. Direktlon: Herr Raoul Gunsbourg.

Mitwirkende Kanstler:Felia Litvinne, Lucienne ZFreh Yvronne Dubel, Delmas (Grand 7 Paris) MAarguerite Carre, Chenal,
Bouvet (Opéra Comique, Paris), Van Dyck (Hot- öper, Wien), Frieda Hempel (Kgi. Oper, Berlin), Bessle Abott,
Rousseliere (Metropolitan, New Vork), Ackte Stockholm Carelli e Anselmi (Buenos Aires,
Smirnoff, Altckewsky Kaiser Oper, Moskau), De Tura (Rom), Swolfs russeh), Tita Ruffo (Madrid) und

Chaliapine (Oper St. Petersburg.

Neuanffahrungen: Wagner „Ring des Nihelungen“, vollständig neu ausgestattet. Zam ersten Male:
Der Cobrzar naeh der noch nicht gedruckten Vartitur von Héléne Vacaresco and Paul MiIIlet,
Musik von Ferrari. Naristbé von Bellenot und Viell Aigle, nach einer Erzählung von Maxim
Gorki, von Raoul Gunsbourg. Ferner Christophe Colomb von Franchetti, Iiris von Mascagniund die Roussalka von Darz omijsky-

Auskunft u. Prospekte über den Spielplan der Oper, Saison 1909, u. die sportlichen Veranstaltungen Kostenlos durch das

Auskunftsbureau der Riviera, Berlin W., Vnter den Linden 69.

e h
ist für jede Firma, deren Waren in den Kreisen der Kaiserlich
deutschen Marine und in den Kaufkräftigen Schichten der Bevölkerung,
also in den bessergestellten Geschäfts-, Bürger-, Beamten- und Offizierskreisen
der Vniversitäts-, Handels- und Marinestadt Kiel (mit Vororten
210 000 Einwohner) und der wohlhabenden Provinz Schleswig-Holstein

Eingang find n sollen, die

Kieler Zeitung
ein wirksames und unentbehrliches Veröffentl'chungswittoel.

Zeilenpreis 30 Pfg. Rabatt nach Tarif. Seitenpreis Mk. 145.

S e

e K

Dis Weltherühmten J

Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
r

Halle a. S.

Fahnen Reinecke,
Hannover.

Seit 40 Jahren Spe.
Pianoſtimmen u. Reparaturen

A. Ahlhei t,nur V. Vereineſtraßte 2.

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlichenpfohlen gegen jede
Hanutunreinigkeit, Skrofeln,
„lechten, Miteſſer, Blüt en,
Sommerſproſſer, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [295Albin hHentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

J

Althee-Bonhbon,
von vorzüglicher Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit, empfiehlt

à Paket 25 u. 50 Pfg.
Mitlacher,2155.Joh.Poststr. 11.

V

Gebrauhte Pianinos,
nußbaum, gut erhalten, für Mark

375 u. 450. zu verkanten

Tel.

5 Jahre GarantieB. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33

Spezialhaus feiner Delikatessen.

junge Vierl.

Ia. frische sibirische Haselhühner., Schnee-
hühner, Birkwild, blut frische Rehrücken-,

En gros en detail.Oskar Klose-
Gr. Ulrichstr. 55. Ffernspr. 993.

Empfehle von frisch eingetroffenen Zufubren:

-Keulen und -Blätter.
prachtvolle Brüsseler Poularden,

Enten, steyr. Puter-Kapauner,
Ponlets und Hähn chen.

Ia. Holl. Aus tern.
Frischen Nürnberger Ochsenmaulsalat.

Hochſeinen Ital. Fleischsalat
und russ. Heringssalat.

Ferner: Fehten frischen' Gorgonzola-Käàäse,
Roqueſort-, Chester-, Camembert-,

Nenſchateler- Gervais-,
Strassburger Münster -Käse ete.

e
Keefische Polkonahrung

Die friſcheſte Ware
zu billigſten Tagespreiſen

in der
Deutſchen Dampffiſcherei-Geſ.

„Norcdisee“.
größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands,

Große Ulrichſtr. 58.
Morgen Freitag friſche große Sendung

Tel. 1275.

derte Bzugsquu le fir ied rverkäufer.
Täglich friseh:7 Hamburger Schwarzhbrot, Potsänamer

Grahambrot, Friedrichsdorfer Zwieback
U GeriecKkes Aeuronat-Biskuits

299für Zuckerkranke etc.

Wratake Steiger
dJuwelen Halle a. S.

Kaiser- Wilhelmshalle.
Freitag, den 15, Januar

Elite-MasKenbaul
Prämiierung der schönsten Damenmasken.

„JISWouRAifi ABMPF
Für Mashenbäle

empfiehlt originell ausgestattete

Einladungskarten
T Grosse
ruchs cher heit

10
Slromersparnis

boipzigerstr. 87,

und Programme
huchäruckerei Otto Thiele,

Verlag der Halleschen Zeitung,
M alle a. S.,
Eingang Grosse Brauhausstr. 30.

chmelzers Note m Haus 1. Ranges
Elektrische Beleuehtung.
Zentralheizung. hochmod

III III

brennt in allen Lagen!
Wolfram Campen A.G. Augsburg. Rodelbahn et

der Besitzer

Gro-sarti er Wintersport.
Prosp. vVers. fr.

H. Wartjenstedt.

Finrichtg. Fernruf Nr 99.

Zad Rarzburg

Far die Inſerate derantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Sonnenburg und das Schloß der

I. Beilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung 15. Januar 1909.Freitag

2 99 e 0 eLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Fahrt ſehr glatt in Fichtwerder bei Landsberg a. W. Ein beachtenswerter Punkt der Tagesordnung war die bequemeree rage. gelandet. Schnell wurde mit den ſehr hilfsbereiten Einwohnern Abfertigung der An- und Abmeldung zur Kranken

15. Januar. des Dorfes der naſſe Ballon verpackt, auf einen Wagen geladen verſicherung wie auch die Ausſtellung und der Umtauſch vonDer er Wage ueger en S ttere geboren. und zur Bahnſtation gebracht. Die Luftſchiffer fuhren nach Quittungskarten zur Jnvaliditätsverſicherung durch Errichtung zweier
S ichter Fr.1871. Schlacht an der Vſaine (bis zum 17. Januar).

1880. Der Rechtslehrer Karl G org von Wächter geſtorben.
1904. Der Tonkünſtler Eduard Laſſen geſtorben.

7

Tagesſpruch: Gewinnſucht und Eit keit
Sind die Werbeoffiziere der Schlechtigkeit;
Jſt das Handgeld auſgezählt,

immt Gewiſſen das Ferſengeld.
Grillparzer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. Januar.

Die erſte Freifahrt des Ballons „Halle“.
Vor einer Woche, Mittwoch, den 6. Januar 1909, hat von

Bitterfeld aus, wie wir ſeiner Zeit kurz berichteten, der Ballon
„Halle“ der Sektion Halle des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins
für Luftſchiffahrt unter Führung des Herrn Leutnants Rie-
mann aus Naumburg a. S. ſeine erſte Freifahrt unternommen.Ueber ihren Verlauf ſénnen wir heute noch ſagen

Trotz dichten Nebels und leichter Regenfälle ging am
6. Januar die erſte Freifahrt des Ballons „Halle“ von Bitterfeld
aus von ſtatten. Der Ballon war in kurzer Zeit beim Werke
Griesheim Elektron II mit Waſſerſtoffgas gefüllt worden
und um 11 Uhr vormittags fahrtbereit. Nach Reviſion durch den
Führer beſtiegen drei Herren, für eine Nachtfahrt reichlich aus
gerüſtet, den Korb und wurden mit 926 Sack Ballaſt abgewogen.

Die Abfahrt ging nach Feſtlegen der Flugrichtung durch
einen vorausgehenden kleinen Pilotballon ſehr glatt vor ſich. Da
die unterſte Wolkenſchicht nur 80--100 Meter über der Erde
lagerte, die weiteren Wolkenſchichten ſehr dick und naß waren,
wurde beſchloſſen, der Orientierung wegen ſehr tief zu fahren
und ſo erreichte man nach etwa eſtündiger Fahrt im dichten
Nebel ohne Durchblick auf die Erde das Dorf Goſſa an der Mulde
in einer Höhe von 120 Metern. Ein Windſtoß, der die leichteren
unteren Wolken zerriß, zeigte den Korbinſaſſen das Dorf, deſſen
Einwohner auf Anrufen alsbald den Namen „Goſſa“ nannten.

Somit war die Flugrichtung nach NNO. und auch eine un-
gefähre Stundengeſchwindigkeit von 15—-20 km feſtgelegt. Der
Ballon hob ſich dann langſam auf 240 m und überflog die Elbe
ſüdöſtlich Wittenberg, den Schießplatz Jüterbog und erreichte
während dieſer Fahrt mit ſehr geringer Ballaſtausgabe ſeine
Gleichgewichtslage auf 320 m Höhe. Jn dieſer Höhe hat ſich der
Ballon dann mehrere Stunden mit ganz geringen Schwankungen
gehalten, die Neigung zum Fallen konnte in dieſer Gleichgewichts-
lage mit einem halben Waſſerglas voll Sand abgefangen werden.
Mehrere Durchblicke durch den dicken Nebel zeigten den Luft-
ſchiffern auf der weiteren Fahrt die ſchönſten Bilder, u. a. auch
die Feſtungsanlagen des Jüterboger graßg und 2,20 Uhr nach-
mittags den Ort Trebbin an der Bahn Jüterbog-- Berlin. Die
allgemeine Freude, in dieſer Fahrtrichtung in kürzeſter Zeit
Berlin zu überfliegen, wurde durch ein plötzliches Drehen des
Windes zu nichten und ſo zeigte nach weiterer zweiſtündiger
Fahrt ein Durchblick durch die Wolken den Luftſchiffern nicht das
Häuſermeer der Großſtadt, ſondern eine größere Seenplatte, die
Seen ſüdweſtlich Frankfurt a. O. Der Kurs des Ballons war
von nun ab ein rein nordöſtlicher und führte den Ballon bei
Einbruch der Dunkelheit über Königswuſterhauſen.

Der Ballon hatte ſich während der Fahrtzeit von fünf Stun-
den vollkommen prall erhalten, der Ballaſt war noch nicht zur
Hälfte verbraucht und deshalb beſchloſſen die Korbinſaſſen, wohl
gemut und geſtärkt durch reichlichen Proviant, die geplante Nacht-
fahrt auch auszuführen. Das Schlepptau wurde ausgelegt, um
jeder Zeit leicht landen zu können und die elektriſche Be
leuchtung des Ballons eingeſchaltet. Die elektriſche Beleuch-
tung hat ſich während der Fahrt und auch ſpäter nach der Lan-
dung vorzüglich bewährt; während der Fahrt beleuchteten die
Lampen die Jnſtrumente und machten gleichzeitig die Menſchen
unten auf den Flug des Ballons aufmerkſam. Mit der Parole
„Auf nach Königsberg“ überflog der Ballon 5,40 Uhr nachmittags
bei Lebus die Oder und 6,15 Uhr den hellerleuchteten Bahnhof

Ordensritter. Die bunten
Bahnlaternen boten den Korbinſaſſen ein ſchönes Bild. Die
Fahrt führte dann weiter in der Richtung der Warthe und gleich-
laufend der Bahn Berlin--Dirſchau. Auf beiden Ufern der
Warthe wurden größere Waldgebiete überflogen. Jn kürzeſter
Zeit mußte man die Lichter von Landsberg erblicken, da brach auf
einmal aus dem leichtbewölkten Himmel ein wolkenbruchartiger,
eiskalter Regen auf den Ballon nieder, brachte ihn ſtark zum
Fallen und überſchüttete die Korbinſaſſen mit Waſſer. Das
100 m lange Schlepptau ſetzte auf Wald auf, hemmte den plötz-
lichen Fall und auch die Geſchwindigkeit. Dann wurde es frei
und ſchlug heftig auf den dicken Eisſchollen der Warthe auf. Dieſe
ganze Epiſode und die nun folgende ſchnelle ſehr glatte Landung
dauerte etwa zwei Minuten.

Der plötzliche Fall hatte zwei Sack Ballaſt gekoſtet, der Führer
überſah, daß nun ein Durchfahren der Nacht, zumal bei dem
ſtarken Regen, nicht mehr möglich ſei. Man näherte ſich einem
hellerleuchteten Dorfe, der nun frei über der Warthe ſchwebende
Ballon durfte ſich nicht mehr heben, es wurde Ventil gezogen,
man rief die Dorfbewohner an, der Ballon ſenkte ſich ſchnell über
dem Dorfe, die Bewohner ergriffen das zwiſchen den Häuſern
ſchleifende Schlepptau, hielten den Ballon feſt und zogen ihn wie
damals die Mannſchaften bei der Taufe in Halle in das Dorf
nieder. Fünf Meter über der Dorfſtraße riß der Führer den
Ballon, die Hülle legte ſich in die Straße, der Korb ſtand mitten
in der Dorfſtraße und man war nach Sſtündiger ſehr intereſſanter

Trocknen ihrer Mäntel nach Küſtrin, übernachteten dort und be-
gaben ſich am nächſten Tage über Berlin wieder nach Halle, wo
auch der ſtolze Ballon „Halle“ unverſehrt eintraf. Der nächſte
Aufſtieg des Ballons „Halle“ findet Sonntag, den 17. Januar,
von Bitterfeld aus ſtatt.

Einen weiteren ſchönen Erfolg in der Luftſchiffahrt
brachte für Mitgli der der Sektion Halle des Sächſiſch-Thüringiſchen
Vereins eine ſehr gelungene Fahrt am geſtrigen Mittwoch.

Von Bitterfeld aus ſtieg um 1030 Uhr mit dem Ballon
„Ernſt“ vom Berliner Luftſchifferverein unter Führung der Frau
La Quiante Herr Dr. Gocht mit ſeiner Gemahlin auf. Für Frau
Dr. Gocht war dieſe Fahrt die Probeleiſtung für ihre
Prüfung als Führerin, die ſie glänzend benanden hat.

Der Ballon (641 obm mit Waſſerſtoff gefüllt) flog über Schm'iede-
bera, Dommitzſch, die Elbe, Dobrilugk, Kirchhain, Sorau und landete
hinter Sagan in Schleſien um 3 Uhr und 20 Minuten. Die Fahrt
verlief bei immerwährendem Sonnenſchein mit einer durchſchnitt-
lichen Geſchwindigkeit von 50 km in der Stunde ſehr intereſſant.

Die Landung verlief ſehr glatt. Jn einer Höhe von nur
noch 20 Metern wurde die Reißbahn aufgeriſſen, ſo daß der Ballon
mit einem Stoß zur Erde kam und dann auch nur noch einmal gehoben
wurde. Die Ve packung uſw. nahm nur ungefähr 40 Minnten in
Anſpruch. Die Rückkehr der Halleſchen Luftſchiffer erfolgte bereits
geſtern abend.

Zur Erweiterung der Hauptwerkſtätte in Halle wird im
Staatshaushalteplan geſagt: Jnfolge der durch die Verkehrsſteigerung
bedingten Vermehrung und größeren Jnanſpruch ahme der Fahrzeuge
genügt die Hauptwerkſtätte Halle den an ſie geſtellten Anforderungen
nicht mehr. Durch das Etatsextraordinarium für 906 ſind daher
Mittel bereitgeſtellt zum Bau einer Hauptwerkſtätte für Wagen in
Telitzſch, die am 1. Oktober 1908 in Betrieb genommen worden iſt.
Zur Vermehrung der Reparoturgelegenheit für Lokomotiven wird
beabſichtigt, in der Hauptwerkſiätte Halle a. S. weitere Lokomotiv
reparaturſtände und Aufſtellung sgleiſe herzuſtellen und
die durch die Verlegung der Wagenwerkſtätte nach Delitzſch freigewordenen
Wagen reparaturſtände für Lokomotivreparaturen einzuſichten. Die Koſten
ſind zu 1950 000 Mk. veranſchlagt, von denen für das Etatsjahr 1909
eine erſie Rate von 500 000 Mk. erforderlich wird.

Im preußiſchen Etat für 1909 wird für die Univerſität
Halle im einzelnen folgendes gefordert (die Geſamtaufwendungen
haben wir ſchon geſtern mitgeteilt)y Ausbau von Dach äumen des
Hygieniſchen Jnſtituts einſchl. der inneren Einrichtung 8000 Mk., E
gänzung der Wäſchebeſtände der kliniſchen Anſtalten 12 000 Mk., Be-
ſchaffung von Jnſnrumenten und Appanaten für die Mediziniſche Klinik
und Polikli ik 10 500 Mk., bauliche Verbeſſerungen bei der Frauen-
klintk einſchl. der inneren Einrichtung 21 300 Mk., Beſchaffung eines
Desinfektionsapparates für die Pſychiatriſche und Nervenklinik 2100 Mk.,
für die Poliklinik für Haut- und Geſchlechtskrankheiten zur Beſchafſung
von Jnſtrumenten uſw. 4000 Mk., Umbau der Direktorwohnung des
Chemiſchen Jnſtituts zu Jnſtitutszwecken ein ſchl. der inneren Einrichtung
und der Außenanlagen 70 500 Mk., Beſchaffung von Jnſtrumenten und
Apparaten füc das Chemiſche Jnſtitut 10 000 WMk., Erweiterung der
elektriſchen Anlage im Phyfikaliſchen Jnſtit t 20 000 Mk., Ausführung
baulicher Maßnahmen im Mineralogiſchen Jnſtitut 33 009 Mk., bau-
liche Herſtellungen bei dem Landwirtſchaftlichen Jnſtitut 12 400 Mk.

Zur Kaiſer-Geburtstagsfeier. Wie alljährlich findet im Kur
ſaal zu Bad Wittekind zu Feier des Geburtetags Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs ein Feinmahl ſiatt. Anmeldungen zum
Diner nimmt der Kurhaus-Wirt entgegen.

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) hielt geſtern
eine gut b. ſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende machte Mitteilung
von einer intereſſanten Beſchwerde bei der Polizeiverwaltung
wegen der Ablage rung von allerlei Wochenmarkt-Abfall vor dem
Lutherdenkmal an der Marktkirche. Es müßte jeden guten
evangeliſchen Chriſten unangenehm berühren, daß dicht vor dem Bildnis
unſeres großen Reſormators eine ſolche Schwutzablagerungsſtelle ein
gerichtet werden konnt die nun ſchon ſeit vielen Jahren beſteht man
hätte ſich auch gewundert, daß der Kirchenrat der Marktgemeinde nicht
ſchon Einſpruch hiergegen erhoben hat. Hoffentlich habe die Be
ſchwerde Eifolg. Der Vorſtand hat die Aemter unter ſich verteilt
und ſich durch w. itere neun Mitglieder verſtärkt. Die Agitation zur
Werbung neuer Mitglieder iſt im vollen Gange, der Verein hofft,
die Zahl 600 bis zum Sommer erreicht zu haben. Der Verein bewilligte
Unterſtützungen an folgende Vereine: Verein für Volk wohl
(Ferien-Kolonien) 30 Mk., erſter Halleſcher Schreber-Verein Süd 20 Wik.,
Halleſcher Verſchönerungsverein und Heideverein je 10 Wik. Der Bericht
über den ſtädtiſchen Haushaltsplan 1909/10 brachte die bekannten, in
der Ausgabe gerade nicht erfreulichen Zahlen. Ebenſowenig war man
erbaut von den in Ausſicht ſtehenden erheblichen Steuerzuſchlägen.
Man würde auch darüber nicht murren, wenn der Süden der Stadt
inbezug auf beſſere Zuſtände und Annehmlichkeiten nur zum vierten
Teile ſo berückſichtigt würde wie der Norden. Der dritte kommunale
Bezirksverein hat in ſeinem Programm für den Allgemeinen Bürger-
verein für ſtädtiſche Jntereſſen auch die Schulfrage als wichtigen
Punkt notiert und hofft, daß dieſe bald mal im größeren Bürgerkreiſe
behandelt werde. An den Bericht über die Generalverſammlung des
Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen ſchloß ſich eine
kurze Beſprechung über den Ankaufdes Zoologiſchen Gartens
durch die Stadt an. Sie endete mit der Annahme folgender Reſo
lution:

„Der dritte kommunale Bezirksv rein ſpricht ſich für Erhaltung
des Zoologiſchen Gartens aus mit dem Bemerken, daß die Stadt im
Fall iner zu leiſtenden Subvention ſich einen Einfluß auf die Ver
waltung desjſelben ſichert.“

Nebenſtellen neben der Zentrale in der Schmeerſtraße und zwar eine
im Süden und eine im Norden der Stadt. Das vom Vorſitzenden
entwickelte Programm für das große Winterfeſt des Vereins in
„Brunnerts Bellevue“ Dienstag, den 16. Februar, wurde recht beiſällig
aufgenommen. Es trägt den Charakter eines Glauchaiſchen
Volksfeſtes zurzeit vor der Eingemeindung der Amtsſtadt Glaucha
in Halle, alſo vor nunmehr bald 100 Jahren und wird im weſentlichen
die längſt aufgegebene „Pfingſtwieſe“ mit ihren Gebräuchen ver
anſchaulichen. Unter Verſchiedenem wurde auf den Umatabladevplatz
hinter den Häuſern des Spar und Bauvereins in der Ludwigſtraße
hingewieſen u d der Verein gebeten, ſich dieſer Sache anzunehmen,
d. h. die Polizeiverwaltung zu erſuchen, hier Wandel zum Beſſeren zu
ſchaffen. Jn den Außenbezirken ſcheine die Reinigung der Straßen in
das Belieben der Straßenreinigungskolonne geſtellt zu ſein, denn es ſei
öfter vorgekommen, daß der Süden ſtiefmütterlich behandelt worden ſei,
wie dies beim letzten Schneefall hätte beobachtet werden können.
Außerdem wurde der Außerachtlaſſung von Anſtand und guter Sitte
ſeitens eines Teils unſerer Schuljugend Erwähnung getan und
bemerkt, daß es nichts Seltenes iſt, daß Schulknaben mit brennender
Zigarette zur Schule gehen. Mit der elterlichen Erziehung ſcheint es
in ſolchen Fällen recht ſhwach beſtellt zu ſein.

Sein Dienſt-Jubiläum begeht morgen der langjährige bewährte
Bureauvorſieher unſerer ſtädtiſchen Armen, Stiftungs- und
Waiſen Verwaltung, Herr MagiſtratsOberſekretär Strackfeldt, der
auf eine 25jährige Dienſtzeit in der Verwaltung der Stadt Halle zurück-
blicken kann. Herr Strackſeldt, der aus Rummeleburg in Pommern
ſtammt, trat nach einer mehr als 13jährigen ehrenvollen Militär-
dienſtzeit (er war zuletzt Bezirk feldwebel im Weißenfels und
Teuchern) in den Dienſt der Stadt Halle über. Beim Eintritt in den
ſtädtiſchen Dienſt wurde ihm vom Magiſtrat di Stelle des Jnſpektors
und Botenmeiſters der Magiſtrate-Kanzlei übertragen. Am 1. April 1887
wurde er zum erſten Sekretär und Vorſieher des Bureaus der Armwen-
Verwaltung ernannt. Der Jubilar dient ſeit mehr als
23 Jahren unſerer Armenverwaltung, darunter faſt
22 Jahre in leitender Stellung. Seine großen Erfahrungen, ſeine
Pflichttreue und Zuverläiſigkeit wie ſeine Gewandtheit im Verkehr mit
allen, die mit ihm dienßlich in Berührung kommen, haben ihm in
ſeiner ſchwierigen und umfongyeichen Arbeit ſiets die volle Aner
kennung ſeiner Vorgeſetzten und die Hochachtung der ihm unterſtellten
Beamten eingetragen. Aber er hat es auch verſtanden, ſich in den
Kreiſen der Bürgerſchaft lebhafte Sympathie zu erwerben.
Wie wir hören, werden auch die Herren Armen-Bezirk. vorſteher den
Tag nicht vorübercehen laſſen, ohne den Ju ilar durch Wort und Tat
zu ehren. Möne der Jubilar noch lange Jahre in bisheriger Weiſe
zum Wohle unſerer Stadt und der Armen ſeines Amtes walten!

Der All deutſche Verband, Ort sgruppe Halle, hat einen
herrvorragenden Redrer, den deutſchböhmiſchen Landtagsabgeordneten
Schreiter aus Leitmeritz, zu einem Vortrag gewonnen. Herr
Schreit r hat ein Thema gewählt, das jetzt gewiß jedes deutſchnational
empfindende Herz warm bewegt: „Die Notlage der Deutſchen
in Oeſterreich mit beſonderer Berückſichtigung der Vorkommniſſe
in Prag“. Schreiter iſt egenwärtig einen der beliebteſten volketüm-
lichſten Redner, der überall, beſonders in Berlin, Lübeck, Worms,
Mainz, Mannheim, Fronkſurt, Dreeden uſw. vor überfülltem Saale
geſprochen, ſowie außerordentlich angefeuert und hingeriſſen hat, Seine
augenblickliche Jnanſpruchnahme dürfte ſich wohl am beſten dadurch
bekunden, daß er z. B. am 18. Januar in Kaſſel, am 19. hier, am 20.
in Breelau, am 21. in Gö litz uſw. über dieſes zeitgemäße Thema zu
ſprechen gebeten iſt. Sicher wird er auch hier einen ſehr großen Kreis
begeiſterter Zuhörer finden. Die Verſammlung findet nächnen
Dienstag, den 19. Januar, abends 84 Uhr im großen Saale der
„ThaliaFeſtſäle“ ſtatt hierzu ſind nicht allein alle Mitglieder der
Ortsgruppe mit ihren Familien, ſondern auch alle national geſinnten
e herger mit ihren Damen freundlichſt eingeladen. Der Eintritt
iſt frei.

Die Sektion Halle des deutſchen und öſterreichiſchen Alpen
Vereins (E. V.) hält ihre ordentliche Generalver ſammlung
Montag, den 25. Januar, abends 8/, Uhr im „Reichshoi“ (oberer
Saal) ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Geſchäſtliche Mitteilungen,
Jahresbericht, Kaſſenbericht, Bericht über die Arbeiten im a ten und
neuen Wirkungsgebiet; Abrechnung und Entlaſtungserteilung, di Wahlen
der Rechnungeprüſer, des Hüttenausſchuſſes und des Vorſtandes.

Zur Bodenreformbewegung. Der bekannte Vorſitzende des
Bundes deutſche Bodenreſormer, Herr Adolf Dam a ſchke aus Berlin,
hält hier am 22. Januar auf Einladung der Halleſhen Freien
Studentenſchaft einen öffentlichen Vortra g über das Thema
„Einführung in die deutſche Bodenreſormbewegung“. Näheres wird
noch bekannt egeben.

Der Konzertſaal im Erholungsheim. Montag, den 25. Januar,
wird im Saal des Erholungsheime, Weidenplan 20, ein K onzert
zur Einweihung des Saales als Konzertſaal veranſtalt t. Den
Abend, ein Mozart- Abend, dieſen Namen ſoll auch der Saal
erhalten, veranſtaltet Fräulein Marie Eckeblad. ie wird u. g. die
Arie der Gräfin aus „Figaros Hochzeit“ ſingen und mehrere
Lieder vortragen. Die Begleitung der Sängerin hat Profeſſor Rüdel
übernommen, deſſen Ruhm in Bayreuth begründet wurde.

Die Krieger Sanitätskolonne vom Roten Kreuz zu Halle a. S.
veranſtaltet in den „Kaiſerſälen“ Mittwoch, den 20. Jannar, ein
großes Wohltätigkeitskonzert. Von denen, die ſich hier in
den Dienſt des wohltätigen Zweckes geſtellt haben, ſind beſonders zu
erwähnen Fräulein Sophie Wolf von unſerem Stadttheater, Herr
Konzertmeiſter Hentſchel, Herr Chordirekto Klanert und Herr
Muſikdirektor Otto Wiegert mit ſeiner ganzen Kapell der 3. er.
Da die Ziele des Krieger-Sanitäteweſens vom Roten Kreuz ſtets ſo
hoch anerkannt ſind, ſo wind auch dieſer Wohltätigkeitsverar ſtaltung
ein großer Zuſpruch niht fehlen. (Vergl. übrigens die Anzeige.)

Schluss meines Jroscen Ausverkauf
Montag, den 18. Januar, abends.

Um mit dem verhältnismässig kleinen Bestand noch zu räumen, gewähre
Auf die so oft anerkannt sehr wohlfeilen Ausverkaufspreise noch

von Freitag, den 15. cr. ab 5 Rabatt.
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Die Vereinshausvorträge, von denen wir ſchon ge
ſprochen haben, finden Montags im Auditorium maximum
des UniverſitätsSeminargebäudes ſtatt und zwar abends
um 7 Uhr. Der erſte Vortrag von Herrn Privbatdozenten
Dr. John über Goethe wird nächſten Montag, den
18. Januar, gehalten.

Im Zoologiſchen Garten wird morgen, Freitag, nachmittags
das geſamte Orcheſter unſer 36 er konzertieren.

Der Halleſche Ruderverein (Bootshaus Peißnitz) hielt
ſeine Monatsverſammlung ab, in der u. a. die Anſchaffung eines
neuen Rennvierers beſchloſſen wurde. Der Verein hat für die
devorſtehende Ruderſaiſon einen Ruderlehrer engagiert, um ſeinen
Mannſchaften wieder eine gute techniſche Ausbildung wie im Vorjahre
zukommen zu laſſen. Die Mitglieder betätigen ſich trotz der ungünſtigen
Witterung immer noch im Rudern. Auch den Turnabenden wird
fleißig zugeſprochen, ſo daß die Rennmannſchaſt in guter Kondition
das Training aufnehmen dürfte. Auch der Geſelligkeit wird in den
Wintermonaten durch Zuſammenkünſte am Sonntag im Bootshaus und
am Sonnabend im „Reichshof“ Rechnung getrageu. Ein ſtattlicher Zu
wachs an neuen Mitgliedern gibt dem Verein, der in dieſem Jahre
auf ein 25jähriges Beſtehen zurückblickt, zu den ſchönſten Hoffnungen
Berechtigung.

Der Halleſche PiſtolenSchützenklub hielt geſtern auf dem
Pſälzer Schützenhofe an der Heide unter reger Beteiligung ſein Er
öffnungsſchießen ab. Die höchſte Ringzahl erreichte Herr
Rentier Bernh. Reiche. Nachher fand in der „Obſtweinſchenke“ die
Jahreéverſammlung des Klubs ſtatt, in der nach Aufnahme neuer
Mitglieder der Vorſtand gewählt wurde, und zwar zum Vorſitzenden
Herr Hermann Uhlig. Die Uebungsſchießen des Halleſchen Piſitolen-
Schützenklubs finden nunmehr wieder alle Mittwoch und Sonntag-
Nachmittage auf dem Pfälzer Schützenhofe ſtatt.

Der Verein ehemaliger Angehöriger unſerer 36er hat
jetzt ſeinen Jahresbericht im Druck erſcheinen laſſen. Wir
haben das Wichtigſte aus ihm bereits mitgeteilt. Dem Ver-
einsbericht iſt auch das Hauptſächlichſte über die Tätigkeit des
Deutſchen Kriegerbundes und des Preußiſchen Landeskrieger-
verbandes angeſchloſſen. Das Ganze iſt ein kleines handliches
Büchlein, dem auch Notizblätter und ein Jnſeratenanhang bei-
gegeben ſind.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule (Verband Halle
Thüringen). Die Weihnachts-Wohltätigkeits-
vorſtellung in den „Thaliaſälen“ hatte im Jntereſſe der guten Sache,
der die Veranſtaltung am Dienstag diente, den feſtlich dekorierten Saal
dicht gefüllt handelt es ſich doch immer darum, Mittel flüſſig zu
machen, um ein Reichswaiſenhaus nach Halle zu bekommen. Dann iſt
zu ſagen, daß der Abend in jeder Hinſicht gelungen war, ſodaß die Er
ſchienenen wohl befriedigt ſein konnten. Das I. Halleſche Kon
ſervatorium unter der Leitung ſeines Direktors, Herrn Bruno
Heydrich, hatte ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt und
ſpendete im erſten Teil eine abwechſelungsreiche, gediegene
muſikaliſche Abendunterhaltung. Geſangs- und Klavier-
ſoli, Soloſtücke für Violine und Cello, der Abendchor aus dem Nacht-
lager Schon die Abendglocken klangen, a capella geſungen und
voran der Fechtmarſch Halle-Thüringen, von den Chorklaſſen mit
Orcheſterbegleitung ſchwungvoll vorgetragen, gaben zuſammen ein wohl-
gelungenes Konzert. Drei kleine Lieder am Klavier erwieſen ſich als
beſonders feinpolierte Arbeit und fanden auch die gebührende An-
erkennung. Den Abend beſchloß das Weihnachtsfſeſtſpiel von
Gottlebe „Des Waiſenkindes Weihnachtstraum“. Da Zwerge und Elfen,
Zwergkönig und Elfenkönigin, Engel und Eltern darin auftreten, iſt es
recht dazu angetan, Weihnachtsmärchenglanz hervorzuzaubern und in
rührend ergreifender Weiſe die herbe Not des Walſſenkindes zu ſchildern.
Ein ſinniger verbindender Text, durch eine ſchöne Fee geſprochen, und
eine ſtimmungsvolle, zu dem Stück vom Direktor Heydrich geſchriebene
Muſik waren wohl geeignet, die Herzen zu rühren. Alle Beteiligten
nahmen ſich ihrer Aufgaben mit großer Hingebung an und verhalfen
dem Ganzen durch prächtige Koſtümierung und eingeſtreute Chorgeſänge
zu einem ab gerundeten Eindruck. Blumen und lebhafter Bei-
fall wurden reichlich geſpendet. n.Der Altwandervogel, Bund für Jugendwanderungen, unter
nimmt Sonnabend, den 16. Januar, eine Nachmittagswanderung nach
Schkopau. Halle-N. ab 28 Uhr vom Walhallatheater Halle-S. ab
3 Uhr vom Ranniſchen Platz (Koſten 30 Pfg.). Sonntag, den
17. Januar findet eine Tagesfahrt nach Rollsdorf und dem Süßen
See ſtatt. Ab 8 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof (Koſten 50 Pfg).

Die Malſitzung des Mediums. Der Vortrag des Herrn
Dr. Schaarſchmidt aus Leipzig über „Spiritismus und Mal-
kunſt“ im „Hotel goldener Ring“ heute Donnerstag abend beginnt
pünktlich 82* Uhr. Jm Anſchluß daran findet die Seance und die Be
ſichtigung der Paſtellmalereien ſtatt. Billetts ſind bei H. Hothan
und an der Abendkaſſe zu haben.

Gabelsbergerſche Stenographie. Wir weiſen nochmals auf den
heute abend im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße 37, ſtatt
findenden Vortrag des Kalligraphen Herrn Wehmer über die
„Stenographiſche Lage“ hin und auf den morgen ebenda
und in der Freybergſchule beginnenden Anfängerunterrichtskurſus in
der Gabelebergerſchen Kurzſchrift.

Der evangeliſche Männer-, Jünglings- und Jugendverein
der St. Ulrichsgemeinde Vorſitzende Herr Paſtor Richter)
veranſtaltet am 22. Januar einen Familienabend im „Wintergarten“.
Das reichhaltige Programm (beſt hend aus muſikaliſchen, deklamaroriſchen
und geſanglichen Darbietungen, ſowie aus der Aufführung des hiſtoriſchen
Schauſpiels „Hans Müſebeck“) verſpricht einen genußreichen Abend.

Der Zentral-Verband der Staats-, Gemeinde-, Verkehrs-,
Hilfs- und ſonſtiger Jnduſtriearbeiter Deutſchlands. Die
Ortsgruppe Halle a. S. hält ihre Generalverſammlung
Sonnabend, 16. Januar, abends 86 Uhr im „Markgrafen“,
Brüderſtraße 7, ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Wahl
des Vorſtandes und der Kartelldelegierten, ſowie der Geſchäfts-
bericht. Nationalgeſinnte, unorganiſierte Arbeiter, die ſich einer
e fsorganiſation anſchließen wollen, ſind freundlichſt einge-

aden.
Jm Stadtmiſſionshaus wird über das Thema „Das große

Hindernis freudigen Glaubens“ am nächſten Sonntag Herr Paſtor
Hobbina im großen Saale, Weidenplan 4, ſprechen.

Im Apollotheater dauert der diesmalige vorzügliche Spielplan
nur noch zwei Tage. Ein Beſuch der Vorſtellungen iſt ſchon deshalb
zu empfehlen, da Attraktionen wie das entzückende Luft-Ballett
Jris mit dem grandioſen ſiebenfachen Serpentintanz in der Luft, die
großartigen vier Veſp. Amerikos, Ballerini mit ſeinen einzig in der
Art dreſſierten Miniatur-Hunden, das Stimm- Phänomen Alexander
Taeianu uſw. in ſolcher Mannigſaltigkeit in einem Programm ſo raſch
nicht mehr geboten werden dürſten.

Das Biophontheater, Große Ulrichſtraße 57, teilt uns mit,
daß die Original aufnahme vom Erdbeben in Meſſina

wegen der großen Nachfrage noch bis Freitag, den 15. Januar, gezeigt
wird dieſe Vorſtellung iſt alſo um einen Tag verlängert. Jeder
müßte ſich dieſen Film anſehen, da er naturgetreu die ſchrecklichen Ver
wünungen zeigt und erkennen läßt, wie die hilfsbereiten Matroſen bei
dem Krankentransport arbeiten. Außerdem iſt auch das übrige brillante
Programm recht ſehenswert.

Das Bürger-RettungsJnſtitut hält ſeine Monatsverſammlung
Dienetag, den 19. Januar, nachmittags 6 Uhr im Ratskeller
Reſtaurant ab.

Ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall, der einen tödlichen Aus
gang fand, hat geſtern, Mittwoch, gegen Abend im Hauſe Spitze 4
ſtattgefunden. Zur Beſeitigung eines Küchenbrandes wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück gerufen. Das Feuer ſoll dadurch ent
ſtanden ſein, daß von den beiden Kindern einer erſt am Nachmittage
vor einigen Stunden beerdigten Frau, einem ſiebenjährigen Mädchen
und einem vierjährigen Knaben, der Knabe mit einer Petroleumkanne
ſpielte, die plötzlich auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe explodierte.
Die Kleider des am Tiſche ſitzenden Mädchens fingen Feuer und es
wurde durch Brandwunden an Geſicht, Händen und Füßen
derartig verletzt, daß es ſofort mit dem Krankenwagen nach dem
Eliſabeth-Krankenhauſe gebracht werden mußte. Auch die anweſende
Großmutter der Kinder erlitt beim Bemühen, das Feuer zu löſchen,

erhebliche Brandwunden. Die Brandverletzungen des unglücklichen
Mädchens waren ſo groß, daß es ſchon heute morgen von ſeinen Qualen
durch den Tod erlöſt wurde.

Die Feuerwehr wurde geſtern abend gegen 8 Uhr naMühlgaſſe 3 zur Beſeitigung eines Stubenbraände s gerufen. 9

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 5. bis 12. Januar cr. wird der „Berliner
BörſenZeitung“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Das Angebot
in Fabrikzuckern war in dieſer Berichtszeit zunächſt recht mäßig, es
beſſerte ſich jedoch ſpäter, beſonders in der HannoverBraunſchwei
giſchen Gegend. Die Kaufluſt der Raffinerien war zunächſt gering,
ſodaß die Gebote in den erſten Tagen noch etwas ermäßigt wurden.
Als indes der Terminmarkt mehr ſtetige Haltung bekundete, ließen
ſich verſchiedene Raffinerien davon ins Schlepptau nehmen, ſodaß
in den letzten Tagen ziemlich beträchtliche Umſätze erreicht wurden.
Nacherzeug niſſe waren dem Markt täglich zugeführt. Die
Preiſe, die zunächſt noch kleine Abſchwächungen erfahren hatten,
bedangen ſchließlich ca. 10 Pfg. die 50 Kilogr. höhere Werte als
am Schluß der Vorwoche. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ſtetig. Die amtliche Preisfeſtſtellung ergab für
Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend. 9,8214 bis 9,921
Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 8,10 bis 8,20
beides ohne Sack die 50 Kilogr. ab Stationen. Der hieſige amt
liche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 212 000 Ztr. (lediglich
Zucker aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 184 000
Zentner (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 75 000 Ztr.,
Halle a. S. 40 000 Ztr., Stettin 15 490 Ztr. (14 Tage),
Danzig 50 000 Ztr. und Breslau 81 000 Ztr. Raffinaden
lagen zunächſt ſtill, in der zweten Berichtshälfte beſſerte ſich die
Nachfrage, ſodaß verſchiedene Abſchlüſſe zuſtande kamen. Eng
land zeigte für greifbare Granulated guten Begehr, man bot
zuletzt 12 ſh. 234 d. Proz. fob Hamburg, Sommerlieferung
iſt dagegen mehr vernachläſſigt. Der Terminmarkt ſetzte
ruhig ein, nahm aber bald eine ſtetige Haltung an, während
welcher die Preiſe 30——-85 Pfg. die 100 Kilogr. anzogen. Jn leb-
hafter Weiſe beſpricht man jetzt die Ausſaaten für die
nächſte Betriebszeit ein leichter Mehranbau iſt ſowohl bei
uns als auch in Oeſterreich und Frankreich zu erwarten. Wir
nehmen an, daß unſer Mehranbau ca. 3. Prozent betragen wird
und daß ſomit die Anbaufläche der Betriebszeit 1906,07, die nach
den amtlichen berichtigten Angaben 450 030 Hektar betrug, wieder
annähernd hergeſtellt wird. Die Juni-Reichsangabe lautete für
die jetzige Betriebszeit 434 886 Hektar; der tatſächliche Anbau ſtellt
ſich erfahrungsgemäß in der Regel etwas höher und dürfte daher
bei ca. 437 000 Hektar liegen. Amerika führt jetzt Granulated
nach Südafrika ſowie auch nach England aus; der Preis für
England ſtellt ſich auf 13 ſh. 126 d. bis 13 ſh. 3 d. cif. Der
Verlauf des heutigen Marktes war ruhig. Die amt-
liche Preisfeſtſtelluig ergab für Kornzucker Grundl. 88 Proz. Rend.,
die 100 Kilogr., fob Hamburg: Januar 20,40 A. Gd., 20,50 Br.,
20,45 A bez., Februar 20,50 A. Gd., 20,60 A. Br., März
20,65 A. Gd., 20,75 A. Br., Mai 20,90 C Gd., 20,95 A. Br.,
Auguſt 21,20 A. Gd., 21,25 A. Br., 21,25 A. bez., Oktober De
zember 19,60 Gd., 19,70 Br. Somit ſtehen die Preiſe gegen
den vorigen Wochenſchluß für die laufende Ernte um 25 bis
30 Pfg., für die neue Ernte um 10 Pfg. pro 100 Kilogr. höher.
Das Hamburger Geſamtlager hat 37900 D.-Ztr.
abgenommen, gegen 9100 D.Ztr. i. V. das wirklich feſte Lager
hat ſich um 800 D.-Ztr. vermindert, i. V. um 16 100 D.-Ztr.
vermehrt. Angekommen ſind 102 400 D.-Ztr. verſchifft wurden
38 600 D.Ztr. Rohzucker, ſowie 101 700 D.-Ztr. Raffinaden.

Die engliſchen Märkte zeigten zuerſt ruhige, ſpäter
ſtetige bis feſte Haltung. Schlußpreiſe Sonnabend mittag für Beet,
88 Proz. p. cwt., fob Hamburg: Januar 10 ſh. 128 d. Käufer,
Februar 10 ſh. 24 d. Abgeber, März 10 ſh. 3 d. Käufer, Mai
10 ſh. 458 d. Käufer, Auguſt 10 ſh. 6286 d. Käufer, OktoberDe
zember 9 ſh. 9 d. bez. und Käufer. Laufende Ernte hat demnach
im Laufe der Woche 6 d. p. cwt. gewonnen. Engliſche Raffinaden
lagen ruhig zu unveränderten Preiſen. Greifbare deutſche Granu-
Ilated fob Hamburg ſind infolge Schiffahrtsſchluſſes auf der Elbe
ſehr knapp, einige Firmen waren daher gezwungen, ſich darin zu
jedem Preiſe einzudecken, ſodaß Ready auf 12 ſh. 24 d. bezahlt
und Käufer ſtieg. Der Pariſer Markt ſetzte in ſchwacher
Haltung zu leicht nachgebenden Preiſen ein. Freitag und Sonn
abend waren die Märkte feſter auf höhere Preiſe in New-Hork,
ſowie höhere deutſche und engliſche Kurſe. Schlußpreiſe Sonn
abend mittag für Weiß Nr. 3, die 100 Kilogr.: Januar 30,50 Fr.,
Februar 30,621 Fr., März- Juni 31,25 Fr., Mai- Auguſt
31,6212 Fr. 62 cts. die 100 Kilogr. beträgt die Beſſerung gegen
Schluß der Vorwoche. Der Prager Markt verkehrte zuerſt
in ruhiger, in ſtetiger Haltung. Die Preiſe ſind gegen
Schluß der Vorwoche 5--10 Heller die 100 Kilogr. höher. Jn
Fabrikzuckern war das Angebot nur klein. Raffinaden ohne Aende-
rung. New-HYork erhöhte ſeine Preiſe am Mittwoch und
Freitag um je 0,03 cets. p. Ib. für Rohware, die Notiz für Granu-

Die Auszahlung der uns zur Abrechnung eingereichten

R abatt-sparbücher
findet vom Freitag, den 15. Januar ab gegen Rückgabe des Hinterlegungsscheines statt.

hierauf fallenden Beträge an unserer Kasse gefl. in Empfang nehmen zu Wollen.

Brummen
Gr. Ulrichstrasse 22, 23, 24.

lated blieb dagegen unverändert 4,45 cts. Die Witterung
in Deutſchland ſowie Oeſterreich war veränderlich,
wärmer und regneriſch, ſeit Sonnabend kühler mit leichtem Froſt,
heute neuerdings wärmer und zeitweilig leicht regneriſch. Jn
Frankreich herrſchte kühle Witterung mit leichten Fröfſten vor,
ebenſo in Belgien und Holland.

y. Kaliwerke Aſchersleben. Die Verwaltung teilt uns mit:
„Seit unſerer kürzlichen Mitteilung haben die Laugenzuflüſſe in unſerem
Schacht IV unter wiederholten Schwankuugen einen merklichen
Rückgang erfahren das ganze austretende Quantum beträgt zurzeit
nur noch 60 Liter in der Minute. Als ein weiteres günſtiges Zeichen
iſt es anzuſehen, daß die Zuſammenſetzung der Lauge dauernd unver-
ändert nämlich geſättigte Chlormagneſiumlauge mit den Nebenbe
ſtandteilen der ſogenannten Urlauge (fehlende Schwefelſäure, hoher Brom

gehalt neben erheblichem Gehalt von Eiſenchlorür) geblieben iſt.
Die Sicherungsarbeiten nehmen einen ungeſtörten Fortgang. Der bis
herige Verlauf des ganzen Vorkommniſſes läßt den Eintritt ernſterer
Störungen nicht mehr befürchten insbeſondere wird der mit Schacht IV
verbundene Schacht V durch das Vorkommnis nicht berührt.

y. Otto Hetzer, Holzpflege und Holzbearbeitung, Aktien-
geſellſchaft, in Weimar. Die Geſellſchaft beruft zum 1. Februar eine
außerordentliche Generalverſammlung ein, die u. a. über die Herab-
ſetzung des Grundkapitals um 83 000 Zuſammenlegung
der verbleibenden 739 Aktien im Verhältnis von 7:1 und Wiederer-
höhung des Grundkapitals durch Ausgabe von Vorzugsaktien beſchließen
ſoll. Eventuell ſoll die Bildung einer beſonderen Geſellſchaft zur Aus
beutung der patentierten Holzkonſtruktionen und ihrer gewerblichen
Schutzrechte bei gleichzeitiger Auflöſung der bisherigen Geſellſchaft er
folgen. Das Aktienkapital beträgt zurzeit 822 000 C. Die Geſellſchaft
hat ſeit ihrer 19 1 erfolgten Gründung eine Dividende nicht verteilt.
Ende 1907 betrug die Unterbilanz 259 040

y. Rheiniſch-Weſtfäliſche Bodenkreditbank in Köln. Nach dem
Geſchäftsberichte erbrachten 1908 Hypothekenzinſen einſchließlich 113 128
(im Vorjahre 110 953 AC) Verwaltungekoſtenbeiträge 9 589 127
9 478 915 C.), während die Pfandbriefzinſen 8 090 814 (7 903 333
erforderten der Zinsüberſchuß ſtellte ſich mithin auf 1 498 314
(1 575 583 Ferner erbrachten ſonſtige Zinſen 504 858.
(398 026 ACc), Gebühren auf Darlehen 401 098 (305 341 ſonſtige
Gebüh en 187 349 (95 690 A). Nach Abzug der Laſten verblieb
einſchließlich 479 936 (467 621 Vortrag ein Reingewinn von
2347 162 (2 262 811 zu folgender Verwendung Rücklage II.
200 000 (300 000 AC), Aufgeldrücklage 100 000 C. (0 Ge-
winnanteile 330 857 (327 275 ./6), Belohnungen 40 000 M.
36 000 8 9 (8 Dividende gleich 1 190 000 (1 120 000
und Vortrag 486 305 C 49 536). Die Rücklagen ſtellen ſich alsdann
auf 5 455 196 Der Zuwachs an neuen zur Pfandbriefdeckung be
ſtimmten Hypothekenforderungen belief ſich auf 20 146 249 A.
(17 213 276 AC), während 10 748 718 A. (15 177 912 zurückfloſſen.
Der Hypothekenbeſtand ſtieg daher von 206 872 081 auf 216 233 612
Jm Berichtsjahre war die Bank an 66 (73) Zwangsverwaltungen be
teiligt. Die Geſamtzahl der Zwangsverſteigerungen iſt von 83 auf 74
gefallen. Der Pfandbriefumlauf betrug Ende 1908: 212 882 800 A.
(i. V. 202 117 400 A.

y. Die 4proz. Hamburger amortiſable Staatsanleihe von 1909
Jnterimsſcheine) gelangte an der Berliner Dienstag-Börſe erſtmalig
(ur Notiz. Der Kurs ſtellte ſich auf 101,90 bez. u. Geld.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Mühlenbeſitzer Henry Ahlburg in Bad Harzburg. Fleiſcher-

meiſter Richard Binder und deſſen Ehefrau Emma geb. Koch in
Magdeburg. Kaufmann Friedrich Sei tz in Barchfeld b. Schmalkalden

Wochen-Marktberichte,
Halle a. S. 14. J n. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jn ver vergangenen
Woche zeigte ſich wieder etwas mehr Nachfrage und dürſten die üblichen
Folgen der Feſttage endlich überwunden ſein.

Ausgeſücht fernſte geſalzene Molkereibutter 108--109 .4

I do. 105--107II do.in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Magdeburg, 13. Jan. Die heutigen Marktpreiſe waren

Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 26,00 Speiſebohnen, weiße,
21,00--34,00 Linſen 20,00--36,00 A. Eßkartoffeln 5,50 7,50
Richtſtroh 4,00 4,50 A. ſtrummſtroh 2,50--3,50 A, Heu 5,50 bis
6,50 A. Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 0,98 vis
1,28 von der Keule 1,40 1,60 A. Bauchfleiſch 1,20 1,30
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Kalbfleiſch 1,40 1,70 Hammel
fleiſch 1,40-- 1,70 Speck, geräuch. 1,60 1,70 Eßbutter 2,50
bis 2,70 C. Alles für 1 Kg. Eier, für 60 Stück 5,00 6,00

z Leopoldshall Staßfurt, 13. Januar. Düngemittel.(Bericht von Wich mann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert

frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſſationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
elten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
ali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem

Kali und Kieſerit 0,90 .4 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hod proz.
Karnallit ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 5 reinem Kali 3,10 30 4,75 .6, 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 4 Sackauf-
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Stickſtofftalk, ca. 19 Stickſtoff enthaltend,
1.12 per kg Stickſtoff ab Frachtparität Staßfurt. Händlern
Rabatt. (Der in den letzten Tagen in einigen Gegenden einget etene
Schneefall hat das Geſchäft in Kaliſalzen wieder etwas ungünſtig
beeinflußt).

Viehmärkte.
Halle a. S., 13. Januar. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer ſür die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.

Ochſen: a) b) 39, Bullen: a) 39bis 41, b) 34, c) 32, d) Kalben und Kühe: a) 36,5,32 36, 0) 30, Kälber: a) 70, 44,
d) 6) Schafe: a) b)Schweine: a) 50-55,2, b) d) II. Magde-burg. Och ſen: a) 37- 45!, b) 35--37, c) 34; Bulle n:
a) 37-40, b) 36, 34, d) 30; Kalben und Kühe: a) 33,
by 30--322, c) 27--29, d) 27; Kälber: 50, 40, e 36,
d) 30, e) Schafe: a) 29- 36, 29--36, c) 22;Schweine: a) 52-54,4, b) 52, ä) 45 50. III. Merſe

Wir bitten unsere geehrte Kundschaft, die
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burg Oſt. Ochſen: a) 32--40, d) 34,
Bullen: a) 36, b) 32-36, e) 28-82, d) 26-28; Kalben und
Kühe: a) ?6

e) 28; Schweine:

d) r

C

Zuckerberichte.
Magdeburg 14. Jan. (Eigener Drahtbericht der
Kornzucker 88 ohne Sack 9,85 9,95.
Nachprodnkte 75 ohne Sack 8,10-—8,20.

Brotraffinade I. ohne
Kryſtallzucker l. mit
Gem. Raffinade mit Sack 19,62 19,87

b 19,87x 20,12x.

Gem. Melis mit Sack 19,121 19,37x.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hambu

Januar 20.,45 8, 20,65B.
Februar 20,556 20,656.
März 20,656G, 20,758.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance
Mai 20 906G.
Anguſt 21 208.
Qkt.Dez. 19,60G.

Jannar 20 456G.
Februar 20 556G.

März 20,65G.

Mai 20 900, 20,95B
Auguſt 21 206. 21 308.

rg.

e) 28-36, 30-32;
38, b) 30--34, c) 28-31, d) 27; Kälber: 0)

b) 38 45, 32, e)a) 48 51, b) 42, 38 48.IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 36 448,
Bullen: a) 42-43, b) 3640,

d) T 7T

Kalben

2--3 Jahre alt. jnnge, ſehr fette Kühe. prima Suaglität.

Halleſchen Zeltung.)

Tendenz: ruhig, ſietig.

Tendenz: ruhig, ſtetig.

Oktober Dezember 19 60G. 19.658B.
Tendenz ruhig.,

Hamburg. 14. Jan. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

frei an Bord Hamburg.

Tendenz: behauptet

Kaffeebericht.
Hamburg, 14. Jan. (Vormittagebericht Kaffee, good average Santos

März 33 September 31Mai 32 Dezember 30 Tendenz behauptet.
Salpeterpreiſe am 14. Januar 1909,

Sofort: Hamburg 9,20 Magdeburg 9,40
März 1909:. Hamburg 9.274 Magdeburg 9,171
Februar März 1910: Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 A.

Trockenſchunitzel.
Halle a. S., 14. Jan. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezuo von mindeſtens 200 Zentnern,

Tendenz: ruhig.

TagesMarkktberichte.
New-York, 13. Januar, 6 Uhr adends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Januar. Baum
wolle-Prets in New-Pork 9 45 (9,50), Lieferung März 9,20
(9.15), Lieferung Mai 9,17 (9 14 in New Ocleane 9
(98 Vetroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),in Philadelphia 8.40 (8,49), Rafined (in Caſes) 10.90 (10.90), Credit

Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,90 9.80), Rohe Brothers 10,0 (10,10) Mais per
Mat 685 (688/,), Juli es. 682 Sept. 68 68 Wetzen,
roter Wintern eizen loco 1075 1075 Weizen per Mai 109
(109 per Juli 104 (103 per Sept. per Dez.Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaſſee ar
Nio Nr. 7 72 71 Rio Nr. 7 per Febr. 5,70 8,50,
ver April 5,80 (5,65 Mehl, Spring-Wheat cleare 4,10 4,10).
Zucker 325 (3,27. Zinn 27,95 28,15 (27,75 27,87X).
upfer 14 37 14,62x f14 37 14,62x).

Chicago, 13, Januar, 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notieruygen ſind vom 12. Februar). Weizen
Mai 106 1048/5), per Juli 973/, (o6 Mais ver
Mai 61 (612). Schmai z per Jan. 9,50 9,50), per Mai 9,70
(9,70). Speck ſhort elear 8,50 9,00 (8,50 9,00). Vork per
Jan. 16,50 (16,50).

Berliner Produktenbörſe vom 14. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Mai 210,00 Juli 211,50 Ac, Sept. 203,50
Roggen ver Mai 174,50 Juli 174 75 Sept.
Hafer per Mai 165,50 Juli 165.75
Mats per Mai 147,00 Juli 144,25
Rüböl ver Januar Ac, Mai A, Oktober

Börſe von Berlin vom 14. Januar. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Beginn des heutigen Verkehrs war eine beſtimmte Ten-

denzrichtung nicht erkennbar. Vorwiegend herrſchte Zurück-
haltung mit Rückſicht auf eine etwaige Diskonterhöhung der
Bank von England. Ausgeſprochen ſchwach lagen Montanaktien,
die ungünſtig beeinflußt waren durch den Kursrückgang der
Oeſterreichiſchen Eiſenaktien an der Wiener Börſe. Die kleinen
Beſſerungen, die der Verſand des Stahlwerksverbandes für De
zember aufweiſt, boten demgegenüber kein genügendes Gegen-
gewicht, und der Bericht des Jron Age vom amerikaniſchen Eiſen
markt war gleichfalls nicht geeignet, die Kaufluſt anzuregen. Auf
dem Bankenmarkte waren die Kurſe nicht gleichmäßig verändert.
Von Bahnen zogen Lombarden auf Wien etwas an; amerika-
niſche lagen bei mäßigen Umſätzen feſt. Vorübergehend wirkte
die ſcharfe Steigerung der Allg. Elektrizitätsaktien und der
Siemens u. Halske- Aktien beſſernd auf den Montanaktienmarkt
ein. Das Geſchäft wurde aber im ſpäteren Verlaufe wieder ſtill,
wozu auch die Erhöhung des Londoner Bankdiskonts um Proz.
beitrug. Die Reichsbank begab wieder Reichsſchatzanweiſungen
im ungefähren Betrage von 10 Millionen Mark mit Fälligkeits-

T7T7S Seeeeeiii-Eu-n«neeKursnotlesrungen der Berliner Börse vom 14. Ianuar, 2 Uhr nachmittags.,
Her usführliohe Kargzettol orgenoiutin der Früh- Auorabeo. Cisenbadn-AKtien.

Wechsel Kurse, e. 88 10Privaidineni 8 e 135egten un I etimoe ein. 12550ſtalian 81.29 rot Berliner Strad enden 175.40ehe e 8! 25 kranzoten alt. 144.00e n eeeeeeh 112650 0 c 18.60e 2 18.h ewem kurz e Ualien. HMeridienalbahe
Petersbarg v Viſteimeerdede “7War 55 c Priva HeiorichbahaKio de Javeiro auf i h ist estzleinanlsche Eleababa 78.25
e Geidsorten, Kisondahbun-Obligationen,
Sroreions 294.35 490 Nerähanna-Nernigertäe.

e unr ofen e es eh 5 mee Cisoubdako-FPrioritäteno,aiscae 0.Knglische do. 209 95 4 III Hordb. Lolä 0bl. e e 97,80

et de erollöndische do. 50 esterr. o k. vltalienmuche de e e r Sücd-tr. lotmdordes pr. h 8
85. 35 W Pr.See a. t 3 anenns 6. r. 8000

d geſ 4 c Pr. 75eutsehe Anleilheg, aateſier 1. Pr. I 3r o 5 du. 2. f. 100 26z „eus Denische Reſchs-Anſeſhe 102,90 2.40 9 aliesische Elzend. Pr. 71 10
70 i. do, 94 90 40 do. Littemeer Fr. 102 008 äd. Co. 65. 60 9 Port. kirend. III los. 75,003 do. üo. alt. 4623 90 Mi el. k. b. 71 25470 neue Konsels. 10260 erit.-Par. Pr. en. 102r an nete 94 90 49 S. Lauis u. S. Fri. Ref. 1951. 84.70

6 o. 0. IIc derte äutnr mit an
Freustische San 14 Iend.-Amenit. Patett. e 112,30

2* o bad. Staets-An. 1904 em. 15 95 Herd dent Lloyd 90,90Beyer Staats-Anl. de. 06 101.80

58 hre 9710 ßank-Aktien,z mer Ftaats-Anl. r. 1902 82. 9
70 Hamburg. St.-R. wort 1887.91 94,10 „Mört, Elverfeld 154.90

do. FSt.-Anl. v. 97/02 er Handelsgeseſltcheft 169, 25i r. Hess Stasts-Anl, 99 en. 09 de Aypoth.- Bank lit. B.
re e S 1896 1905 83.20 Lommern.- a. Diat. -Bent j.z chalsche Staats Feats 8580 Dermitüdter dent Ueriit.

a 92,80 e38 u u r ine 14650z tut i sh. 82 98, 94.00 mit n 18975z e e ne e r 148.25374 üalberstac 53106 e h i70 o. 4 e e9eeeeee aHeſleiche 1900 1 2 101 Leiptiger Rrodftanztalt 169, 9090 o. 1685 h. n. e Reg rger Bankverein ii2.25
9 Vagdeburger 1891, anconr. 1910 101.25 do. Privatbant. 129.,90

e. 1676 9475 Aeldeutsche Rredi-Bant 118,75„Neweberg 1901 I b. 175 30 Rational baut für Deutschland. 120.80

a en 93 n e.3 26 Weimar 1888.. v 93. m r eDe 2 entral-Goden- III3 Aen 146.00prioſe äruihe en i. du. ine 153.28
u n. Zentr.-Pfbr. le Sichritche Bank 140,7536 o (0. los. 94 256 A. Schaafthens. Bankrereit, 132, 10
r e. go. 83 49 Fchleuischer Bankverthn [162.6012 Fächsische n 101,00 Vier Rad in [128. 60
33 Kunij.. iel o 56 Ane s mPaitenboferAuslündisehe Staatspapiere, nene 5
1 1 IIIIIIIIi g Hin s 19735 Vereinabr. Artern 101,60
4,30 Gr IIIhen Aodastrie-FPapiere.

e

Japaner 1905. 92 30 Mn ann c Anigeneins kienirit inauti 221.25
Tika n Fr. II 7574 Oazterreich. Goiéreri 97 90 Ammendorfer Papierfebrik e 175

z o Froven 95 10 ea n n 98,00 Anhealfirche Kohblenwerte, 112,00
a. opfern Artenis, en. Fr h z11 oPortagf Baer Stehn e30 geren reft. h 58.75 Kerg mann Elektr. 255.904 enänen euent. 1890 92.90 Anh. ünrdiigezit f. 206,99

427 Katsen 980 1898 v L r u e 75
III s44 9 1902 83 25 Bielefelder Masähinen 283,90

8 chwedes 1856 Eizmarcchüfte 262462 Lerber amort. S. A. 2 76.10 Rliesenbach 7 26,25

30 r t 223.604 R. Frerntchw. II 17 246,50r irienien 00 Fr. 145.80 Baden 111,504 Ungar. Gold gr. 82.80 4 Co., Heiall 98,90
2 lo. rohe 91.70 fadnit Zone 176.76377 o 40. Staatsrente 87......... 81,10 lager atte 42,76
3 do. kiser. I. An v Cöln Mäzener IIIIIIIIII 12,006 Buenos- Mira J 102.90 Corcordis kergw. IIIIIIIIIIII 296,76

Cenrelidanen Schelte 388,00 Sein 233,0Rhein. Stablwerke. e eeeeerees e 167,10
ſiedech Mentanw. e 196, 39

Cofthaser Vatth.
Cröwitter Papjerfabrit IIIIIIIIIIIII 206.90

Deszuver fo 158 69 Keombacher bie 155,Dertrch. baxemb. 4. 156.,20 Rositzer Braunkohblen 9e e 246.,75
e. Vedenzer. Eleitr. Abt. 147 50 do. Zuckerfabrik 113,00etgiünicht. 386 00 Sächs.-Thör. Braunt. e 108,50
do. Waffen g. Mon. 287 25 do. o. St. Pr. 111 75Doangrumarci-ſätſa kenr e 20 315 00 Soliae Salzungen e 110.00

ertmunder Union lit. 61,.0 Sangerköuser Nach hDortwender Unien Lit, D. 92.89 Scheriny, Chem. fabr. 2 2. 0
nene 156,50 Schles. Beryb. Zink 497.90Eliendarger Ratten 96.40 Schles. Port]. Lament. mee 148,50kintrachſ, 415 60 Schuckert kl. 118,19Elektre Dresden e 73.25 Sol-nagat. 129.50Elektr. UÜntern. ürith. 182.00 Siemenm 6lashötten e 243.50
krchweiler Berg. e 186 56 Siabt. Chem. fadrin h 112.10

er B. 120 00 S ieſtin-Eredeuer Periſ. Jene I 5 76balw. h 177 00 Steti. Vultan III 229Geltentirch. Bergw. e 19.,40 e 139 75ber Uuniennen Spielkarten h 130.00
0 F. ale, IIIIIII J 86 70Sezelischaſt ſ. alatir. Vaiera. 128.40 (o. n r

duriiset Zuderfabris 144.00
Fepeiner Feris 50 Wegen 4 Hübner, Wuth 162 00u Meazcainen 329,90 Wesleregelner Ala 171 80anner. Bann St. Pr. 56,75 Wesztt. et 177.50
Lannor. Mai Sf.-Pr. A. a. 328 50 u. Stehlw. 54 30ener Bergbeo 195,60 Wittener Gulsztah e 210 00artmenn röchs. Masdineafabr. 154 50 Wrede, Mäizerei. 83,90

c e Wurm-Rarier eSt. 155,7 üHemmoser Portſand. 127.50 wirt ar Aineziebt. re Ää ää
Kibernis er e e hEiäebraend, üblen W IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 161,75

Körter St.-Pr. 7.7Educh. kiteo a. Stahl 221.90
Ilee Werngban 362.00

III 163 25Thüringer Salinen. 61 10

Sohluss-Karsoe.
kandenz: fezt.

II III 72.50 Areditattien 197,90Ada Fortellen. 314,75 Berl. Handeltgesellscheft. 169, 10
gliwerte 4 es 134,70 Darmstödter n 128.00Lentewifrer Sergban. 237.0 Destsche Bank G IIIIIIIIIIIII 242,60

Könio dein b. 257. Dirkonte-Kammandit 181,25
Kärdizdertar v gerfabrit I Drezäner on e 148,10

unt. h 115,00 Matiensldank für Destschland e 120,804 o. 118,50 Oesterr. 144,75Lapy, efbohr-Ges. h 70,00 Oesterr. Südbahn e 18,40
laurabiitte. 209.40 Orientdabnen Betriebs-Ges. 114,50
dent käderitr. o e e 117.75 Halien. Mittelmeerdahn h Tee
Lespold: 31,00 Penns v. Bahn W u uIII IIdo. 77 R gichsanleihe 85,50L. läwe 4 Co. IIIIIIIIIII 245 00 Bochumer Gobttahl. 224 40Narchinentabris Zrctee 109,60 Deuitszch-luremb. r i 10
Randen Schwerte Pr. -Att. o 81 50 Dertmunder Unien-t. 62,10
Rilowicer kiren I IIIIIIIIIIIDO 93,00 laoradüne IIIIIIIIIIIIII 209),25
URül heim III 167 80 Ronsolidation III 7 7Jess Bod. -Aft. -Gem. 135, 49 GFelzentirchener derguen 190,60
Hiederl. Koblenw. I LIIIIIIIIIISI 171,50 Rar ener G IIIIIIIIIIIIIIIII 195,00
Horärtern Steintoblen äccebe Berl. Strabenbahn 175.40
Oberzchl. Elzent. Bed. [103, 00 femberger Pateffahrt 112,75

t. E. -lnd.-Raro-H. 96.50 Rorddeutschar Ueys h 90 75
Obertchl. Reokzwerte 151,70 Dynamit-Trust 157,00
Oreazigin 4 Ke IIIIIIIIIIIIIIIIO 185,75 Hehenlobe-
Phövir bergw. G IIIIIIIIIIIIAG 178,00 än. 178,25

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14. Januar, 1 Obr,
Mitgeteilt vom Baukbanese Paul Schausell Go., Halle a. S.

Lividende Vorige letrte Dividende vorige letrte
3 9 Jizlche Rente 286.9066rose Leipziger Sirafendadel 9 9 1172,000
z da. Stoatzaul. 0699,000Rellesche Stradenbahs 84 5 100,0083 ler Stactanlele 965,5092 Leipriger Eleltr. Siraden bat 4 4 104,006
3 z. do. 1904 96.406Altenbarger Akt. -Brausrai 9 8 1141,000
49 Crünw. Paplertebr. O. 898.000 Crüiwitrer Faplerfabrit 14 13
4 Hall. Siratendahba Odlig. Dörstew.-Faftwannsd. St. 3 2in ken dent 10)9,500 da. do. Ver 56 6 94,90B
4 de do. 1893 99.800 Bleichertsche Braunkoh]. A. -G. I0 10 143,600

e. e. 1897 98800 Giarriger Zochertadrit 9 122,143.750
I. da. 1902 998,750 FEollerche Luckarraffinerie

4 Leitrer Paraftin O. 095.,000 (alte und gene) 6 (0 11I12.006
39 D. Rr.-Anst. Ptäbr.. 95.90 Körbisdorfer Juckertahrih 9 11 160,259
4 9 e. 1100,706 leipuiger Gaum wo 16 16 249 60

t i leiptiger Gierbrause 10 9 1164600du enth. bis 1914 100,000 lLeipuiger Kawagarnz viere 12 13 158.250

o Kenurngibank für Laipriger Malzfeir. Sterz 5 7 I116 00B
Nbeigr. Sadt. Anl.-Schelac 86,000 WUensfelder Kaxe 120.4 70.4 8060

Renmunelbank für Naumberger Ora ankern [14 14 203,00B
Ialgr. Sad. Arl.-Scaeint] 100,600 Perttasd Cementfadrit üelle 8 11 100,606

Iſüdr 5 Co. anngarny. 18 14 158.600

r tenneu r c VWernzian. innern 76 liislo56
eder e. in. 4. [18 271.000 Leiter Faraffn i u s do
o. ün. i 13 263.008 Sächz. Emehlllerwerkeder rn Anz. vorm. Gröchie] 10 10 126,000ar ren 50 (l161,9060 r Uanernann 9 10 122,000Arac a. Konak s li01s0 latas (o, 20 0 214

uiger 74 75 160 250 6 6z. m s 10 141 250 n d ea ded Ared-Ann. 7 7 143,500 Fiter Fernzeng Huuchiaen 20 2

I kargenz: er.m

terminen vom 29. März, 5. April und 10. April. Elektrizitäts
aktien konnten ihre Beſſerungen nicht vollſtändig aufrecht er
halten. Tägl. Geld 2 Proz. Jn der zweiten Börſenſtunde be-
lebte ſich das Geſchäft nicht. Montanwerte bröckelten weiter ab.
Allg. Elektrizitätsaktien befeſtigten fich wieder. Privatdiskont
216 Prozent.

ſetzte Draht. und Fernſprech-Rachrichten.
Zum Beſuch König Eduards in Berlin.

London, 14. Januar. Die „Morning Poſt“ ſchreibt zu dem
bevorſtehenden Beſuch des Königs von England in Berlin: Der
König iſt bei ſeinem Beſuche in Deutſchland unzweifelhaft von dem
Wunſche beſeelt, die gegenſeitigen Beziehungen zu
verbeſſern und alle Gelegenheiten zu Reibungen und Miß
verſtändniſſen zu beſeitigen. Sein Volk ſteht im dieſer Beziehung

ſicherlich an ſeiner Seite.

Oelsnitz (Vogtl.), 14. Jan. Die Elſtertalmühle,
zwiſchen Oelsnitz und Adorf an der Weißen Elſter gelegen, iſt
geſtern abend gegen 12 Uhr infolge Brandſtiftung ein
Raub der Flammen geworden. Jn der Mühle lagerten
große Getreidevorräte, die ebenſo wie die in den Scheunen und
Wirtſchaftsgebäuden befindlichen Ernte- und Futtervorräte mit
verbrannten. Die Mühle hat vor kurzem den Beſitzer gewechſelt.

Paris, 14. Januar. Der Präſident der Ehrenlegion verlieh
das Ritterkreuz der Ehrenlegion dem jährigen
Krankenhausarzt Dr. Baſy, der vor einiger Zeit ein Auge
eingebüßt hat, weil er eine gefährliche Operation nicht hatte
unterbrechen wollen, als ihm dabei Eiter ins Auge ſpritzte.

Paris, 14. Jan. Aus Chäteauroux (Dep. Indre) wird be
richtet, daß 15 in der Militärabteilung des dortigen Spitals

untergebrachte Soldaten infolge Einatmung von
Kohlenoxydgas erkrankt ſind. Zwei von ihnen ſind der
Vergiftung bereits erlegen.

Paris, 14. Jan. Jn Toulon wurde bei einem Kaufmann
eine große Menge von Opium ſowie ein Verzeichnis von
Opium käufern beſchlagnahmt, unter denen ſich mehrere See
offiziere befanden. Jhre Namen wurden dem Marineminiſter mit-
geteilt, der eine Unterſuchung der Angelegenheit angeordnet hat.

Paris, 14. Januar. Dem „Journal“ wird aus Poitiers
berichtet, daß zwei Automobiliſten einem Wirt in Savignh gegen
Abend einen ungewöhnlich großen Koffe r zur Auf
bewahrung übergaben. Der Wirt, dem dies verdächtig erſchien,
verſtändigte die Gendarmerie, die den Koffer öffnete und in
demſelben einen mit zwei Dolchen und ein em Re v o
ver bewaffneten Mann vorfand. Dieſer wurde ſofort
feſtgenommen. Auch die beiden Automobiliſten wurden
haftet, als ſie den Koffer abholen wollten. n die

rei Männer verf e nicht feſtgeſtellt werden.rei o non l. an We Von v England hat den Dis-
kont auf 3 Prozent erhöht.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
14. Javuar. früh 7 Uhr.

w 77Luft Tempe TemperaturOrt d Wind Wetter böchſter niedrigſt. z
des fatt Stand Stand S

Halle 739,3 3 v 8 heiter 2 o 6Torgo u?) 738,9 3 W 4 wwolkig 3 o
Nordhauſen 740,4 x wa o 10Magdeburg) 738,5 3 WNW 5 3 7Gardelege 737,4 2 W 4 wolkig 2 06

Brocken e SNachmittags Schnee, nachts ſtärkerer Regen. 2) Nachmittags
Schnee, nachts ſtärkerer Regen. 9) Nachmittags auhaltend, h

eringe Niederſchläge.. Abends Schnee, nachts Regen. 5) GeſternRiederſchiäge in Schanvern, nachts Schnee.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der Luftwirbel, welcher geſtern ſüdlich von Jsland erſchienen

war, hat ſich ſüdoſtwärts fortgepflanzt und einen Ausläufer von
keilförmiger Geſtalt ſüdoſtwärts bis zum Balkan vorgeſchoben.
Unter ſeinem Einfluſſe ſind im Dienſtbezirt bei ſtarken bis ſtür-
miſchen Winden aus weſtlicher Richtung allenthalben ergiebigere
Niederſchläge gefallen, die Temperatur hat wieder zugenommen.
Da der Wirbel ſeine nach Südoſten gerichtete Bahn weiter ver
folgen dürfte, ſo haben wir bei abflauenden Winden ver inder
liches, zunächſt noch mildes Wetter und zeitweiſe Niederſchläge
zu erwarten.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 15. Januar Ruhiger, veränderlich, mildes zeitweiſe Nirder
ſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 14. Jannar, morgens 5 Uhr Außerordent-

lich ſchnell iſt ſeit geſtern vormittag das Barometer in Deutſchland
gefallen (in Magdeburg um 19 mm); eine geſtern neu in der Nähe
von Jsland erſchienene Depreſſion muß ſich alſo unter Zunahme ihrer
Tiefe in ſüdöſtlicher Richtung fortbewegt haben. ſie veranlaßt
Deutſchland ergiebige Regen und Schneefälle bei durchſchnittlich vicht
erheblich veränderten Temperaturverhältniſſen. Die füdönliche Zug
richtung dieſes Tiefs wird es aber veranlaſſen, daß auf der Rückſeite
desſelben ſchnell uns kalte Luſt aus nördlichen Gegenden zugeführt
wird, ſo daß wir wieder kälteres Wetter mit weiteren Schneefällen zu
erwarten haben.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Jannar
bewölkte-, windiges Wetter mit Schneefällen.

Vorausſichtliches Wetter am l15.
teils wolkiges Fronwetter, zeitweiſe Schnee.

Kälteres, wechſelnd

Jannar Teils heiteres,

Preisnotierungen für Kux vom 14. Januar
Mitgeteiit von der Filiale der

HMagdeburger Privat-Bank, Male a, S.
hoch u Hachſrage Anrebakragg eedol Hans Stlbarbarg 2900 2975Adler Akten 242 2 Fetfernt-Ven. Aktien sAdler-Forz. Aktien 65392 555 KHeldburg- Aen 2 24

Meine ebnen. A. 21 eſerengen sAier anders 6300 6250 elärunges
Lruckdort-hietiaben pr Berwann N. 1849) 1575Leieareda 2100) 3200 umbedt 14256) 1475Bumerchtdali- Aktien 27 immenrede 2372 3150107 11100 1ohenne an. 3975 3175Cerickund 5450 6550 luwawigzheli 65 872Cenirow r o 140 ürögendaſj- Arten voll. 60 71

d d e 250dere aſien 95 Keu-bisicherode- Akt. 56Deaudland 3050 3150 Fordhüursr Holi-Akien z
Cie. 4800 J Fegiser Braunkehleo 1300tie e Rothanbety 1100 1425Eriedrichrhani-Abtien. 6722 7 Fachten-Miimar 2359 24099
Olüctaunf-Senderndanze r mee 7 1371 J je 29 0 905an era 3975 4020 Feier 330 36Uanger, Kall-Attin 29 fFeruſenia-At t. 119 123

Tendenz abgeechwächt.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Deolitasch, Eilenburg An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöaungs von Couponse, Ver
ins an von Goldeſinliagen, Cento-Corrent- u. Wechsel-Verehr ete. ae
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c den 15. Januar,

Zur Beſchaffung der für die Ausrüſtung und die ſonſtigen Zwecke der

Krieger Sanitäts Kolonne vom Roten Kreuz
zu Halle a. S.

erforderlichen Mittel findet auch in v Jahre, am 20. Januar 1909, abends
S Uhr in den „Kaiſerſälen“ eiWonhltä itigieits- Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Solle Wol, vom hieſigen Stadttheater, Herrn Muſikdirektorenitsehel (Violine), Herrn Chordirektor Karl Klanert (Klavier) ſowie der Kapelle des Füſilier-
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 unter perſönlicher

Leitung des Königlichen Muſikdirektors Herrn Otto Wiegert ſtatt.
Der Zweck der Kolonne iſt ein doppelter:l. Sr, Majeſtät dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung eine möglichſt große Anzahl im

Sanitätsdienſt ausgebildeter Mannſchaften zur Verfügung ſtellen zu können;2. auch in Friedenszeiten bei Unglücksfällen auf der Straße und im Hauſe durch erſte Hilfe-
leiſtung dem Gemeinwohl und dem Mitmenſchen zu dienen. Die Sanitäts-Kolonne hatte im Laufe derJahre vielfach Gelegenheit, dem letzteren in allgemein anerkannter Weiſe zu entſprechen.

u nſere geſchätzten Mitbürger bitten wir, im Hinblick auf die patriotiſchen Zwecke der Sanitäts
Kolonne, dieſelbe, wie das in den Vorjahren in ſo reichlichem Maße geſchehen iſt, auch dieſes Mal
darin zu unterſtützen, ſich immer vollkommener ausbilden und ausrüſten zu können.

Roehl, Exzellenz, Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion. Wittſje, Generalmajor und
Kommandeur der 8. Feldart -Brig. Graf von Schwerin, Generalmajor und Kommandeur der 15. Jnf.
Brigade. Coeb, Oberſt und Kommandeur der 8. Kav.-Brig. Dr. Rive, Oberbürgermeiſter. von Hoily,Bürgermeiſter Soydel. Eiſenbahndirektions Präſident, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat.
von Meibom, Geh. Oberjuſtizrat, Landgerichts- Präſident. Wentsoher, Oberſtleutnant und Kommandeur
des Mansf. f. Feldart. -Regts. Nr. 75. von Kronbelm, Oberſt und Kommandeur des Füſ.Regts GrafBlument!k ha Nr. 36. von Sohlabrendorff, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur. Von Krosigk, Königl.
Landrat des Saalkreiſes, Vorſitzender des Männerzweigvereins vom Roten Kreuz zu Halle a. S.
E. Steckner, Geheimer Kommerzienrat, Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lehmann, Geheimer Kommerzien-
rat, V. Riedenau, Major a. D., Vorſ. des Krieger- Verbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S.

Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Koten Kreuz zu Halle a. S.
o Hauptmann d. L., Ober-PolizeiJnſpektor, I. Vorſitzender. Sohneider, Oberleutnant a. D.,
Oekonomie-Jnſpektor der Franckeſchen Stiftungen II. Vorſitzender. Dr. med. Leidhotdt, leitender Arzt

E. Fink, Kolonnenführer.
Vorverkauf: r r einrich Hothan, Halle a. S., Große Ulrichſtraße.Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk., I. Rang 1 Mk., II. Rang 0,50 Mk. T wird gebeten, die

Karten von den Boten zu entnehmen.

Ia. Unterzenge 293 T766 r
für Damen, Herren, Kinder.G. Liehermann. 2 Alldeutscher Verband

Ortsgruppe Halle a. S.30 Bernburgerſtraße 30.

Jene Dienstag, den 19. Januar, abends s Uhr
im grossen Saale der Thaliaſestsäle:ß IIINeues heator.

Direktion E. M. Mauthner. Oeſfentl j cher V 0 t rFreitag Familien-Abend t ndes deutsch-böhmischen Landtagsabgeordnetan Herrn

O
V
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32

C

kleine Preiſe (30, 60, 90 Pfg.).

Schreiter aus Leitmeritz

J

3

90

Baumeister Solness.
über:77 rina „Die Notlaye der Deutschen in Oesterreich

mit besonderer Berücksichtigung der Vor-118. Vorſt. im Avonn. 2. Viertel.
JCavalleria rusticana, kommnisse in Prag“

Oper in einem Aufzuge. Text dem
Alle national gesinnten Mitbürger wit ihren Damen

sind hierzu freundlichst eingeladen. Eintritt ist frei. [584
gleichnamigen Volksnück G. Vergas

entnommen von G. Targioni
9ußt eI Kaisersäſe.

Toyetti und G. Myrage

Montag, den 1I8. Januar, abends 8 Vhrn c Beethoven- Aben c
Raoul von Koczalski.

Muſ aliſche n E. Mörike.

g Perſonen:Santuzza, eine junge
O. Agloda.

Sonate op. 31 Nr. 1 Alondschein Sonate
Sonate pathetique Waäaldstein-Sonate, [610

Konzertflügel: Blüthner. Vertretung: B. Döll.

Bäuerin

I K'rten n Alk. 3 10. 2.10 u. 1.05 bei Heinrich Hothan.

Turriddu, ein junger

Bauer R. Gogl.Lucia, ſeine Mutter R. Schaid.

Ufio, ein Fuhrmann Franz Frank.Lola, ſeine Frau L. Mothes.
Bauern und Bäuerinnen.

Ort der Handlung: ein ſiziliaviſches
Dorf. Zeit vegenwart.

Hierauf:
Don Pasquale.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Gaetano Donizetti. Nen Ausgabe
in Text u. Muſik v. O. J. Bi rbaum

und W. Kle'eld.Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung C. Mörike.
Perſonen:

Don Pasquale, ein
alter Jungge elle A. Aumann.Dr. Malateſta Arzt H. Bergmann.

Erneſto, Neffe es

J

Freitag
Souper- Musik

im Weinrestaurant.

mm Wiüntergar t en. m
Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.Don Pasquile Fr. Gruſelli. le Mittagstiſch 122 Uhr.Norina, eine junge

Witr i 3e c r Ding v hſändigz g dertDienerſchaft. I 4 J. ſchaftung der Küche des
Die Handlung ſpielt in Rom. Artillerie ſrsier Jaſinoshat mit dem 1. 09 HerrOtto Ryssel ühernonnen,

Der Kaſino- Vorſtand.

Turn-Terein

Friesen

Direktion: Gustav Pollor.

Nur noch Tage!

l ris
7 facher Serpentintanz

in der Luft.
4 Vesp. Americos,

Schleuderbrett-Künſtler.

Tacianu,
Stimmphänomen,

u. die übr. großen Kräfte.

Nach der 1. Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr. [580
Sonnabend, d. 16. Jan. 1909

e *—Doliarprinzessin.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im 463„WMeinhaus Broshowski“.

Dolb,. harten
abends von 8

bis 10 UhrFurnüvung
in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey-

e t ngen von Mitliedern und lingen werdenortſelbſt nd e en Sonnabend

abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Mehrere ff. Herren u. Damen
masten zu verleihen oder zu verk.

Auswärtige Theater.
Freitog, den 15. Januar 1909.

Leipzig (Neues Theater): Jlſebill,
das Märchen von dem Fiſcher
und ſeiner Frau.

nachm. von 3 Uhr ab

hrosses Konzert
(geſamtes rer der 36er,Kgl. Muſik-Dir. 0. Wiegert). Leipzig (Altes Theater): Madame Linke, Gr. Ulrichſtr. 63 11.

Eintrittspreis: r es d i gern rerErw. 60 Pfg., Ki mar (HofTheater): Fünft i reiſe i arfümerieher Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Sch/er 30 Jahre bin ch alt!

kann heute das unter PFeinschmeckern
„ebers Carlsbader

Kaffee Gewüra“ ausrufen und ebenso-
hockgeschätzte

lang erfreut es sich auch
Gunst des Publikums.

schon der
[582

Pension.
Kleine Mädchen, die in Holle die

Schule beſuchen ſollen, finden gute
Penſion mit gewiſſenhafter Beauf
ſichtigung der Schularbeiten bei
Frau Forſtverwalter Schikora,
Charlottenſtr. 20 II. Eventl.
Nachhülfeſtunden und Klavier
unterricht im Hauſe. [499

Echt bayriſche [127
T boden- PelerinenFerricht f. Herren Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee NHachf., Gr. Steinſtr. 84.

Treu
bleibt ein jeder Käufer der echten
Kteckenpferd-) ilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radehbeul,denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht, jugendfriſches
Ausſehen, weißeſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst Jentzseh,
G. Oswald Nehf., F. A. Patz, E. Richter,
Alfred Reubke, Ernst fFischer,

Oscar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Räcdler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Sohulze,
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze. Leonh.
Schneider, i. d Kaiser-Apotheke u.

Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sioli.

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen

Billige Preise! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
irtenastrasse 14.

Verlaugh Perſonen V
Für Fürſtl. Domäne ſuche

Peldverwalter.
1. 4. 09. 500 600 Gehalt.neir. mit Att. erb. bald

Wilhelm Bean, grelendermittler,

Suche zum 1. oder 15. März
a. er. einen tüchtigen, alleinigen

Beamten,
am liebſten Beſitzersſohn, der in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahren, bereits Verwalter ge-
weſen iſt, ſich mit den poln.
Arbeitern gut verſtändigen und
zeitweiſe ſelbſtändig disponieren
kann. Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſchickt werden, ſowieLebenslauf u. Gehalts anſprüche an

Rittergutebeſitzer O. Vonhof,
Gorsleben (Unſtrut).

Alleinigen Perwalter
nicht unter 23 Jahren ſucht zum
15. 3., auch ſind Zeugniſſe einzu
ſenden, Gehalt 500 Mk., 1305
Rittergut Harras, Stat. Hel
drungen, Sangerhauſen Erfurt.

Cigarr.-Verk. a.Agent Wirte önder 2c. Verg.

ev. 250 Mk. mon. E. Jürgeuen
K Co. Hamburg 22. los

Alleinigen Verwalter
für mittleres Gut bei Naumburg-S.
ſucht 1. April bei 400 Mk. Gehalt
Hermann Elsner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 1.

Suche zum 1. April a. er. einen
durchaus zuverläſſigen, energiſchen
Hofmeiſter, ſowie einen verheir.
herrſchaftlichen Kutſcher, welcher
guter Pferdepfleger und ſicherer
Fahrer ſein muß. Allerbeſte Zeug-
niſſe erforderlich. Wagner,
Dom. Weddegaſt bei Klein
Paſchleben in Anh. 1290
hen ateten Aber hweijer
ſucht zum 1. AprilA. Winter gaaſch

Ein nicht zu junger zuverläſſiger

Verwalter
wird ſofort geſucht auf ſ263
Rttg. Unterhof zu Lodersleben.

Auf der Domäne Neubeeſen
b. Alsleben a. S. wird zum
Frühjahr d. Js. ein erfahrener

Aufſeher
zu ca. 40 ruſſ.poln. Arbeiterinnen,

eſſen Frau auch die Mädchen-
kaſerne zu beſorgen hat, geſucht.
I. Dietze, Königl. Amtsrat.

3-20 Ik tägl. können Perſonen
jeden Stondes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreib u beit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbtzentra le in Freidurg i. Br.

Suche zum 1. April in meine
3 0 Morgen große Wirtſchaft
einen jungen Mann, nicht unter
16 Jahren, zur praktiſchen Er-
lernung der Wirtſchaft desgleichen zum baldigen Antritt
eine in der Wirtſchaft erfahrene
Mamſell. A. Bachmann,
Gutsbeſitzer in Geußnitz.

und ein Hausmädchen im Gute
Nr. 14 zu Hohenroda b. Erenſitz.

T Landwirtſchafterin.,
auch ſelbſtändige, zu ſogl. u. ſpäter,
Wirtſchaftsfräul., Stützen, Kinder F
gärtnerinnen, einf. ungfern, erſte

Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter in ſämtl. leichte
und gute Stellen mit höchſtem Lohn.

Fran Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein ordentliches, nicht zu junges
zweites Stubenmädchen,
das Stuben- u. Hausarbeit über-nimmt, zum t April geſucht.

Frau Wendenburg, Ritter-
gut Wormsleben bei Eisleben.

Prrſancn-Angebote.

Tücht., energ., beſtempf. 30jähr.
Beamter a. gr. Betr. ſucht ev. 1. 4.

Gut nicht unt. 800 Mrg. St als
oder ſelbſt.J iſpektor Verwalter

(letzte Stellg. 4 Jahre). Erf. in
Rüben- und Samenbau 2c Off.
unter Z. u. 725 an die Exped.
dieſer Zeitung. 601

Suche für meinen Sohn, 18 J.
alt, welcher Oſtern eine Ackerbau-

läßt, J(Wule verlas Verwalterſtelle

ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
bitte mer Z. I. 733 an die
Exped. d. Ztg. [287

Junger Mann, 2 Jahre Acker
bauſchule, Einj., ſucht Stelle auf
größ. Gut od. landwirtſch. Büro
ohne r Verg od. kl. Penſion.Geſi. ferten z Z. 1. 738
an die Exped. d. Ztg. [599

o wird ſofort ein mit gutenGeſuch Zeugniſſen verſ. Knecht

u. zweite Stubenmädch., Köchinn.,!
ſucht,

Led. Kneqchte, verh. Knechte,

Dreſcher- u. Arbeiterfamilien,
Kuh- r vermitteltunter günſtigen Bedingungen
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. I3. Fernruf 2616.
Kommenden Sonntag von 8 Uhr
an ſind viele Leute bei mir, um
Stellung anzunehmen. [126

Für S kräſtige Burſchen zuOchſengeſpannen ſucht ſof. Stelle

Arbeitsnachweis
der wo t
Verheir, Knechte und Tage-

löhner, Knh- und Ochſen-
fütterer mit langjährigen Zeug
niſſen empfiehlt per 1. An (597
Hermann Elsner, grr,
Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.
Sonntag vormittag ſind genügend

Leute zur Annahme hier.
]mwm—2'jjtg), y,hdhlrldhhanrrrnrſjòt

s junge Poleumänner
ſuchen Arbeit.

Dieſelben müſſen, um nicht unter
ſtützungsberechtigt zu werden, ihre
hieſige Arbeitsſtelle verlaſſen. Sie
ſind vorzüglich in Leiſtung und

ührung und beſcheiden in ihren
lnſprüchen. Näheres durch

Rittmeiſter Mornung,
Dom. Frankenhauſen a. Kyffh.

G O
22jähr. Hausmädchen

ſucht 1. 2. oder ſpäter Stelle aufein Rittergut d. Willy Kühn,
Stellenvermittler,nurKi. Ulrichſtr. 3.
W Telephon 2233. W

Aelt. Kinderfrau mit lang-
jährigen Zeugniſſen ſucht ſofort
Stellung zu neugeborenem Kinde.
Näh. d. Frau von Schweinitz
geb. von Prittwitz. Sitzmanns-dorf bei Ohlau, Schleſien. [307

Cc-— 717Neiratsgesuch.
Landwirt von angenehmem

Aeußern und aus ſehr angeſehener
amilie ſtammend, 30 Jahre alt,Jeſtget eines 160 Mrg. ſchönen

Gutes in guter Lage Thüringens,
da es ihm an paſſender

Damenbekanntſchaft fehlt, eine
liebevolle Gattin. Dieſelbe
muß Intereſſe für Landwirtſchaft
haben, ein Alter von 22--28 J.,

uten Charakter und in dem Be
itze entſprechenden Vermögens

ſein. Offert unt. Z. h. 735 an
die Exped. d. Ztg. Diskretion
wird zugeſichert. 1570

Silberne Kaffeelöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familieungchrichten.

Verlobt: Frl. Doris Gräfin
von Matuſchka mit Hrn. Referendar Otto Friedrich Verlin

Bentheim). Fräul. MargareteNiemann mit Hrn. Kaufmann
Willy Heinrich (Altenweddingen-
Magdeburg).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Oberlehrer Strömer (Kre-
feld). Hrn. Hauptmann Wilke
(Krefeld). Hrn. Pfarrer Dr.
Loth (Annaburg).

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Otto Gerber (Dorna). Herr
Rentier Friedrich Görz (Dell
nau). Herr Rentier Guſtav
Seyfert (Wittenberg). Herr
Carl Julius Spenke (Grimma)Frau Wilhelmine Cberlemn geb

Spiegel (Zeitz). Frau Oeko-
nomierat Anna Strube geb.
Röttger (Nieder-Schlaube.

unseres goliebten Bruders nnd

Statt besonderer Meldung.
Eine Depesche des Bezirksamts Moborro brachte uns heute

die schmerzliche Kunde von dem Ableben vermutlich am Fieber)
treuen Sahwagers

Alfred Schnitzeler,
Plant- genbesitzer in Mgobori bei Mohorro, Deutsch-Ostafrika,

Leutnant d. R. Altmärk. Feldartillerie- Regiments Nr. 40.

In tiefer Trauer:
Helene Rudorſ geb. Schnitzeler.
Martna Ziervogel geb. Scehnitzeler.
Heäwilg Schnitzeler, Halle a. S.
Franz Rudor., Gursbesitzer, Glinde b. Hamburg.
Fritz ZTiervogel, Bergassessor und Bergwerks-

direktor, Halle
Den 12. Januar 1909.

a. S.

Heute nacht starb nach Kurzem schweron Leiden meine
gute Alutter, Schwagerin, unsere liobe Tante und Grosstaute

Frau verw. Landgerichtsdirektor

Emma Kramer geb. wetze
im 79. Lebongejahro.

Im Nawen der Hinterbli benen
Frieda- Kramer-Wetgel.

Halle a. S. (Heinriehetreso 15), den 13. Januar 1909,
Die Beerdigung Bnudet Freitag nachmittag 3 Uhr von

der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Z Wettin a. S., 13. Januar. (Stadtverordneten Ver

ſammlung. Von der Schule.) Zum StadtverordnetenVor
ſteher wählte geſtern die Verſammlung den Konditor Wilhelm Schade,
wilcher das Amt ſchon ſeit Jahren inne hat, wieder. Auch in die
übrigen Aemter wurden die bisherigen Jnhaber wieder gewählt, näm
lich Kaufmann Julius Mogk zum ſtellv. Vorſteher, Schuhmachermeiſter
Paul Herrmann und Dr. med. Georg Köb rich zu Schriftiührern.

Der Lehrer Louis Ohl hierſelb wird am 1. April d. J. die erſte
Lehrerſtelle in Tagewerben bei Weißenfels übernehmen. Ein Nachfolger
für den Scheidenden hat noch nicht gewählt werden können.

Lebendorf, 13. Januar. (Von der Schul e.) Gelegentlich
ſeines Hierſeins beſuchte am vergangenen Montag der Königliche Land
rat des Saalkreiſes, Herr von Kroſigk, auch die hieſige erſte Schulklaſſe
und wohnte mit großem Jntereſſe dem Unterrichte einige Zeit bei.
Sodann nahm er die hieſige Schul und Volksbibliothek in Augenſchein.

V Stumsdorf, 183. Jan. (Vom Eiſenbahnzuge über
fahren laſſen) hat ſich am Montag abend 8 Uhr derSchneiderlehrling Zwirner aus Landsberg bei Halle auf
der Strecke Stumsdorf-- Niemberg. Er wurde vom Bahnarbeiter
Winter aus Stumsdorf am Bahnkörper Kilometer 66,75 arg ver
ſtümmelt tot aufgefunden. Die obere Hälfte des Kopfes lag einige
Meter neben den Schienen, ebenſo der linke Arm; das rechte Bein
war vollſtädig aus dem Becken herausgeriſſen. Als Motiv zu der
Tat gibt der Vater des Unglücklichen an, der bei Aufhebung der
Leiche zugegen war und dieſe als die ſeines Sohnes rekognoszierte,
Furcht vor der Geſellenprüfung, die ihm in der nächſten Zeit
bevor hätte.Zörbig, 13. Jan. (Feſtſpiel.) Der hieſige, im Jahre
1862 gegründete Turnverein hat die Vorbereitungen zur
Aufführung eines Feſtſpiels zum Beſten der Errich-
tung eines Jahndenkmals in hieſiger Stadt aufge
nommen, das im Monat Februar zur Aufführung gelangen ſoll.

Mücheln bei Merſeburg, 18. Jan. (Die Erweiterung
des Bahnhofes Mücheln) wird im preußiſchen Etat für
1909 wie folgt begründet: Zu einer umfangreichen Erſchließung
der reichen Kohlenlager im Geiſeltal an der Bahnlinie Merſe
burg Mücheln haben ſich mehrere größere Geſellſchaften gebildet,
die dem Bahnhofe Mücheln einen erheblichen Verkehr zuführen,
den dieſer ſchon jetzt ſchwer bewältigen kann. Dazu kommt, daß
auch aus Anlaß der Herſtellung der Nebenbahn von
Mücheln nach Querfurt eine Erweiterung des Bahnhofes
erforderlich wird. Der geſamte Verkehrszuwachs wird allein für
den Güterverkehr auf täglich 336 Wagenladungen Briketts und
Rohkohle geſchätzt. Unter dieſen Umſtänden iſt die Herſtellung
beſonderer Güterzuggleiſe und mehrerer Aufſtellungs ſowie
Zugbildungsgleiſe von erheblicher Länge notwendig. Die Geſamt-
koſten ſind zu 355 500 Mk. veranſchlagt, von denen 71 500 Mk.
durch einen Pauſchbeitrag des Baufonds der Nebenbahn von
Mücheln nach Querfurt gedeckt werden. Durch das Etatsextra-
ordinarium ſind demnach noch 284 000 Mk. zu beſchaffen, worauf
für das Etatsjahr 1909 eine erſte Rate von 100 000 Mk. eingeſtellt
wird Die Erſtattungen verſchiedener Anſchlußinhaber, die zu
14 000 Mk. veranſchlagt ſind, werden ſpäter in Einnahme nach
gewieſen werden.

Freyburg a. U., 13. Jan. (Lebensmüde.) Zwiſchen
hier und Laucha ſprang ein unbekanntes junges Mädchen in die
Unſtrut. Auf ſeine Hilferufe eilten von dem gegenüberliegenden
Zſcheiplitzer Berge Steinbruchsarbeiter herbei, konnten aber die Un
glückliche nicht mehr retten, ſodaß ſie unterging. Die Leiche iſt
noch nicht gefunden worden.

z Nordhauſen, 13. Jan. (Schenkung.) Jm ſüdharziſchen
Nachbardorfe Oſt erode hat Fräulein Dumont ihre Beſitzung
mit einem Koſtenaufwande von 160 000 Mk. in ein Fröbel-
heim umwandeln laſſen und dieſes dem Peſtalozziverein über
geben. Dieſes Heim, über welches die Kronprinzeſſin Cecilie das
Protektorat übernommen hat, wird am 1. April d. Js. eingeweiht
und mit 30 Kindern aus dem Zweigvereinshauſe in Berlin er-
öffnet werden.

W. Erfurt, 13. Januar. (Erweiterungsbau am
Krankenhauſe. Unterſchlagung und Ur-kundenfälſchung. Die Diebſtähle in der Ge-
wehrfabrik.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, an dem ſtädti-
ſchen Krankenhauſe einen umfangreichen Erweiterungsbau zu er
richten, deſſen Koſten 214 000 Mark betragen. Vor dem
Schwurgericht wurde heute gegen den 18 Jahre alten
Poſtgehilfen Heinrich Richter aus Langewieſen
verhandelt. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß
er in 17 Fällen Poſtanweiſungsbeträge unterſchlagen und zur Ver
hinderung der Entdeckung falſche Eintragungen in den zur Kon
trolle beſtimmten Büchern und Regiſtern gemacht habe. Der Ange
klagte iſt geſtändig. Als im September v. Js. die Sache entdeckt
wurde, flüchtete er nach Puris, ſand dort aber keine Stellung,
kehrte zurück und wurde in einer elfäſſiſchen Grenzſtadt am 7. Ok
tober verhaftet,. Der Angeklagte wurde wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung zu 112 Jahren Gefängnis verurteilt unter An-
rechnung von zwei Monaten Unterſuchungshaft. Vor dem Kgl.
Kriegsgericht der 38. Diviſion fand heute die Verhandlung wegen
der bekannten Strafſache betreffend die in der Königl. Gewehr
fabrik zu Erfurt vorgekommenenr Diebſtähle ſtatt. Aus der Unter-
ſuchungshaft wurden vorgeführt Depotfizefeldwebel Wilhelm
Lüdicke und Zeugſergeant Ernſt Sackwitz. Den Angeklagten
wird zur Laſt gelegt, daß ſie als Beamte der Königl. Gewehrfabrik
zu Erfurt Teile von Schußwaffen, die den Abnahmeſtempel trugen,
entwendet und verkauft haben. Sackwitz gab dieſe Beſchuldigung
zu mit der Erklärung, als er 1907 nach Erfurt kam, habe ihm
Lüdicke geſagt, es ſei ihm eine Quelle bekannt, die Läufe und
Syſteme von Waffen gut bezahle. Er habe dann auch in dem
Agenten Bader-Zella St. Bl. und dem Büchſenmacher Fleiſch
hauer-Suhl eine gute Abnahmequelle gefunden. Der Kauf-
mann Max, der Gewehrarbeiter Ehmann in Erfurt, ſowie
Lüdi cke ſpielten hierbei die Vermittlerrolle. Zu ihnen ſeien die
geſtohlenen Sachen geſchafft worden. Er, Sackwitz, habe dadurch
ca. 450 Mk. erhalten. Der Angeklagte Lüdicke gab zu, daß er ſich
durch Hehlerei einen Nebenverdienſt verſchafft habe. Dies ſei aus
Not geſchehen. Die Diebſtähle ſeien aber nicht ſo erheblich, wie
man annehme, und liegen auch nicht ſo weit zurück; ſie ſeien in
den Jahren 1907 und 1908 ausgeführt. Zur Beweisaufnahme
waren ſieben Zeugen geladen, darunter die beim Landgericht in
Unterſuchungshaft befindlichen Ehmann, Bader und Max. Das
Urteil lautete gegen Sackwitz wegem Diebſtahls auf zwei Jahre
Gefängnis und gegen Lüdicke wegen Hehlerei auf neun Monate
Gefängnis Gegen beide Angeklagte wurde auch auf Degradation
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes erkannt.

2. BVeilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bismark, 13. Jan. (Eine weue Bahnin der Alt-
mark.) Für eine neue Bahnlinie zwiſchen Oſterburg umd
Packebuſch, die die kürzlich dem Verkehr übergebene Linie
Stendal--Arendſee kreuzen ſoll, trat man in einer öffentlichen
Verſammlung ein. Es wurde mitgeteilt, daß der Landrat
v. Jagow glaube, Provinzial und Staatsbeiträge erwirken zu
können. Ferner wurde bekannt gegeben, daß durch Unterſchriften
bereits 108 000 Mk. gezeichnet ſind. Schließlich wurde eine Kom
miſſion gewählt.

2. Prettin, 14. Januar. (Verbrannt.) Jn Abweſenheit der
Mutter zog das zweijährige Töchterchen des Schafmeiſters auf derDomäne Lichtenburg die Tiſchdece herunter und warf die auf demſelben

ſtehende Tiſchlampe um, wobei die Lampe explodierte. Das unglückliche
Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es nach zweiſtündigem, qual-

vollem Leiden ſtarb. g
2. Dommitzſch, 14. Januar. Haushalt splan.) Der Haus

haltsplan für 1909/10 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
48 870 Mk. gegen 38 000 Mk. im Jahre 1908/09. Die Erhöhung des
Etats hat ſeinen Grund in den höheren Schullaſten, der Verzinſung
der Gasanſtaltskapitalien und der Aufbringung eines Pflaſterungsſonds.
Den geſtiegenen Ausgaben ſtehen auch erhebliche Einnahmen gegenüber.
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d. Jeßnitz, 13. Januar. (Gemeinderat.) Jn der geſtern
abend abgehaltenen Sitzung wurden zunächſt die neu bezw. wieder
gewählten Stadtverordneten eingeführt und verpflichtet. Darauf wurde
die Wahl von ſechs Kommiſſionen vorgenommen. Bei Altjeßnitz ſoll
eine Schleuſe hergeſtellt werden. Gutsbeſitzer UngewitterRoßdorf hat
ſich bereit erklärt, ſofern die Röhren von der Stadt gelieſert werden,
das Legen und die ſpätere Räumung zu übernehmen, Dieſes Anerbieten
nahm die Körperſchaft an. Alsdann machte Bürgermeiſter Frantz noch
die Mitteilung, daß die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe vom Staatsminiſterium
zur Anlegung von Mündelgeldern für geeignet erklärt worden ſei.

Leipzig, 14. Jan. (Demonſt rationen und
ſchwere Straßenexzeſſſe.) Die ſich als Anarchiſten
bezeichnenden Elemente Leipzigs hatten ſich die Arbeits-
loſenbewegung zunutze gemacht, um im Trüben fiſchen zu
können. Sie hatten, wie ſchon kurz gemeldet, für geſtern, Mitt-
woch, mittag eine Verſammlung der Arbeitsloſen nach dem Eta-
bliſſement „Sansſouci“ einberufen, zu der ſich etwa 1800 Per-
ſonen eingefunden hatten, und hatten ſich dazu, ſo leſen wir in
den „L. N. N.“ ausführlicher, als Referenten den Anarchiſten
führer Oerter aus Berlin verſchrieben. Dieſer machte zum Teil
die ſozialdemokratiſchen Führer für das Elend der Maſſen verant-
wortlich, weil ſie nicht energiſch genug für die Arbeiterforderungen
einträten. Die ſozialdemokratiſchen Führer Schöpflin und
Lüttich traten dem Anarchiſten entgegen. Ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt. Nach Schluß der Verſammlung zog ein Teil der
Verſammlungsbeſucher nach dem Rathauſe. Mit einem ſtarken
Schutzmannsaufgebot wurden die Demonſtranten jedoch zerſtreut.
Einige Verhaftungen mußten vorgenommen werden. Die De-
monſtration artete in den Nachmittagsſtunden, da ſich viel Jan-
hagel dazu eingefunden hatte, in Straßentumult aus. Die
Leute zogen, da eine Anſammlung vor dem neuen Rathauſe nicht
geduldet wurde, in größeren Trupps johlend und die Arbeiter-
Marſeillaiſe ſingend, durch die Straßen der inneren Stadt, vor
die Kreishauptmannſchaft uſw. Gegen 6 Uhr wurde nochmals
eine Deputation der Arbeitsloſen beim Bürgermeiſter Roth vor
ſtellig. Der Bürgermeiſter erklärte, daß er im großen und ganzen
nur dieſelbe Antwort würde geben können, wie Oberbürgermeiſter
Dr. Dittrich. Der Rat habe ſchon Notſtandsarbeitan in Angriff
genommen. Die Deputation bat auch, eine beſondere Arbeitsloſen-
unterſtützung zu gewähren, dieſe wurde aber abgelehnt. Zum
Schluſſe richtete der Bürgermeiſter an die Deputierten das drin-
gende Erſuchen, dafür zu ſorgen, daß derartig lärmende Demon-
ſtrationen, wie ſie gerade während des Empfanges der Deputation
unter ſeinen Fenſtern ſtattfanden, unterblieben, damit nicht die,
die wirklich arbeiten wollten, identifiziert würden mit dem größten
Teile wohl jugendlicher Elemente, die nur Lärm machen wollten.
Die vor dem Rathauſe wartenden Arbeitsloſen gingen, nachdem
ſie den Beſcheid der Deputation erfahren hatten, ruhig ausein-
ander, während der Janhagel ſein Unweſen
weiter trieb. Dieſer Janhagel ließ ſich im Laufe des Abends
ſchwere Ausſchreitungen zuſchulden kommen. Mit
roten Tüchern, die man an Stöcken gebunden hatte,
zog er truppweiſe durch die Straßen der Stadt. Heulend,
pfeifend, johlend. Am Neumarkt ward die große Schau
fenſterſcheibe einer Firma zertrümmert, auf den der
Neujahrsmeſſe eingeräumten Plätzen der gröbſte Un-
fug an den Buden und Ständen verübt. Man ver-
griff ſich tätlichan den Schutzleuten, die dem wider
lichen Treiben ein Ende zu machen ſuchten. Verhaftungen
wurden eine ganze Anzahl vorge nommen. Die Ver-
hafteten wurden nach Feſtſtellung der Namen teils wieder ent
laſſen, teils wo ſchwere Vergehen vorlagen in Gewahrſam
behalten.

W. Weimar, 13. Jan. (Zentralhaus.) Hier haben ſich
eine Anzahl von Perſonen zuſammengetan, um ein ſogenanntes
Zentralhaus zu erbauen. Ein Baunternehmer hat die Sache be
reits in die Hand genommen. Das Zentralhaus ſoll eine größere
Anzahl kleine und kleinſte Wohnungen für alleinſtehende Damen
und Herren, auch kinderloſe Ehepaare enthalten, und alle Be-
dienung ſoll von Hausangeſtellten beſorgt werden. Auch eine
Zentrakküche iſt vorgeſehen. Die Wohnungen ſollen auf das
denkbar bequemſte und modernſte hergerichtet und mit Bade-
zimmern, Balkons, Loggias, Warmwaſſerleitung und jedem Kom-
fort der Neuzeit verſehen ſein.

R. Gotha, 13. Jan. (Wahlproteſte.) Betanntlich ſah
der Landtag ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen genötigt, zwei der
Mandate für ungültig zu erklären. Es handelt ſich um die Man-
date des Führers der Sozialdemokraten, Bock, und des Bürger
meiſters von Ohrdruf, des Nationalliberalen Rötter. Während
Bock ſchon vor drei Wochen wiedergewählt wurde, wurden im Wahl
kreiſe Ohrdruf jetzt die Wahlmännerwahlen wiederholt. Hierbei
ſiegte mit einer Mehrheit von ca. 50 Stimmen die Liſte der von
den vereinigten bürgerlichen Parteien aufgeſtellten Wahlmänner
über die der Sozialdemokraten. Gegen die Wiederwahl Bocks iſt
übrigens, wie beſtimmt verlautet, wieder Proteſt erhoben worden.

W. Sondershauſen, 13. Jan. (Der erſte Hauptgewinn
in der erſten Klaſſe der preußiſchen Klaſſen-
lotterie) von 100 000 Mark fiel in die Kollekte des hieſigen
Kaufmanns Wiedling. An dem Gewinn ſind größtenteils arme
Leute aus Sondershauſen und Umgegend beteiligt.

15. Januar 1909.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Zum dri tten Geiſtlichen an der evangeliſchen Andreas

kirche (Marktkirche) in Eisleben iſt Pfarrer Kloſe ernannt
worden. Rektor Tzſchanter in Eilenburg brach am
Sonntag beim Betreten der „ſchwarzen Lachen“ ein. Er wäre
ſicher ertrunken, wenn nicht zwei beherzte junge Männer ihn ge
rettet hätten. Jm Alter von 81 Jahren iſt der Stadtälteſte
Hermann Eſſen in Neuhaldensleben geſtorben.

n dem Suhl benachbarten Wich hauſen wurde ein junger
in von Dillſtedter Burſchen derart geſchlagen,

daß der Tod eintrat. Der Bahnbau Mücheln Querfurt
ſoll nicht auf längere Zeit hinausgeſchoben werden. Sobald die
Feſtlegung der bei Stöbnitz erforderlichen Umlegung der Linie
beendet ſein wird, kann mit dem Bahnbau begonnen
werden. Jn Schkortleben äſcherte ein Schadenfeuer
das Stallgebäude des Landwirts Karl Buſch ein. Jn Win-
ningen herrſcht die Diphtheritis, ſo daß alle drei
Schulklaſſen geſchloſſen werden mußten. Jn
Mühlhauſen i. Th. ſind zurzeit Beſtrebungen im Gange, die
darauf hinwirken, zu Michaelis d. Js. ein höheresLehrerinnenſeminar ins Leben zu rufen. Jn der
Nähe des Naumbur ger Oſtbahnhofes ließ ſich ein Kanonier
des Artillerie- Regiments vom Zuge überfahren;
er war ſofort tot. Der Eiſenbahnarbeiter Werner, der
bei der Bebraer Eiſenbahn Gasanſtalt beſchäftigt iſt, wurde
von einem Schnell zuge erfaßt und total zermalmt. Er
hinterläßt Frau und Kind. Bei Spanniershammer
(Lobenſtein) ſoll durch die Gemeinde Sagaldorf eine Brücke
über die Saale gebaut werden. Das ſechsjährige Söhn-
chen des Mühlenbeſitzers Karl Fiedler in Leubengrund
bei Lindig iſt beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen und er
trunken. Jn Koſpeda brach im Hauſe der Witwe Braun
Fe uer aus, das in kurzer Zeit das ganze Anweſen voll
ſtändig einäſcherte. Jm Orte Naundorf bei Lauch
hammer wurden in einer Stube drei Arbeiter in ihren
Betten erſtickt auf gefunden. Sie hatten am Abend zuvor
in einem Ofen Feuer angelegt und Briketts unter der Feuerung
aufgeſtapelt, die in Brand gerieten und giftige Gaſe entwickelten.

Auf dem Bahnhofe in Weimar wurde der 26jährige Hilfs
weichenſteller Hermann Oehler beim Ueberſchreiten der Gleife
von einem Zuge erfaßt und ſofort getötet. Der
Monteur Oskar Weingarten aus Eſſen, der zurzeit auf der
Gewerkſchaft Hattorf bei der Philippsbahn bei Vacha beſchäftigt
war, kam der elektriſchen Hochſpannungsleitung
zu nahe und wurde auf der Stelle von dem Stromege
tötet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor

Dr. jur. Leopold Wengerin Heidelberg zum ordentlichen Profeſſor
des römiſchen Zivilrechts und des deutſchen bürgerlichen Rechts an der
Univerſität München als Nachfolger von Prof. A. v. Bechmann.
Dr. Wenger iſt 1874 zu Obervellach in Kärnten geboren. Dem ordentlichen
Profeſſor für deutſches Privätrecht, deutſches bürgerliches Recht, Handels-
und Wechſelrecht und deutſche Rechtsgeſchichte in der Münchener
juriſtiſchen Fakultät, Kgl. preuß. Geheimer Juſtizrat Dr. jur. Karl
Gareis wurde Rechtsencyklopädie als weiteres Nominalfach über
tragen. Prof. Gareis iſt 1844 zu Bamberg geboren. Dem Privat
dozenten ſür Nationalökonomie an der Univerſität Heidelberg
Dr. phil. Edgar Jaffé wurde der Titel „außerordentlicher Profeſſor“
verliehen. Er iſt ein geborener Hamburger (1866). Der Repetent
am evangeliſchtheologiſchen Seminar in Tübingen Georg Phai-
digsmann (aus Braunsbach) wurde zum evangeliſchen Pfarrer in
Flözlingen ernannt. Der Bildhauer Georg Schreyögg in
München wurde zum Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule in Karl s-
ruhe berufen. Der etatsmäßige Profeſſor für Hochbau an der
Berliner Techniſchen Hochſchule Geh. Baurat Fritz Wolff wurde
zum ordentlichen und der Hofbaurat Albert Geyer in Berlin zum
außerordentlichen Mitgliede der Akademie des Bauweſens ernannt.
Profeſſor Dr. phil. Wilhelm Streitberg in Münſter i. W.
wurde zum ordentlichen Profeſſor der indogermaniſchen Sprachwiſſen-
ſchaft an der Univerſität München ernannt. An der Erlanger
Univerſitätsbibliothek wurde der Sekretär Dr. phil. Otto Mitius
(aus Nauendorf bei Halle a. S.) zum Vibliothekar und der Aſſiſtent
Karl Bicke rich (aus Zeiskam in der Pfalz) zum Kuſtos ernannt.
Wie wir hören, hat der a. o. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr.
phil. Ludwig Radermacher in Münſter i. W. einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor an die Wiener Univerſität erhalten. Dr.
Radermacher iſt 1867 zu Siegburg geboren. Zwei neue Privat-
dozenten haben ſich in der Bonner philoſophiſchen Fakultät nieder-
gelaſſen Dr. phil. et jur. Emil Hammacher und Dr. phil. Arnold
von Salis, Aſſiſtent am akademiſchen Kunſtmuſeum. Ernannt
wurde Profeſſor Dr. phil. Alexander Supan, Herausgeber von
Petermanns Mitteilungen in Gotha, zum ordentlichen Profeſſor der
Geographie an der Univerſität Breslau als Nachfolger von Prof.
Paſſarge. Dr. Supran, ein geborener Tiroler, war von 1877--84 an
der Univerſität Czernowitz tätig. Der bisherige o. Profeſſor in der
Tübin ger ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät Dr. jur. et seient. pol.
Heinrich Triepel wurde zum ordentlichen Profeſſor für Staats-,
Verwaltungs, Völker und Kirchenrecht in der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Kiel ernannt. Wie uns aus Wien gedrahtet wird,
hat der Ordinarius der klaſſiſchen Philoſophie an der dortigen Uni-
verſität Prof. Dr. phil. Hans von Arnim einen Ruf in gleicher
Eigenſchaft nach Göttingen als Nachfolger von Prof. Eduard
Schwartz erhalten. Prof. von Arnim lehrt in Wien ſeit 1900 als
Nachfolger von Prof. Friedrich Marx. Früher war er in Roſtock
tätig. Dem Vorſteher der chemiſchtechniſchen Verſuchsanſtalt bei der
Königlichen Porzellanmanuſaktur in Berlin Hermann Marquardt
iſt der Charakter als Profeſſor verliehen worden. Dem o. Profeſſor
für Chemie an der Univerſität Bern Dr. phil. Karl Friedheim
wurde die nachgeſuchte Entlaſſung zum 30. September 1909 erteilt.
Er iſt ein geborener Berliner.

he. Die erſte Profeſſur für Luftſchiffahrt. Aus Göttingen
wird der „Hochſchulkorr.“ gemeldet Nachdem die Motorluftſchiffahrts-
geſellſchaft Mittel für die Errichtung eines Laboratoriums für Aero-
nautik der Göttinger Univerſität zur Verfügung geſtellt und auch die
unter Leitung des bekannten nationalliberalen Abgeordneten Geheimrat
von Böttinger ſtehende Göttinger Vereinigung zur Förderung der
angewandten Phyſik und Mathematik für gleichen Zweck Geldmittel
flüſſig gemacht hat, hat der Kultusminiſter unter Bereitſtellung nicht
unerheblicher ſtaatlicher Mittel den ordentlichen Profeſſor in der
Göttinger philoſophiſchen Fakultät Dr. Prandtl einen Lehr-
auftrag für das geſamte Gebiet der Aeronautik erteilt. Soweit wir
unterrichtet ſind, dürfte dies die erſte Profeſſur für Luftſchiffahrt in

Eine Preisermässigung wie noch nie v Inventur-usverkauf
in PF Anzügen und Paletots,

krüher 64,00--26., 50 Ak., jetzt bis D. 5O AIK., nur gut passende, tadellos gearbeitete Sachen, bester Ersats für Massardeit.

Stiefel in Boxcalf und Chevreaumux früher 22, 00--9, 50 Mk. V jetzt IO, 8S0--6. 90 vur solide, baltbare Fabrikate und moderne Formen.

Wilh. Brackebusch, Gr. Ulrichstrasse 37 Goldenes
Schiffchen Fernruf 813.
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Zur Beſchaffung der für die Ausrüſtung und die ſonſtigen Zwecke der

Krieger Sanitäts Kolonne vom Roten Kreuz

erforderlichen Mittel findet auch in dieſem Jahre, am 20. Januar 1909, abends
S Uhr in den „Kaiſerſälen“ ein

Wohltätigkeits- Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Solle WolC, vom hieſigen Stadttheater, Herrn Muſikdirektor
entsechel (Violine), Herrn Chordirektor Karl KIanert (Klavier) ſowie der Kapelle des Füſilier
Regiments Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36 unter perſönlicher

Leitung des Königlichen Muſikdirektors Herrn Otto Wiegert ſtatt.
Der Zweck der Kolonne iſt ein doppelter:
l. Sr. Majeſtät dem Kaiſer für den Fall einer Mobilmachung eine möglichſt große Anzahl im

Sanitätsdienſt ausgebildeter Mannſchaften zur Verfügung ſtellen zu können
2. auch in Friedenszeiten bei Unglücksfällen auf der Straße und im Hauſe durch erſte Hilfe

leiſtung dem Gemeinwohl und dem Mitmenſchen zu dienen. Die Sanitäts-Kolonne hatte im Laufe der
Jahre vielfach Gelegenheit, dem letzteren in allgemein anerkannter Weiſe zu entſprechen.

Unſere geſchätzten Mitbürger bitten wir, im Hinblick auf die patriotiſchen Zwecke der Sanitäts
Kolonne, dieſelbe, wie das in den Vorjahren in ſo reichlichem Maße geſchehen iſt, auch dieſes Mal
darin zu unterſtützen, ſich immer vollkommener ausbilden und ausrüſten zu können.

Boehl, Exzellenz, Generalleutnant und Kommandeur der 8. Diviſion.
Kommandeur der 8. Feldart -Brig.
Brigade.iltl
Bürgermeiſter.
von Meibom, Geh. Oberjuſtizrat, Landgerichts- Präſident.
des Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75.
Blumenthal Nr. 36.

Loeb, Oberſt und Kommandeur der 8. Kav.-Brig.
Seoydel. Eiſenbahndirektions Präſident, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat.

Wentsoher, Oberſtleutnant und Kommandeur
von Kronhelm, Oberſt und Kommandeur des Füſ.-Regts Graf

von Sohlabrendorff, Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Wittſe, Generalmajor und
Graf von Schwerin Generalmajor und Kommandeur der 15. Jnf.

Dr. Rive, Oberbürgermeiſſter. von Hoilly,

von Krosigk, Königl.
Landrat des Saalkreiſes, Vorſitzender des Männerzweigvereins vom Roten Kreuz zu Halle a. S.
E. Steckner, Geheimer Kommerzienrat, StadtverordnetenVorſteher. Dr. Lehmann, Geheimer Kommerzien-
rat. v. Riedenau, Major a. D., Vorſ. des Krieger-Verbandes des Saal- und Stadtkreiſes Halle a. S.

Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kren; zu Halle a. S.
Weydemann. Hauptmann d. L., Ober-Polizei-Jnſpektor, I. Vorſitzender.
Oekonomie-Jnſpektor der Franckeſchen Stiftungen, II. Vorſitzender.

E. Fink, Kolonnenführer.

Sohneider, Oberleutnant a. D.,
Dr. med. Leidhoidt, leitender Arzt.

Vorverkauf Hofmuſikalienhandlung Heinrich Hothan, Halle a. S., Große Ulrichſtraße.
Preiſe der Plätze Sperrſitz 1,50 Mk., J. Rang 1 Mk., II. Rang 0,50 Mk. Es wird gebeten, die
Karten von den Boten zu entnehmen.

Ia. VUnterzenge [293
für Damen, Herren, Kinder.

G. Liebermann.,
30 Bernburgerſtraße 30.

Von leute
Direktion E. M. Mauthner.

Freitag Familien-Abend
kleine Preiſe (30, 60, 90 Pfg.

Tr z J v T JBaumeister Solness.
Stadttheater in Halle g. 6.

Freitag, den 15. Januar 1909
118. Vorſt. im Avonn. 2. Viertel.

Gavalleria rusticana,
Oper in einem Aufzuge. Text dem
gleichnamigen Volksnück G. Vergas
entnommen von G. Targioni-
Tozetti und G. Menasci. Muſik

von Pietro Mascagni.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:

Santuzza, eine junge

Bäuerin O. Agloda.
Turriddu, ein junger

Bauer R. Gogl.Lucia, ſeine Mutter R. Sebald.
Alfio, ein Fuhrmann Franz Frank.
Lola, ſeine Frau L. Mothes.

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung: ein ſiziliaviſches

Dorf. Zeit vegenwart.
Hierauf:

Don Pasquale.
Komiſche Oper in 3 Akten von
Gaetano Donizetti. Neu Ausgabe
in Text u. Muſik v. O. J. Bi rbaum

und W. K'e'eld.
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Perſonen:

Don Pasquale, ein
alter Jungge elle A. Aumann.

Dr. Malateſta, Arzt H. Bergmann.
Erneſto, Neffe es

Fr. Gruſelli.Don Pasquile
Norina, eine junge
Witwe Alice v. Boer.
Ein Notar A. Necolai.

Dienerſchaft.
Die Handlung ſpielt in Rom.

Nach der 1. Oper längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anſ. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. [580
Sonnabend, d. 16. Jan. 1909

e BDollarprinzessin.
Nach Schluß der Vorſtellung

Erfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im 4634

„AMeinhaus Broskowshi“

i harten
Freitag, den 15. Januar,

nachm. von 3 Uhr ab

hrosses Konzert
(geſamtes Orcheſter der 36er,-
Kgl. Muſik-Dir. 0, Wiegert).

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Raoul von

T

Alldeutscher Verband
Ortsgruppe Halle a. S.

Dienstag, den 19. Januar, abends s Vhr
im grossen Saale der Thaliaſestsäle:

Oeffentlicher Vortrag

O
7

c

2
2

des deutsch-böhmischen Landtagsabgeordnetan Herrn
Schreiter aus Leitmeritz

über:

„Die Hotlaye der Deutschen in Oesterreich 2
mit besonderer Berücksichtigung der Vor-

kommnisse in Prag“. 2
OAlle national gesinnten Mitbürger wit ihren Dawen

sind hierzu freundlichst eingeladen.
J0009000

R Kaiserssle. IMontag, den 18. Januar, abends 8 Vhr
v Becfhouven-Ahznd

Sonate op. 31 Nr. 1 Mondschein Sonate
Sonate pathetique Waldstein-Sonate,

Konzertflügel: Blüthner.
I Kerten 2n Mk. 3 10. 2.10 n. 1.05 bei Heinrich Hothan.

Souper- Musik

Winterg ar t en. maTäglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
Mittagstiſch 12-3 Uhr.

Eintritt ist frei. [584

Koczalski.
(610

Vertretung R. Döll.

Freitag

im Weinrestfaurant.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Pollor.
Nur noch 2 Tage

l ris
7 facher Serpentintanz

in der Luft.
4 Vesp. Americos,

Schleuderbrett-Künſtler.

Tacianu,
Stimmphänomen,

u. die übr. großen Kräfte.

Auswärtige Theater.
Freitog. den 15. Januar 1909.

Leipzig (Neues Theater): Jlſebill,
das Märchen von dem Fiſcher
und ſeiner Frau.

Leipzig (Altes Theater): Madame
Troubadour.

Weimar (HofTheater): Fünftes
Abonnements- Konzert.

Die ſelbſtändige Bewirt-
ſchaftung der Küche des
Artillerie Offizier-Kaſinos
hat mit dem 1. 1. 09 Herr
Otto Ryssel übernommen.

Der Kaſino- Vorſtand.

S Turn- Verein
Friesen
Dienstag und

Freitag
abends von 8
bis 10 Uhr

Turnübungin der ſtädt. Schulturnhalle (Drey
hauptſtraße). Meldungen von Mit
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Mehrere ff. Herren u. Damen
masten zu verleihen oder zu verk.
Linke, Gr. Ulrichſtr. 63 II.
In u. ausſänd. ParfümerieSpenialifäten.

Kaffee Gewiira“ ausrufen
lang erfreut es sich auch
Gunst des Publikums.

kann heute das unter Peinschmeckern
hochgeschätete „IVebers Carlsbader

und ebenso-

schon der
[582

Pension.
Kleine Mädchen, die in Holle die

Schule beſuchen ſollen, finden gute
Penſion mit gewiſſenhafter Beauf
ſichtigung der Schularbeiten bei
Frau Forſtverwalter Schikora,
Charlottenſtr. 20 II. Eventl.
Nachhülfeſtunden und Klavier
unterricht im Hauſe. [499

Echt bayriſche [127
W lUoden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Sohnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Treu
bleibt ein jeder Käufer der echten
Kteckenpferd- ilienmileh- Seife

v. Bergmann Co., Radeheul,
denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht, jugendfriſches
Ausſehen, weißeſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzseh,
G. Oswald Nehf., F. A. Patz, E. Richter,
Alfred Reubke, Ernst fFischer,

Oscar Ballin Jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., Max
Holländer. Fritz Müller, Max Räcdler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Schulze.
M. Waltsgott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze. Leonh.
Schneider, i. d Kaiser-Apotheke u.

Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sioli.

Bitte ausschneiden!
Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ernst u.
humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preise! Beste Empfehlungen.

Frau Agnes Riess,
W irtenstrasse 14.

Verlaugh Perſonen

Für Fürſtl. wanFeldverwalter, Japre
z. 1. 4. 09. 500 600 Gehalt.
Meld. mit Att. erb. bald
J an Stellenvermittler,Wilhelm Bean, gilt r
Suche zum 1. oder 15. März

a. er. einen tüchtigen, alleinigen

Beamten,
am liebſten Beſitzersſohn, der in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahren, bereits Verwalter ge
weſen iſt, ſich mit den poln.
Arbeitern gut verſtändigen und
zeitweiſe ſelbſtändig disponieren
kann. Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſchickt werden, ſowie
Lebenslauf u. Gehaltsanſprüche an
Rittergutebeſitzer O. Vonhof,

Gorsleben (Unſtrut).

Allrinigen Perwalter
nicht unter 23 Jahren ſucht zum
15. 3., auch ſind Zeugniſſe einzu
ſenden, Gehalt 500 Mk., 1305
Rittergut Harras, Stat. Hel
drungen, Sangerhauſen Erfurt.

geſ. z. Cigarr.-Verk. a.Agent Wirte, Händler 2c. Verg.

ev. 250 Mk. mon. H. Jürgenen
K Co. Hamburg 22. [606

Alleinigen Verwalter
für mittleres Gut bei Naumburg-S.
ſucht 1. April bei 400 Mk. Gehalt
Hermano Eisner, Stellenvermittler.
Kl. Ulrichſtr. 1. 598

Suche zum 1. April a. er. einen
durchaus zuverläſſigen, energiſchen
Hofmeiſter, ſowie einen verheir.
herrſchaftlichen Kutſcher, welcher
guter Pferdepfleger und ſicherer
Fahrer ſein muß. Allerbeſte Zeug
niſſe erforderlich. Wagner,
Dom. Weddegaſt bei Klein
Paſchleben in Anh. 1290
Einen tüchtigen,verheirateten Oberſchweizer

ſucht zum 1. April [286Bill. Preiſe i. d. Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91. A. Winter, Zaaſch.

Ein nicht zu junger zuverläſſiger

Verwalter
wird ſofort geſucht auf [263
Rttg. Unterhof zu Lodersleben.

Auf der Domäne Neubeeſen
b. Alsleben a. S. wird zum
Frühjahr d. Js. ein erfahrener

Aufſeher
zu ca. 40 ruſſ.poln. Arbeiterinnen,

eſſen Frau auch die Mädchen-
kaſerne zu beſorgen hat, geſucht.
II. Dietze, Königl. Amtsrat.

3-20 I tägl. können Perſonen
jeden Stondes verdienen.

Nebenerwerb durch Schreib w beit,
häusl. Tätiakeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbtzentrale in Freidurg i. Br.

Suche zum 1. April in meine
3 0 Morgen große Wirtſchaft
einen jungen Mann, nicht unter
16 Jahren, zur vraktiſchen Er-
lernung der Wirtſchaft; desgleichen zum baldigen Antritt
eine in der Wirtſchaft erfahrene
Mamſell. 4. Bachmann,
Gutsbeſitzer in Geußnitz.
Geſuch wird ſofort ein mit guten

hl Zeugniſſen verſ. Knecht
und ein Hausmädchen im Gute
Nr. 14 zu Hohenroda b. Crenſitz.

a Landwirtſchafterin.,
mehr.
auch ſelbſtändige, zu ſogl. u. ſpäter,
Wirtſchaftsfräul., Stützen, Kinder
gärtnerinnen, einf. Jungfern, erſte
u. zweite Stubenmädch., Köchinn.,
Mädchen für Küche u. Haus, Haus
mädchen für Güter in ſämtl. leichte
und gute Stellen mit höchſtem Lohn.

Fran Marie Wanitzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Ein ordentliches, nicht zu junges
zweites Stubenmädchen,
das Stuben- u. Hausarbeit über
nimmt, zum 1. April geſucht.
Frau Wendenburg, Ritter-
gut Wormsleben bei Eisleben.

Perſanen-Angebotr.

Tücht., energ., beſtempf. 30jähr.
Beamter a. gr. Betr. ſucht ev. 1. 4.

r nicht unt. 800 v e
Oder ſelbſt.V iſpektor Verwalter

(letzte Stellg. 4 Jahre). Erf. in
Rüben- und Samenbau 2c Off.
unter Z. u. 725 an die Exped.
dieſer Zeitung. (601

Suche für meinen Sohn, 18 J.
alt, welcher Oſtern eine Ackerbau-

5 t, 5e Wert Verwalterſtelle
ohne gegenſeitige Vergütung. Off.
bitte unter Z. I. 733 an die
Exped. d. Ztg. [287

Jnnger Mann, 2 Jahre Acker-
bauſchule, Einij., ſucht Stelle auf
größ. Gut od. landwirtſch. Büro
ohne Verg od. kl. Penſion.Gefl. Perlen unter Z. I. 738
an die Exped. d. Ztg. [599

Led. Knechte, verh. Knechte,

Dreſcher u. Arbeiterfamilien,
Kuh- v w. vermittelt
unter günſtigen Bedingungen
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.
Kommenden Sonntag von 8 Uhr
an ſind viele Leute bei mir, um
Stellung anzunehmen. [126

Für S kräſtige Burſchen zu
Ochſengeſpannen ſucht ſof. Stelle

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
Verheir. Knechte und Tage-

löhner, Kuh und Ochſen-
fütterer mit langjährigen Zeug-
niſſen empfiehlt per 1. April [597

tellenHermann Elsner, „grr,
gl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.
Sonntag vormittag ſind genügend

Leute zur Annahme hier.

G nenes junge Polenmänner
ſuchen Arbeit.

Dieſelben müſſen, um nicht unter
ſtützungsberechtigt zu werden, ihre
hieſige Arbeitsſtelle verlaſſen. Sie
ſind vorzüglich in Leiſtung und
re und beſcheiden in ihren

lnſprüchen. Näheres durch
Rittmeiſter Hornung,

Dom. Frankenhauſen a. Kyffh.
G

22jähr. Hausmädchen
ſucht 1. 2. oder ſpäter Stelle auf
ein Rittergut d. Willy Kühn,

Stellenvermittler,nurKi. Ulrichſtr. 3.
W Telephon 2233. W

Aelt. Kinderfrau mit lang-
jährigen Zeugniſſen ſucht ſofort
Stellung zu neugeborenem Kinde.
Näh. d. Frau von Schweinitz
geb. von Prittwitz. Sitzmanns-

dorf bei Ohlau, Schleſien. [307

Neiratsgesuch.
Landwirt von angenehmem

Aeußern und aus ſehr angeſehener
Familie ſtammend, 30 Jahre alt,Beſitzer eines 160 Mrg. ſchönen

Gutes in guter Lage Thüringens,
ſucht, da es ihm an paſſender
Damenbekanntſchaft fehlt, eine
liebevolle Gattin. Dieſelbe
muß Jntereſſe für Landwirtſchaft
haben, ein Alter von 2228 J.,

uten Charakter und in dem Be-ſie entſprechenden Vermögens

ſein. Offert unt. Z. h. 735 an
die Exped. d. Ztg. Diskretion
wird zugeſichert. 1570

Silberne Kaffeelöffel.
Juwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12.

Familicnuachrichten.

Verlobt: Frl. Doris Gräfin
von Matuſchka mit Hrn. Refe-
rendar Otto Friedrich (Berlin--
Bentheim). Fräul. Margarete
Niemann mit Hrn. Kaufmann
Willy Heinrich (Altenweddingen-
Magdeburg).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Oberlehrer Strömer (Kre-
feld). Hrn. Hauptmann Wilke
(Krefeld). Hrn. Pfarrer Dr.
Loth (Annaburg).

Geſtorben: Herr Gutsbeſitzer
Otto Gerber (Dorna). Herr
Rentier Friedrich Görz (Dell
nau). Herr Rentier Guſtav
Seyfert (Wittenberg). Herr
Carl Julius Spenke (Grimma)Frau Wilhelmine Eberlein geb

Spiegel (Zeitz). Frau Oeko-
nomierat Anna Strube geb.
Röttger (Nieder-Schlaube.

die schmerzliche Kunde von dem
unseres goliebten Bruders nnd

Alfred Se

Statt besonderer Meldung.
Eine Depesche des Bezirksamts Mohorro brachte uns heute

Ableben vermutlich am PFieber)
treuen Saehwagers

hnitzeler,
Plant- genbesitzer in Mgohbori bei Mohorro, Deutsch-Ostafrika,

Leutnant d. R. Altmärk. Feldartillerie- Regiments Nr. 40.
In tiefer Trauer:

Helene Rudorfö geb. Schnitzeler.
Martha Ziervog ol geb. Schnitzeler.
Hedwig Schnützeler, Halle a. S.
Franz Rudorſ, Gutsbesitzer, Glinde b. Hamburg.
Fritz ZTiervogel, Bergassessor und Bergwerks-

direktor, Halle a. S.
Den 12. Januar 1909.

r J

Heute nacht starb nach kurzem schweron Leiden meine
gute Autter, Schwagerin, unsere liobe Tante und Grosstaute

Frau verw. Landgerichtsdirektor

Emma Kramer geb. wetzel
im 79. Leboensejahro.

Im Namen der Hinterbli- benen
Frieda- Kramer-Wetgzel.

Halle a. S. (Heinriehstrsse 15), den 18. Januar 1909,
Die Beerdigung tudet Freitag nachmit 3 Uhr vonder Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. r

Fran

c



Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Z Wettin a. S., 13. Januar. (Stadtverordneten Ver

ſammlung. Vonder Schule.) Zum StadtverordnetenVor
ſteher wählte geſtern die Verſammlung den Konditor Wilhelm Schade,
welcher das Amt ſchon ſeit Jahren inne hat, wieder. Auch in die
übrigen Aemter wurden die bisherigen Jnhaber wieder gewählt, näm-
lich Kaufmann Julius Mogk zum ſtellv. Vorſteher, Schuhmachermeiſter
Faul Herrmann und Dr. med. Georg Köb rich zu Schriftiührern.

Der Lehrer Louis Ohl hierſelb wird am 1. April d. J. die erſte
Lehrerſtelle in Tagewerben bei Weißenfels übernehmen. Ein Nachfolger
für den Scheidenden hat noch nicht gewählt werden können.

Lebendorf, 13. Januar. (Von der Schule.) Gelegentlich
ſeines Hierſeins beſuchte am vergangenen Montag der Königliche Land
rat des Saalkreiſes, Herr von Kroſigk, auch die hieſige erſte Schulklaſſe
und wohnte mit großem Intereſſe dem Unterrichte einige Zeit bei.
Sodann nahm er die hieſige Schul und Volksbibliothek in Augenſchein.

V Stumsdorf, 13. Jan. Vom Eiſenbahnzuge über
fahren laſſen) hat ſich am Montag abend 8 Uhr der
Schneiderlehrling Zwirner aus Landsber g bei Halle auf
der Strecke Stumsdorf-- Niemberg. Er wurde vom Bahnarbeiter
Winter aus Stumsdorf am Bahnkörper Kilometer 66,75 arg ver
ſtümmelt tot aufgefunden Die obere Hälfte des Kopfes lag einige
Meter neben den Schienen, ebenſo der linke Arm; das rechte Bein
war vollſtädig aus dem Becken herausgeriſſen. Als Motib zu der
Tat gibt der Vater des Unglücklichen an, der bei Aufhebung der
Zueht r ſeit petf als de Sohnes rekognoszierte,

r Geſellenprüfung, die ihm in der nächſte ie hätte. r g n Jerbig, 13. Jan. (Feſtſpiel.) Der hieſige, im Jahre1862 gegründete Turnverein hat die Vordeleitungen e
Aufführung eines Feſtſpiels zum Beſten der Errich
tung eines Jahndenkmals in hieſiger Stadt aufge
nommen, das im Monat Februar zur Aufführung gelangen ſoll.

Mücheln bei Merſeburg, 13. Jan. (Die Erweiterun g
des Bahnhofes „Mücheln) wird im preußiſchen Etat für
1909 wie folgt begründet: Zu einer umfangreichen Erſchließung
der reichen Kohlenlager im Geiſeltal an der Bahnlinie Merſe
burg Mücheln haben ſich mehrere größere Geſellſchaften gebildet,
die dem Bahnhofe Mücheln einen erheblichen Verkehr zuführen,
den dieſer ſchon jetzt ſchwer bewältigen kann. Dazu kommt, daß
auch aus Anlaß der Herſtellung der Nebenbahn von
Mücheln nach Querfurt eine Erweiterung des Bahnhofes
erforderlich wird. Der geſamte Verkehrszuwachs wird allein für
den Güterverkehr auf täglich 336 Wagenladungen Briketts und
Rohkohle geſchätzt. Unter dieſen Umſtänden iſt die Herſtellung
beſonderer Güterzuggleiſe und mehrerer Aufſtellungs- ſowie
Zugbildungsgleiſe von erheblicher Länge notwendig. Die Geſamt-
koſten ſind zu 355 500 Mk. veranſchlagt, von denen 71 500 Mk.
durch einen Pauſchbeitrag des Baufonds der Nebenbahn von
Mücheln nach Querfurt gedeckt werden. Durch das Etatsextra-
ordinarium ſind demnach noch 284 000 Mk. zu beſchaffen, worauf
für das Etatsjahr 1909 eine erſte Rate von 100 000 Mk. eingeſtellt
wird Die Erſtattungen verſchiedener Anſchlußinhaber, die zu
14 000 Mk. veranſchlagt ſind, werden ſpäter in Einnahme nach
gewieſen werden.
S Freyburg a. u., 13. Jan. (Lebensmüde.) Zwiſchen

hier und ein unbekanntes junges Mädchen in die
Unſtrut. Auf ſeine Hilferufe eilten von dem gegenüberliegenden
Zſcheiplitzer Berge Steinbruchsarbeiter herbei, konnten aber die Un
glückliche nicht mehr retten, ſodaß ſie unterging. Die Leiche iſt
noch nicht gefunden worden.

z Nordhauſen, 13. Jan. (Schenkung.) Jm ſüdharziſchen
Nachbardorfe Oſt ero de hat Fräulein Dumont ihre Beſitzung
mit einem Koſtenaufwande von 160 000 Mk. in ein Fröbel-
he im umwandeln laſſen und dieſes dem Peſtalozziverein über
geben. Dieſes Heim, über welches die Kronprinzeſſin Cecilie das
Protektorat übernommen hat, wird am 1. April d. Js. eingeweiht
und mit 30 Kindern aus dem Zweigvereinshauſe in Berlin er
öffnet werden.

W. Erfurt, 183. Januar. (Erweiterungsbau am
Krankenhauſe. Unterſchlagung und Ur-kundenfälſchung. Die Diebſtähle in der Ge-
wehrfabrik.) Der Magiſtrat hat beſchloſſen, an dem ſtädti-
ſchen Krankenhauſe einen umfangreichen Erweiterungsbau zu er
richten, deſſen Koſten 214 000 Mark betragen. Vor dem
Schwurgericht wurde heute gegen den 18 Jahre alten
Poſtgehilfen Heinrich Richter aus Langewieſen
verhandelt. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß
er in 17 Fällen Poſtanweiſungsbeträge unterſchlagen und zur Ver
hinderung der Entdeckung falſche Eintragungen in den zur Kon
trolle beſtimmten Büchern und Regiſtern gemacht habe. Der Ange
klagte iſt geſtändig. Als im September v. Js. die Sache entdeckt
wurde, flüchtete er nach Paris, fand dort aber keine Stellung,
kehrte zurück und wurde in einer elſäſſiſchen Grenzſtadt am 7. Ok
tober verhaftet. Der Angeklagte wurde wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung zu 112 Jahren Gefängnis verurteilt unter An
rechnung von zwei Monaten Unterſuchungshaft. Vor dem Kgl.
Kriegsgericht der 38. Diviſion fand heute die Verhandlung wegen
der bekannten Strafſache betreffend die in der Königl. Gewehr
fabrik zu Erfurt vorgekommenenr Diebſtähle ſtatt. Aus der Unter
ſuchungshaft wurden vorgeführt Depotfizefeldwebel Wilhelm
Lüdicke und Zeugſergeant Ernſt Sackwitz. Den Angeklagten
wird zur Laſt gelegt, daß ſie als Beamte der Königl. Gewehrfabrit
zu Erfurt Teile von Schußwaffen, die den Abnahmeſtempel trugen,
entwendet und verkauft haben. Sackwitz gab dieſe Beſchuldigung
zu mit der Erklärung, als er 1907 nach Erfurt kam, habe ihm
Lüdicke geſagt, es ſei ihm eine Quelle bekannt, die Läufe und
Syſteme von Waffen gut bezahle. Er habe dann auch in dem
Agenten BaderZella St. Bl. und dem Büchſenmacher Fleiſch
hauer- Suhl eine gute Abnahmequelle gefunden. Der Kauf-
mann Max, der Gewehrarbeiter Ehmann in Erfurt, ſowie
Lüdicke ſpielten hierbei die Vermittlerrolle. Zu ihnen ſeien die
geſtohlenen Sachen geſchafft worden. Er, Sackwitz, habe dadurch
ca. 450 Mk. erhalten. Der Angeklagte Lüdicke gab zu, daß er ſich
durch Hehlerei einen Nebenverdienſt verſchafft habe. Dies ſei aus
Not geſchehen. Die Diebſtähle ſeien aber nicht ſo erheblich, wie
man annehme, und liegen auch nicht ſo weit zurück; ſie ſeien in
den Jahren 1907 und 1908 ausgeführt. Zur Beweisaufnahme
waren ſieben Zeugen geladen, darunter die beim Landgericht in
Unterſuchungshaft befindlichen Ehmann, Bader und Max. Das
Urteil lautete gegen Sackwitz wegen Diebſtahls auf zwei Jahre
Gefängnis und gegen Lüdicke wegen Hehlerei auf neun Monate
Gefängnis Gegen beide Angeklagte wurde auch auf Degradation
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes erkannt.

2. Veilage zu Nr. 23 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bismark, 13. Jan. (Eine neue Bahnin der Alt-
mark.) Für eine neue Bahnlinie zwiſchen Oſterburg umd
Packebuſch, die die kürzlich dem Verkehr übergebene Linie
Stendal--Arendſee kreuzen ſoll, trat man in einer öffentlichen
eng ein. Es wurde mitgeteilt, daß der Landrat
v. Jagow glaube, Provinzial und Staatsbeiträge erwirken zu
können. Ferner wurde bekannt gegeben, daß durch Unterſchriften
bereits 108 000 Mk. gezeichnet ſind. Schließlich wurde eine Kom
miſſion gewählt.

Z. Prettin, 14. Januar. (Verbrannt.) Jn Abweſenheit der
Mutter zog das zweijährige Töchterchen des Schafmeiſters auf derDomäne Lichtenburg die Tiſchdede herunter und warf die auf demſelben

ſtehende Tiſchlampe um, wobei die Lampe explodierte. Das unglückliche
Kind erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß es nach zweiſtündigem, qual-
vollem Leiden ſtarb.

2. Dommitzſch, 14. Januar. Haushalt splan.) Der Haus
haltsplan für 1909/10 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
48 870 Mk. gegen 38 000 Mk. im Jahre 1908/09. Die Erhöhung des
Etats hat ſeinen Grund in den höheren Schullaſten, der Verzinſung
der Gasanſtaltskapitalien und der Aufbringung eines Pflaſterungsſonds.
Den geſtiegenen Ausgaben ſtehen auch erhebliche Einnahmen gegenüber.

d. Jeßnitz, 13. Januar. (Gemeinderat.) Jn der geſtern
abend abgehaltenen Sitzung wurden zunächſt die neu bezw. wieder
gewählten Stadtverordneten eingeführt und verpflichtet. Darauf wurde
die Wahl von ſechs Kommiſſionen vorgenommen. Bei Altjeßnitz ſoll
eine Schleuſe hergeſtellt werden. Gutsbeſitzer UngewitterRoßdorf hat
ſich bereit erklärt, ſofern die Röhren von der Stadt geliefert werden,
das Legen und die ſpätere Räumung zu übernehmen, Dieſes Anerbieten
nahm die Körperſchaft an. Alsdann machte Bürgermeiſter Frantz noch
die Mitteilung, daß die hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe vom Staatsminiſterium
zur Anlegung von Mündelgeldern für geeignet erklärt worden ſei.

Leipzig, 14. Jan. (Demonſt rationen und
ſchwere Straßenexzeſſe.) Die ſich als Anarchiſten
bezeichnenden Elemente Leipzigs hatten ſich die Arbeits
loſenbewegung zunutze gemacht, um im Trüben fiſchen zu
können. Sie hatten, wie ſchon kurz gemeldet, für geſtern, Mitt-
woch, mittag eine Verſammlung der Arbeitsloſen nach dem Eta
bliſſement „Sansſouci“ einberufen, zu der ſich etwa 1800 Per-
ſonen eingefunden hatten, und hatten ſich dazu, ſo leſen wir in
den „L. N. N.“ ausführlicher, als Referenten den Anarchiſten
führer Oerter aus Berlin verſchrieben. Dieſer machte zum Teil
die ſozialdemokratiſchen Führer für das Elend der Maſſen verant-
wortlich, weil ſie nicht energiſch genug für die Arbeiterforderungen
einträten. Die ſozialdemokratiſchen Führer Schöpflin und
Lüttich traten dem Anarchiſten entgegen. Ein Beſchluß wurde
nicht gefaßt. Nach Schluß der Verſammlung zog ein Teil der
Verſammlungsbeſucher nach dem Rathauſe. Mit einem ſtarken
Schutzmannsaufgebot wurden die Demonſtranten jedoch zerſtreut.
Einige Verhaftungen mußten vorgenommen werden. Die De-
monſtration artete in den Nachmittagsſtunden, da ſich viel Jan-
hagel dazu eingefunden hatte, in Straßentumult aus. Die
Leute zogen, da eine Anſammlung vor dem neuen Rathauſe nicht
geduldet wurde, in größeren Trupps johlend und die Arbeiter-
Marſeillaiſe ſingend, durch die Straßen der inneren Stadt, vor
die Kreishauptmannſchaft uſw. Gegen 6 Uhr wurde nochmals
eine Deputation der Arbeitsloſen beim Bürgermeiſter Roth vor
ſtellig. Der Bürgermeiſter erklärte, daß er im großen und ganzen
nur dieſelbe Antwort würde geben können, wie Oberbürgermeiſter
Dr. Dittrich. Der Rat habe ſchon Notſtandsarbeiten in Angriff
genommen. Die Deputation bat auch, eine beſondere Arbeitsloſen-
unterſtützung zu gewähren, dieſe wurde aber abgelehnt. Zum
Schluſſe richtete der Bürgermeiſter an die Deputierten das drin-
gende Erſuchen, dafür zu ſorgen, daß derartig lärmende Demon-
ſtrationen, wie ſie gerade während des Empfanges der Deputation
unter ſeinen Fenſtern ſtattfanden, unterblieben, damit nicht die,
die wirklich arbeiten wollten, identifiziert würden mit dem größten
Teile wohl jugendlicher Elemente, die nur Lärm machen wollten.
Die vor dem Rathauſe wartenden Arbeitsloſen gingen, nachdem
ſie den Beſcheid der Deputation erfahren hatten, ruhig ausein-
ander, während der Janhagel ſein Unweſenweiter trieb. Dieſer Janhagel ließ ſich im Laufe des Abends
ſchwere Ausſchreitungen zuſchulden kommen. Mit
roten Tüchern, die man an Stöcken gebunden hatte,
zog er truppweiſe durch die Straßen der Stadt. Heulend,
pfeifend, johlend. Am Neumarkt ward die große Scha u
fenſterſcheibe einer Firma zertrümmert, auf den der
Neujahrsmeſſe eingeräumten Plätzen der gröbſte Un-
fug an den Buden und Ständen verübt. Man ver-
lichen Treiben ein Ende zu machen ſuchten. Verhaftungen
wurden eine ganze Anzahl vor genommen. Die Ver-
hafteten wurden nach Feſtſtellung der Namen teils wieder ent-
laſſen, teils wo ſchwere Vergehen vorlagen in Gewahrſam
behalten.

W. Weimar, 13. Jan. (Zentralhaus.) Hier haben ſich
eine Anzahl von Perſonen zuſammengetan, um ein ſogenanntes
Zentralhaus zu erbauen. Ein Baunternehmer hat die Sache be
reits in die Hand genommen. Das Zentralhaus ſoll eine größere
Anzahl kleine und kleinſte Wohnungen für alleinſtehende Damen
und Herren, auch kinderloſe Ehepagare enthalten, und alle Be
dienung ſoll von Hausangeſtellten beſorgt werden. Auch eine
Zentralküche iſt vorgeſehen. Die Wohnungen ſollen auf das
denkbar bequemſte und modernſte hergerichtet und mit Bade-
zimmern, Balkons, Loggias, Warmwaſſerleitung und jedem Kom-
fort der Neuzeit verſehen ſein.

R. Gotha, 13. Jan. (Wahlproteſte.) Betanntlich ſah
der Landtag ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen genötigt, zwei der
Mandate für ungültig zu ertlären. Es handelt ſich um die Man-
date des Führers der Sozialdemokraten, Bock, und des Bürger-
meiſters von Ohrdruf, des Nationalliberalen Röt t er. Während
Bock ſchon vor drei Wochen wiedergewählt wurde, wurden im Wahl-
kreiſe Ohrdruf jetzt die Wahlmännerwahlen wiederholt. Hierbei
ſiegte mit einer Mehrheit von ca. 50 Stimmen die Liſte der von
den vereinigten bürgerlichen Parteien aufgeſtellten Wahlmänner
über die der Sozialdemokraten. Gegen die Wiederwahl Bocks iſt
übrigens, wie beſtimmt verlautet, wieder Proteſt erhoben worden.

W. Sondershauſen, 13. Jan. (Der erſte Hauptgewinn
in der erſten Klaſſe der preußiſchen Klaſſen-
lotterie) von 100 000 Mark fiel in die Kollekte des hieſigen
Kaufmanns Wiedling. An dem Gewinn ſind größtenteils arme
Leute aus Sondershauſen und Umgegend beteiligt.

15. Januar 1909.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Zum dri tten Geiſtlichen an der evangeliſchen Andreas

kirche (Marktkirche) in Eisleben iſt Pfarrer Kloſe ernannt
worden. Rektor Tzſchanter in Eilenbur g brach am
Sonntag beim Betreten der ſchwarzen Lachen“ ein. Er wäre
ſicher ertrunken, wenn nicht zwei beherzte junge Männer ihn ge
reteet hätten. Jm Alter von 81 Fahren iſt der Stadtälteſte
Hermann Eſſen in Neuhaldensleben geſtorben.n dem Suhl benachbarten Wich hauſen wurde ein junger

mm von Dilklſtedter Burſchen derart geſchlagen,
daß der Tod eintrat. Der Bahnbau Mücheln- Querfurt
ſoll nicht auf längere Zeit hinausgeſchoben werden. Sobald die
Feſtlegung der bei Stöbnitz erforderlichen Umlegung der Limie
beendet ſein wird, kann mit dem Bahnbau begonnen
werden. Jn Schkortleben äſcherte ein Schadenfeuer
das Stallgebäude des Landwirts Karl Buſch ein. Jn Win-
ningen herrſcht die Diphtheritis, ſo daß alle drei
Schulkl aſſen geſchloſſen werden mußten. Jn
Mühlhauſen i. Th. ſind zurzeit Beſtrebungen im Gange, die
darauf hinwirken, zu Michaelis d. Js. ein höheresLe hrerinnenſeminar ins Leben zu rufen. Jn der
Nähe des Naumburger Oſtbahnhofes ließ ſich ein Kanonier
des Artillerie- Regiments vom Zuge überfahren;
er war ſofort tot. Der Eiſenbahnarbeiter Werner, der
bei der Bebraer Eiſenbahn-Gasanſtalt beſchäftigt iſt, wurde
von einem Schnell zuge erfaßt und total zermalmt. Er
hinterläßt Frau und Kind. Bei Spanniershammer
(Lobenſtein) ſoll durch die Gemeinde Saaldorf eine Brücke
über die Saale gebaut werden. Das ſechsjährige Söhn-
chen des Mühlenbeſitzers Karl Fiedler in Leubengrund
bei Lindig iſt beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen und er
trunken. J Koſpeda brach im Hauſe der Witwe Braun
Fe u er aus, das in kurzer Zeit das ganze Anweſen voll
ſtändig ein äſcherte. Jm Orte Naundorf bei Lauch
hammer wurden in einer Stube drei Arbeiter in ihren
Betten erſt ickt auf gefunden. Sie hatten am Abend zuvor
in einem Ofen Feuer angelegt und Briketts unter der Feuerung
aufgeſtapelt, die in Brand gerieten und giftige Gafe entwickelten.

Auf dem Bahnhofe in Weimar wurde der 26jährige Hilfs
weichenſteller Hermann Oehler beim Ueberſchreiten der Gleiſe
von einem Zuge erfaßt und ſofort getötet. Der
Monteur Oskar Weingarten aus Eſſen, der zurzeit auf der
Gewerkſchaft Hattorf bei der Philippsbahn bei Vacha beſchäftigt
war, kam der elektriſchen Hochſpannungsleitung
zu nahe und wurde auf der Stelle von dem Stromege
tötet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor

Dr. jur. Leopold Wengerin Heidelberg zum ordentlichen Profeſſor
des römiſchen Zivilrechts und des deutſchen bürgerlichen Rechts an der
Univerſität München als Nachfolger von Prof. A. v. Bechmann.
Dr. Wenger iſt 1874 zu Obervellach in Kärnten geboren. Dem ordentlichen
Profeſſor für deutſches Privätrecht, deutſches bürgerliches Recht, Handels-
und Wechſelrecht und deutſche Rechtsgeſchichte in der Münchener
juriſtiſchen Fakultät, Kgl. preuß. Geheimer Juſtizrat Dr. jur. Karl
Gareis vurde Rechtsencyklopädie als weiteres Nominalfach über-
tragen. Prof. Gareis iſt 1844 zu Bamberg geboren. Dem Privat-
dozenten für Nationalökonomie an der Univerſität Heidelberg
Dr. phil. Edgar Jaffé wurde der Titel „außerordentlicher Profeſſor“
verliehen. Er iſt ein geborener Hamburger (1866). Der Repetent
am evangeliſch-theologiſchen Seminar in Tübingen Georg Phai-
digsmann (aus Braunsbach) wurde zum evangeliſchen Pfarrer in
Flözlingen ernannt. Der Bildhauer Georg Schreyögg in
München wurde zum Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule in Karl s-
ruhe berufen. Der etatsmäßige Profeſſor für Hochbau an der
Berliner Techniſchen Hochſchule Geh. Baurat Fritz Wolff wurde
zum ordentlichen und der Hofbaurat Albert Geyer in Berlin zum
außerordentlichen Mitgliede der Akademie des Bauweſens ernannt.
Profeſſor Dr. phil. Wilhelm Streitberg in Münſter i. W.
wurde zum ordentlichen Profeſſor der indogermaniſchen Sprachwiſſen-
ſchaft an der Univerſität München ernannt. An der Erlanger
Univerſitätsbibliothek wurde der Sekretär Dr. phil. Otto Mitius
(aus Nauendorf bei Halle a. S.) zum Vibliothekar und der Aſſiſtent
Karl Bicke rich (aus Zeiskam in der Pfalz) zum Kuſtos ernannt.
Wie wir hören, hat der a. o, Profeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr.
phil. Ludwig Radermacher in Münſter i. W. einen Ruf als
ordentlicher Profeſſor an die Wiener Univerſität erhalten. Dr.
Radermacher iſt 1867 zu Siegburg geboren. Zwei neue Privat-
dozenten haben ſich in der Bonner philoſophiſchen Fakultät nieder-
gelaſſen Dr. phil. et jur. Emil Hammacher und Dr. phil. Arnold
von Salis, Aſſiſtent am akademiſchen Kunſtmuſeum. Ernannt
wurde Profeſſor Dr. phil. Alexander Supan, Herausgeber von
Petermanns Mitteilungen in Gotha, zum ordentlichen Profeſſor der
Geographie an der Univerſität Breslau als Nachfolger von Prof.
Paſſarge. Dr. Supran, ein geborener Tiroler, war von 1877--84 an
der Univerſität Czernowitz tätig. Der bisherige o. Profeſſor in der
Tübinger ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät Dr. jur. et seient. pol.
Heinrich Triepel wurde zum ordentlichen Profeſſor für Staats-,
Verwaltungs-, Völker und Kirchenrecht in der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Kiel ernannt. Wie uns aus Wien gedrahtet wird,
hat der Ordinarius der klaſſiſchen Philoſophie an der dortigen Uni-
verſität Prof. Dr. phil. Hans von Arnim einen Ruf in gleicher
Eigenſchaft nach Göttingen als Nachfolger von Prof. Eduard
Schwartz erhalten. Prof. von Arnim lehrt in Wien ſeit 1900 als
Nachfolger von Prof. Friedrich Marx. Früher war er in Roſtock
tätig. Dem Vorſteher der chemiſchtechniſchen Verſuchsanſtalt bei der
Königlichen Porzellanmanuſaktur in Berlin Hermann Marquardt
iſt der Charakter als Profeſſor verliehen worden. Dem o. Profeſſor
für Chemie an der Univerſität Bern Dr. phil. Karl Friedheim
wurde die nachgeſuchte Entlaſſung zum 30. September 1909 erteilt.
Er iſt ein geborener Berliner.

he. Die erſte Profeſſur für Luftſchiffahrt. Aus Göttingen
wird der „Hochſchulkorr.“ gemeldet: Nachdem die Motorluftſchiffahrts-
geſellſchaft Mittel für die Errichtung eines Laboratoriums für Aero-
nautik der Göttinger Univerſität zur Verfügung geſtellt und auch die
unter Leitung des bekannten nationalliberalen Abgeordneten Geheimrat
von Böttinger ſtehende Göttinger Vereinigung zur Förderung der
angewandten Phyſik und Mathematik für gleichen Zweck Geldmittel
flüſſig gemacht hat, hat der Kultusminiſter unter Bereitſtellung nicht
unerheblicher ſtaatlicher Mittel den ordentlichen Profeſſor in der
Göttinger philoſophiſchen Fakultät Dr. Prandtl einen Lehr-
auftrag für das geſamte Gebiet der Aeronautik erteilt. Soweit wir
unterrichtet ſind, dürfte dies die erſte Profeſſur für Luftſchiffahrt in

Eine Preisermässigung wie noch nie Inventur- Ausverkauf
in J Anzügen und Paletots,

früher 64,00--26., 50 MK., jetzt bis 9.50 AMK., nur gut passende, tadellos gearbeitete Sachen, bester Ersatz für Massarbeit.

Stiefel in Boxcalf und Chevreamux früher 22.,00--9, 50 Mk. P jetzt 10., 80--6. 90 MK., nur solide, baltbare Fabrikate und moderne Formep.

Wilh. Brackehbusch, Gr. Ulrichstrasse 37

7.
genigeren) Fernruf 813.
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Deutſchland ſein, was an der hieſigen Univerſität mit beſonderer
Genugtuung begrüßt worden iſt. Ludwig Prandtl iſt 1875 zu Freiſing
(Bayern) geboren, erwarb 1894 am Ludwigsgymnaſium zu Münchendas Reifezeugnis und ſtudierte an der techuſſchen Hochſchule daſelbſt

Maſchinentechnik. 1893 beſtand er daſelbſt die Maſchineningenieur
prüfung und war hierauf Aſſiſtent für techniſche Mechanik an dieſer
Hochſchule. Jm Jannar 1900 promovierte er an der Münchener
Univerſität zum Dr. phil. und trat als Jngenieur in die „Vereinigte
Maſchinenfabrik Augsburg und Maſchinenbaugeſellſchaft Nürnberg“ Werk
Nürnberg ein. Jm Herbſt 1901 folgte er einem Rufe als etatsmäßiger
Profeſſor für Mechanik an die techniſche Hochſchule zu Hannover an
Stelle von Profeſſor Wilhelm Keck. Am 1. September 1904 übernahm
Prandtl das durch die Berufung des Proſeſſors Hans Lorenz nach
Danzig erledigte Extraordinariat für techniſche Phyſik und landwirt
ſchaftliche Maſchinenkunde an der Göttinger Univerſität und die Leitung
der zum dortigen phyſikaliſchen Jnſilut gehörenden Abteilung für
techniſche Phyſik. Am 22. Juni 1907 erfolgte ſeine Beförderung zum
Ordinarius.

Das diesjährige Kaiſerpreisſingen findet, wie einzelne rheiniſche
Geſangvereine erfahren haben, im Mai ſtatt. Die beſtimmten Tage
werden nächſter Zeit beſtimmt werden. Die Beſtimmung der Reihen
folge durch das Los ſoll tunlichſt durch Bildung von Gruppen ſo ge
wählt werden, daß Vorträge entfernter wohnender Vereine an einem
ſpäteren Tage des Wettſingens ſtattfinden. Weiter in beſtimmt worden,
daß auf beſonderen Wunſch hin ſtatt eines ſelbſtgewählten Chors auch
zwei ſelbſtgewählte Cyöre geſungen werden können. Bei der Bildung
der Gruppen ſoll die Provinzzugehörigkeit maßgebend ſein.

t „Er kann nicht nein ſagen“, eine neue dreiaktige Komödie
von Paul Bliß, gelangt demnächſt an einer großen Bühne des Rhein
landes zur Uraufführung. Das Stück wird im Verlag von Eduard
Bloch zu Berlin erſcheinen.

Das Märchenſpiel „Der Kampf um Schneewittchen“ von
dem Berliner Juſtizrat Dr. Richard Wolff, Muſik von Clemens Schmal
ſtich, erlebte in Baſel am 5. Januar mit außerordentlichem Erfolge
ſeine Uraufführung.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Verän derungen.

Berlin, der 11. Januar 1909. Rohrbeck, Oberlt. und Feldjäger
im Reitenden Feldjägerkorps, von ſeinem Kommando zur Dienſt
leiſtung beim Auswärtigen Amt enthoben Berlin, den 12. Ja
nuar 1909. v. Lueder, Gen.Lt. und Jnſpekteur der Landwehr
Inſpektion Eſſen, in Genehmigung ſeines Ab chiedsgeſurhes mit der
geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt. Fechtner, ſächſ. Lt. im
EiſenbahnRegt. Nr. 2, nach erfolgtem Ausſcheidcar aus ſächſ.
Militärdienſt als Lt. mit einem Patent vom 22. Auguſt 1902 in
der g. b kruppe für Kamerun mit dem 28. Januar 1909 an
geſtellt.

Landwirtſchaftliches.
Privatmolkereien. Neuerdings werden die Landwirte vielfach

von nicht einheimiſchen Leuten zu beſtimmen verſucht, einen Milch-
lieferungsvertrag für eine zu errichtende Privatmolkerei zu unter
ſchreiben, um dadurch einem Unternehmer die Möglichteit zu geben,
eine Molkerei in der betreffenden Gegend zu errichten Erfah
rungsgemäß wird aber, wenn das zur Betriebseröf rung nötige
Milchquantum zuſammengebracht worden iſt, die Molkerei nicht
von den die Unterſchriften Sammelnden gebaut und in Betrieb
genommen, ſondern irgend ein Dritter kauft die Verpflichtungs
ſcheine auf und beginnt dann mit dem Bau. Selbſtverſtändlich
beſteht dieſer auf die Erfüllung derjenigen Bedingungen, wie ſie
in dem abgeſchloſſenen Vertrage ſtehen, während die münd-
lichen Nebenverabredungen, welche der Landwirt bet
Unterſchrift des Vertrages mit ſeinem Kontrahenten traf, unbe
rückſichtigt bleib.n, ſo daß aus dieſer Verpflichtung zur Milch-
lieferung oft große Unannehmlichkeiten für den
Landwirt erwachſen. Ueberdies bemüht ſich niemand umſonſt
für die Erlangung Lieferungsverträge, ſo daß die ganze Ange
legenheit meiſt nur auf ein mehr oder weniger lutratives Geſchäft
eines geſchickten Zwiſchenhändlers hinausläuft. Die in der Pro
vinz beſtehenden 250 Genoſſenſchaftsmolkereien beweiſen, daß ſie
ſehr wohl in der Lage ſind, dem Bedürfnis einer gemeinſamen
Milchverwertung zu genügen, namentlich aber auch deswegen,
weil bei dieſen in der Selbſtverwaltung der Landwirte ſich befinden
den Unternehmen der geſamte Erlös aus den Milchprodukten den
Beteiligten ſelbſt zuf.ießt. Der Abzug eines entſprechenden Unt r
nehmergewinnes, wie das bei Privatmolkereien unbedingt der Fall
ſein muß, findet hier nicht ſtatt. Intereſſenten mögen ſich deshalb
an den Verband der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in
Hall e ſt wenden, der ihnen gern mit Rat und Tat hierbei zur
Seite ſteht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Beenburgerſtraße 82.) Hamburg,
13. Januar. „Badenia“ 12. Jan. nach Hamburg ab. „Bolivig“
12. Jan. von Grimsby ab. „Altenburg“ 12. Jan. nach Hamburg
ab. „Amerika“ und „Pretoria“ 13. Jan. Lizard paſſ. „Bosnia“
12. Jan. nach Baltimore ab. „C. Ferd. Laeiß“ 12. Jan. nach
Schanghai ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen.
13. Januar. „Göben“ Dienstag in Genug an. „Thüringen“
Dienstag von Port Said ab. „Helgoland“ Dienstag Borkum Riſf
paſſ. „Kleiſt“ Mittwoch Borkum Riff paſſ. „Manila“ Mittwoch
von Sydney ab. „Erlangen“ Mittwoch in Liſſabon an. „Therapig“
Mittwoch von Batum ab.

Staundesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Januar 1909.,
Aufgeboten: Der Drechsler Karl Heine, Parkſtr. 2 und Margarete

Hienſch, Lindenſtr. 45. Der Kandidat des höheren Lehramts Hugo
Winde lich, Zeitz und Elſe Kaiſer, Schmeerſtr. 13. Der Fleiſcher Paul
Ruſt, Litienſtr. 1 und Bertha Mahler, Schlamm 1.

Geboren: Dem Handarbeiter Otto Jun, Kl. Ulrichſtr. 23, S.
Walter. Dem Schloſſer Louis Becker, Langeſtr. S. Kurt. Dem
Klempuer Alfred Froſſh, Kl. Ulrichſir. 5, S. Werner. Dem Rangierer
Ouo Schnulze, Gotte ackerſtr. 17, S. Otto. Dem Arbeiter Guſtav Jilo,
Delitzſcherſtr. 11, S. Oswald. Dem Bergmann Stanielaus Kopſchinski
T. Elsbeth, Klinik. Dem Drechsler Max Kügler, Hochſtr. 4, T. Jrm
gard. Dem Varbier Richard Lehmann, Graſeweg 2/3, S. Richard.
Dem Arbeiter Willy Heidland, Thüringerſtr. 28, T. Selma. Dem
Schloſſer Friedrich Dierrich, Lerchenſeldſtr. 16, S. Walter. Dem Former
Johannes Rohwer, Langeſtr. 30, S. Emil. Dem Gaſtwirt Hugo
Breternitz, Oſendorferſtr. 2, S. Kurt.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Kunze S. Walter, 9 Mon.,
Gr. Brunnenſtr. 58. Des Arbeiters Ernſt Michael T. Agnes, 8 Mon.,
Bäckerſtr. 2. Des penſionierten Poſtſchaſſners Julius Schön Ehefrau
Clementine geb. Lehmann, 49 J., Karz rplan 1. Des Konditors Rein
hold Männicke S. Arno, 5 J., Am Bauhof 8. Des Arbeiters Friedrich
Plättner T. Anna, 10 J., Pulverweiden 3.

Answärtige Anfgebote: Der Eiſenbahn Bahnmeiſter Aſpirant
Oskar Heyne, Senſtenberg und Anna Henſel, Görlitz. Der Bergmann
Robert Metze, Eſſen und Auguſte Keitz, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 13. Januar 1909.
Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Apel, Harz 35, T. Emma. Dem

Arbeiter Hermann Brumme, Georgſitr. 9, T. Eliſe. Dem A beiter Max
i Nordſir. 2, T. Selma. Dem Heizer Otto Koch, Trothaerſtr. 48,
T. Erna.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Albert Schmidt Ehefrau Anna
geb. Albig, 45 J., Reilſtr. 129. Bruno Klingner, 2 J., Adolſſtr. 2.

Jagd und Sport.
Wernigervode, 18. (Jagd.)

teilnahm. Das Ergebnis war: 18
Haſen. Der Herzog erlegte zwei grobe und ſieben geringe

en.

Kursberieht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vow 14, Januar 1909.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Feier des Geburtstages Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und

von mittagsViehhofes am Mittwoch, den 27. Jannar 1
12 Uhr ab eingeſtellt.

Halle a. S, den 11. Januar 1909.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes.

Verdingung
von 6350 Meter rotem Plüſch in zwei Loſen, 12 320 Meter
grauem Plüſch mit braunen Streifen in drei Loſen 920 Meter
Teppichſtoff in e Loſen, 35 970 Meter n a (Wollen
gzeug), 450 Meter blauem Tihet, 2270 Kilogr. Wollgarn zu
Schmierdochten, 1070 Kilogr. Makkobaumwolle oder ungewaſchener
Schafwolle in je einem Loſe, 258 900 Stück ierpolſtecn in
ſieben Loſen, 500 Meter hanfenen Gurten, 2400 Meter Gurtband,
9050 Meter roter Naht- und Plattſchnur, 27 600 Meter grau-
brauner Naht und Plattſchnur, 3300 Kilogr. grauer Hulnetz
ſchnur, 2110 Kilogr. Federſchnur, 360 Kilogr. Rundſchnur,
310 Kilogr. Sägeſchnur in je einem Lofe, 2420 Kilogr. grauem
Bindfaden in vier Loſen, 1250 Stück Bindeſtricken, 2540 Meter
Fenſterzugborden, 2190 Stück Fonſterzugquaſten und 2092 Kilogr.
Schafwollwatte in Tafel in je einem Loſe für die Eiſenbahn
direktionen Berlin, Stettin, Bromberg, Danzig, Königsberg, Mag-
deburg und Halle zu den im Ange angegebenen Liefer-
friſten. Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 5. Februar 1909, vormittags 1038 Uhr an das
Zentralbureau, Zimmer 257, in Berlin W. 35, Schöneberger-
Ufer 1-4, Proben bis ſpäteſtens 2. Februar 19009 an dieim Angebotbogen c Werten einzureichen. Die Eröff
nung der Angebote findet am 5. Februar 1909, vormittags 11 Uhr
im Zimmer 209 ſtatt. A tbogen und Bedingungen können in
unſerem Zentralbureau, Zimmer 257, eingeſehen, auch von dortgegen poſt und beſtellgelbfreie Einſendung von 1 Mk. bar nicht

in Briefmarken) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 5. März 1909.
Berlin, den 7. Januar 1909Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Der in Wallwitz an der Zuckerfabrik entlang führende Weg

wird wegen Erbauung einer Schnitzel-Trocknung für die
nächſte Zeit geſperrt ſein.

Dach ritz, d. 12. Jan. 19009. Der Amtsvorſteher.

Wild kauft
jedes Lutrn Hasen, Hirsche, Rehe, Fasanen

z den allerbesten Prelsen gegen Kassa [297

Alfred Bernhardt, Zu
Baustelle im Norden Nähe Wittekind,

ca. 20 Meter Front Süd
ſeite, bei ca. 30 Meter Tiefe

iſt preiswert zu günſtigen Hypothekenverhältniſſen zu verkaufen.
Angebote unter B. K. 3328 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Einfamilienhäuſer! s und 6 Zimmer, Küche, Bad,
Mädchengelaß, Hausmanns
wohnung, mit großem Garten

gelände, zu verkaufen. Beſichtigung auf vorherige Anmeldung.

X Schulz Rundspaden (Obſtweinſchänke). Tel. 3360.

ſowie

Von Sonnabend, den 16. d. Rts.

empfehle ich einen Transport ſchwerer
holsteſiner und oldenburger

Ackerpferde,
reren Wagenpferde.
I (r, Körboer, Halle a. S.,

Dorotheenſtr. 7,
Telephon 1195.

aisfutter

„omeo
die einzige ſtets in gleicher Qualität
abgelieferte Marke, garantiert total
rein, ohne Beimiſchung von Mais-

kolbenmehl. [399
Jeder Sack rot Homeo gezeiehnet.

Konkursverfahren.
Jrn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Tonſchlem-
mereibeſitzers Paul Reiche in
Halle a. S., Wegſcheiderſtraße 1,
iſt infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 9. Februar 1909,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13-17,
Erdgeſchoß, Südflügel, Zimmer
Nr. 45 anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und
die Erklärung des Gläubigeraus
ſchuſſes ſind auf der Gerichts
ſchreiberei des Konkursgerichts zur
Einſicht der Beteiligten nieder-
gelegt.

Halle a. S. d. 12 Jan. 1909.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtosgerichts, Abt. 7.

URutzholz Auktion.

Am Freitag, d. 15. Januar 09,
11 Uhr mittags ſollen

132 Stück gute Ellern
an der früheren Zuckerfabrik in
Oſtrau öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. Bedingungen

im Termin. 288von Veltheim'ſches Renutamt,
Oſtrau, Station Stumsdorf.

Kief. Brennholz,
in Kloben u. Knüppeln ev. gehackt,
liefert billigſt

Louis eickKart,
H.-Trotha. Fernſpr. 2737.
Ca. Br. EFrhſenſtroh,
in Bindfaden gepreßt, ſofortige
Lieferung in Ladungen von zirka
100 Ztr gibt preiswert ab. Um
gehende Anfragen erwünſcht.

Oswald WernerSchafſtädt, Kreis Merſeburg.

Telephon 23. 1301

Strohin Drahtballen kauft gegen vor-

herige Kaſſe [147Max Abraham, Magdeburg.
200 Zentner Hafer

zu kaufen geſucht. Off. unter
Z. d. 731 an die Exped. d. Ztg.

Ja Halle, Bahnſtat.,
8 Zimmer uſw., mit
r. Garten, Frühjahrfür 850 Mk. P. a.

zu verm. Off. unt.
U. G. 3412 an R. Mosse, Halle S.

Hübſches ſandhausx

mit nötigem Zubehör und

x
Garten, paſſend für Rentner
oder Penſionäre, iſt zu ver-
mieten und jederzeit beziehbar.

X 479] Rittergut Quetz.
Kanarieuhähne, gut. Schläg „z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II rechts.

Fenſterlandauer, Halbverdeck,
Kutſchgeſchirre gut erhalten, verk.

Paul Kohlbach., Gröbers.

DF II Jagdwagen,
Kſitzig, auch 6ſitzig zu fahren,

1 Kutſchwagen (Halbverdech
1 Schlitten,

4ſitzig, ſehr gut erhalten, preiswert

zu verkaufen. (594
E. Leutert,

Maſchinenfabrik.

x

Blech u. Drant
in allen Stärken in Meſſing u.

RNenſilber empfiehlt [25
Ferdinand Haassengier,

Barfüßerſtr. 9.
e 1000 Zentner Stroh e

(Bindfadenballen) verkauft
A. Pressel, Sangerhauſen,

Probſtgaſſe.

8000 Mk.
leihe ich auf gute Ackerhrpothek
aus. Off. unter Z. c. 730 an
die Exped. d. Ztg. (277

15--20 000 M.
auf gute Ackerhypothek, auch
weite Stelle, will ich ausleihen.

Offerten sub Z. e. 732 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [278

100000 Mk.
Preßſtroh

aller Sorten kauft u. erb. Offert.
Land wirtſchaftliche Zentral

Darlehnskaſſe für Deutſchland
Filiale Breslau.

PrivatKapital ſollen auf Acker
ſicherheit à 4 ev. auch II. Stelle.
längere Jahre unkündbar, vergeben
werden. Anträge mit genauen
Angaben unter A. W. 100 poſt
lagernd Quedlinburg erbeten.

4 Stück brauchbare
Arbeitspferde
t abzugebenUgem. Vektrigitätz Geſellſchaft

Stadtbahn Halle,
Berlinerſtraße I. 296

PferdeAugust Thurm, Reilſtr. 10.033 Telephon 507.

120--130 000 Mk.,
auch in Teilpoſten, auf gute zweit
ſtellige Landhypothek. p. 1. 7. 0
auszuleihen. Off. u. Z. K. 79
in der Exped. d. Ztg. abzugeb

5060000 Mar
erſte Hypother vom Se
darleiher auf Grundſtück in W
Lage geſucht. Off. sub B. Man Kud. Mosse, Halle. (609
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